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Umſchau. 


Der Großmeiſter der „Ritter der Arbeit“, d. h. der Vor⸗ 
ſitzende der organiſirten Gewerkſchaften in Nordamerika, 
hat den allgemeinen Ausſtand thatſächlich nun ange⸗ 
ordnet. Noch an demſelben Tage ſtreikten faſt eine 
Million organiſirter Arbeiter. Der Ausſtand ſoll 
bis zur Regelung der von den Arbeitern der Pullman⸗ 
Werke aufgeſtellten Forderungen dauern. Weiter meldet 
der Telegraph aus Chicago, daß Mr. Debs und die übrigen 
Führer des Streikes und des Aufruhrs, welche unter der 
Anklage der „Verſchwörung“ verhaftet waren, gegen hohe 
Kaution aus der Haft entlaſſen worden ſind. Ob dieſe 
Haftentlaſſung klug war, mag die amerikaniſche Behörde, 
die ſie verfügte, wiſſen. 

Man kann darüber auch verſchiedeuer Meinung fein, ob 
die 4000 Arbeiter der bei Chicago gelegenen Waggonfabrik 
von Pullman klug gehandelt haben oder nicht, als ſie 
eine Erhöhung der Löhne auf ihren vorjährigen Stand ver⸗ 
langten. Jedenfalls hatten ſie dazu — das läßt ſich nicht 
beſtreiten — ein Recht, und man wird ſich auch in Anbe⸗ 
tracht der amerikaniſchen Zuſtände nicht ſehr darüber 
wundern dürfen, daß ſie nach der Ablehnung ihrer Forderung 
durch die wegen ihrer gemeinen Geſchäftspraxis gegenüber 
den Arbeitern ohnehin verhaßte Pullman Car Company 
beſchloſſen hatten, letztere Geſellſchaft überall, wo fie gefaßt 
werden kann, zu bekämpfen, d. h. alle Linien, welche die 
Pulmanwagen führen, in den Streik hineinzuziehen. Nun 
kamen Gewaltthaten und Ungeſetzlichkeiten. Man 
ging zunächſt dazu über, Züge, in denen ſich Pullman⸗ 
wagen befanden, nicht auslaufen zu laſſen, oder die Wagen 
abzukoppeln und da gerade bei Durchgangszügen die Pull⸗ 
manwagen allgemein eingeführt find, war ein derartiges 
Abkoppeln gleichbedeutend mit einer Unterbindung des 
nie Theils des Wagenverkehrs. Die ſo bald erfolgte 

usdehnung des Streiks — der Anfaug des Ausſtandes 
datirt erſt ſeit dem 27. Juni — erklärt ſich unter anderem 
auch durch die . Unbeliebtheit Pullmans, 
dem man ein beſonders herriſches Weſen und ſchlechte Be⸗ 
handlung ſeiner Arbeiter vorwirft. 

Der Millionär Pullman baute eine Stadt nach ſeinen 
Wünſchen, nannte ſie nach ſeinem Namen, logirte ſeine 
Leute in ſeinen eigenen Häuſern, und bemühte ſich, 
einen größeren Komfort einzuführen, als er ſonſt in ameri⸗ 
kaniſchen Arbeiterſtädten herrſcht. Seine Miether mußten 
aber ſchließlich für Miethe, Waſſerſteuer und andere Auflagen 
ungefähr die doppelte Höhe des Betrages zahlen, für welchen 
ie außerhalb der Pullman⸗Stadt, welche 3000 Acres Land 
in den ſüdlichen Vorſtädten von Chicago bedeckt, ein Unter⸗ 
kommen gefunden hätten. 

Der große Wagenfabrikant, der von den Eiſenbahn⸗ 
eſellſchaften die Fahrerlaubuiß gepachtet hat, hat auch 
ſtatt des weißen Dienſtperſonals Farbige genommen, die 
er nicht beſoldet, ſondern auf die Trinkgelder der 
Reiſenden anweiſt. Das nun brotloſe weiße Perſonal 
ſuchte ſich dafür durch Betheiligung an der Unterbrechung 
des Eiſenbahnverkehrs zu rächen. 

Fern von den Stätten des Aufruhrs weilt Mr. Pullman 
auf ſeinem Sommerſitze an der Alexandria Bay, am St. 
Lorenzo-Strom im Staate Newyork und hält ſich alles 
„profane Volk“ grundſätzlich vom Leibe. Kein Reporter 
erhält bei ihm Zutritt. Sein Haus in Chicago ſteht unter 
ſtarker Bewachung. In Vorausſicht des nun am Mittwoch 
thatſächlich eingetretenen großen Ausſtandes ſind noch einige 
tauſend Mann Bundestruppen nach Chicago vom Prä⸗ 
ſidenten der Union befohlen worden. Mitterweile ſind die 
penſionirten Poliziſten Chicagos aufgefordert worden, auf's 
neue einzutreten. In Chicago giebt es auch eine „ſkandi⸗ 
naviſche Kavallerie-Kompagnie.“ Sie hat den ſtädtiſchen 
Behörden ihre Dienſte angeboten und ihr Anerbieten iſt 
angenommen worden. Auch 200 Mann von der „Grand 
Army of the Republic“ (Veteranen vom letzten Bürger⸗ 
kriege) haben ſich erbötig erklärt, zur Aufrechthaltung der 
Ordnung zu helfen. 

Die Lage in Californien iſt ebenfalls ſehr ernſt. 
Sechs Kompagnien Soldaten mit Gatling-Kanonen haben 
ſich auf einem Dampfer von San Franziska nach Sakramento 
begeben. Die Ausſtändigen, welche 1500 Gewehre und 
eine große Anzahl Revolver beſitzen, ſind auf eine Belagerung 
vorbereitet und haben ſich bereits verſchanzt. In der 
Nähe von New⸗Nork verſuchten am Mittwoch die Aus⸗ 
ſtändiſchen, einen Eiſenbahnzug, mit welchem Truppen an⸗ 
kamen, zum Entgleiſen zu bringen. Sonſt liegen bis zur 
Stunde keine Meldungen vom Schauplatze des Aufruhrs vor. 

Schon im Jahre 1877 hat in den Vereinigten Staaten 
eine gewaltſame Hinderung des Eiſenbahnverkehrs ſtatt⸗ 
gefunden. Die weiten Gebiete des Weſtens, deren Boden 
einſt unabſehbare Prärien bedeckten, waren durch die 
Bundesregierung zu Waſhington in umfänglichen Maßen 
an Anſiedler verſchenkt worden, wo nun zahlreiche Farmen 
entſtanden. Die Gebiete, im Zuſtand der Nichtbeſiedelung 
Territorien genannt, wurden ſpäter neue Bundesſtaaten. 
Die Geſchenke austheilende Regierung hatte aber auch daran 
gedacht, den Farmen die Möglichkeit des Abſatzes zu ver⸗ 
ſchaffen, dadurch, daß ſie maſſenhafte Ländereien an ſich 
bildende Eiſenbahnbaugeſellſchaften verſchenkte. Die Eiſen⸗ 
bahnen wurden gebaut, der überflüſſige Ländereibeſitz, um 
den ungeduldigen Magen der Aktienbeſitzer zu füllen, ver⸗ 
ſchleudert. Der Hunger aber war damit nicht geſtillt, es 
mußten hohe Tarife eingeführt werden. Die Tarife wurden 


nach und nach ſo hoch, daß ſie den Farmern allen Gewinn 
von ihrem Abſatz raubten. Da thaten ſich die Farmer, 
für die der Name Granger aufgekommen war, zuſammen 
und zwangen mit Piſtolenſchüſſen die Eiſenbahnzüge zum 
Anhalten, warfen die Güter auf den Boden und hießen die 
Reiſenden zu Fuß gehen. Der Kampf wurde damals durch 
ein einſtweiliges Nachgeben der Eiſenbahngeſellſchaften ge⸗ 
ſchlichtet, die die Tarife etwas herabſetzten. In die heutige 
gewaltſame Unterbrechung des Eiſenbahnverkehrs ſpielt 
dieſer alte Gegenſatz mit hinein. 

Zu den bei dem diesmaligen großen Aufruhr betheiligten 
Eiſenbahnarbeitern und mit ihnen verbündeten Gewerkſchafts⸗ 
arbeitern verſchiedener Art treten die in Folge der allge: 
meinen Arbeiterkriſis, die ihrerſeits wieder eine Folge des 
Mac Kinley⸗Tarifs iſt, zahlreichen Maſſen der Arbeits⸗ 
loſen hinzu. Geld aber bekommt die ſo gebildete Armee 
des Aufruhrs von den Silberminenbeſitzern, die den Auf⸗ 
rührern predigen laſſen, nur billiges Geld könne ihnen 
helfeu, wie es die Silberminen liefern können. Man ſieht 
alſo, wie falſch es wäre, die Geſellſchaftskämpfe in den 
Vereinigten Staaten einfach als „proletariſche“ Empörung 
aufzufaſſen. 

Das angeblich „freie“ Amerika iſt thatſächlich „un⸗ 
frei“, es liegt in den Feſſeln der Plutokratie, mehrerer 
Millionäre, die ganz ſkrupellos das Handwerk des Geld— 
machens betreiben. Die Rieſenkapitalien, deren Macht durch 
die zahlreichen, das ganze wirthſchaftliche Leben unter⸗ 
jochenden Ringe, Syndikate und Truſts zu einer unbeſieg⸗ 
baren gemacht wird, ſind es, welche dem wirthſchaftlichen 
Leben der Union den Stempel aufdrücken. Aus der wirth⸗ 
ſchaftlichen „Freiheit“ hervorgehend, vernichten ſie eben 
jene Freiheit, der ſie eutſtammen, liefern ſie den Beweis, 
daß dieſe wirthſchaftliche Freiheit, wenn ſie unbeſchränkt 
bleibt, zur Zügelloſigkeit wird, daß die höchſte Freiheit 
die höchſte Unfreiheit iſt. Wohl die gefährlichſten 
dieſer Ringe ſind eben die gewaltigen Eiſenbahn-Ver⸗ 
bindungen, denen ihr ungeheurer Landbeſitz, ihr unum⸗ 
ſchränktes Verkehrsmonopol eine furchtbare Macht verleiht, 
und die durch ihre dem kraſſeſten Egoismus entſpringende 
Tarifpolitik den Haß Aller, ſoweit ſie nicht ſelbſt aus den 
ede Fleiſchtöpfen der Aktionäre ſpeiſen, auf ſich geladen 

u en. 

Cine Heilung giebt es für das amerikauiſche Staats⸗ 
weſen nur in einer umfaſſenden wirthſchaftlichen und ſo⸗ 
zialen Reform. Es fehlt drüben nicht an Einſichtigen, 
welche die furchtbare Gefahr erkennen, die den geſammten 
Staat bedroht. Wiederholt iſt die Verſtaatlichung der 
Eiſenbahnen, der Telegraphen und Telephone gefordert 
worden, dringend iſt betont worden, daß die Regierung der 
Ausbeutung der großen, zu Ringen vereinigten Kapitaliſten⸗ 
Geſellſchaften mit allen Mitteln entgegentreten müſſe. 
Es wird abzuwarten ſein, ob die furchtbaren Greuel des 
ſozialen Krieges, die über das Land gekommen ſind, wie 
ein reinigendes Gewitter wirken werden. 


Die europäiſchen Großmächte hatten anfangs die Abſicht, 
gemeinſam gegen die Anarchiſten vorzugehen; doch da es 
ſehr ſchwer iſt, in allen Parlamenten ein gleichlautendes 
Geſetz zur Aunahme zu bringen, und die Diplomatie keine 
Vorliebe mehr für internationale Kongreſſe hat, wollen 
ſich die Mächte, wie der Pariſer „Figaro“ erfahren haben 
will, auf gemeinſame Polizeimaßregeln beſchränken, 
welche durch eine einfache Verſtändigung getroffen werden 
können. Zur beſſeren Beaufſichtigung der Anarchiſten 
ſollen in allen Ländern gleichartige Formulare geſchaffen 
werden, welche nach Ausweiſung eines Anarchiſten von der 
Polizei des betreffenden Landes den Polizeibehörden der 
anderen Länder zugeſtellt werden ſollen, ſo daß die Spur 
eines Anarchiſten niemals verloren werden kann, ſelbſt 
wenn er den Namen wechſelt. Auch ſollen diejenigen 
Städte, welche Anarchiſten zu paſſiren pflegen, ganz be⸗ 
ſonders ſtreng überwacht werden; ferner ſollen in allen 
Ländern die fremden Anarchiſten ausgewieſen und nach dem 
Heimathlande abgeſchoben werden. Der „Figaro“ theilt 
mit, daß die Schweiz den Vorſchlägen günſtig geſtimmt ſei, 
Italien dagegen dieſelben bekämpfe. Die Maßregeln würden 
wohl noch vor dem Oktober in Kraft treten. 

Durch die bei einem Anarchiſten dieſen Mittwoch in 
Marſeille beſchlagnahmten Papiere und die aus den ver⸗ 
ſchiedenen Departements erhaltenen Polizeiberichte iſt der 
Beweis geliefert, daß die Anarchiſten aller Länder 
in fteter Verbindung ſtehen. 

Die Berathungen im franzöffſchen und italieniſchen 
Parlament über ſcharfe Geſetze gegen die Störer der 
Ordnung, insbeſondere gegen die Anarchiſten, dauern fort. 

Die Kommiſſion der franzöſiſchen Kammer zur 
Vorberathung des Geſetzentwurfes gegen die anarchiſtiſche 
Wühlerei hat am Mittwoch die Vorlage der Regierung mit 
einigen textlichen Aenderungen angenommen. Zum Bericht⸗ 
erſtatter wurde der Abgeordnete Laſſerre beſtimmt, der⸗ 
ſelbe wird heute, Donnerſtag, ſeinen Bericht der Kammer 
vorlegen. f 

Die italieniſche Deputirtenkammer ſetzte dieſen 
Mittwoch die Berathung des Geſetzes über Zwangs⸗ 
domizile fort. Der Präſident gab folgende Erklärung ab: 
Die Verſchickung nach einem Zwangsdomizil wird von der 
Provinzial kommiſſion unter beſtimmten Garantien 
ausgeſprochen. Dieſe Kommiſſion kann die zwangsweiſe 
Verſchickung auf nicht mehr als drei Jahre gegen 


diejenigen beantragen, welche die Abſicht ausgedrückt haben. 
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Akte der Gewaltthätigkeit gegen die geſellſchaftliche Or⸗ 
aniſation zu begehen, und kann zugleich die vorläufige 
Verhaftung dieſer Perſonen anordnen. Bei dem gleich⸗ 
lautenden Spruch der Appell⸗Kommiſſion wird der Miniſter 
des Innern den Kommiſſionsbeſchluß zur Durchführung 
bringen. Verbände und Vereinigungen, welche den Um⸗ 
ſturz der geſellſchaftlichen Organiſation zum Ziele haben, 
ſollen verboten ſein. 

Jufolge dieſer Abänderungen von dem urſprünglichen 
Eutwurfe erklärte die äußerſte Linke, die Vorlage zwar 
bekämpfen, aber ſich an den weiteren Verhandlungen be⸗ 
theiligen zu wollen. 

Miniſterpräſident Crispi erklärte, der gegenwärtige 
Augenblick ſei ernſt, indem die Geſellſchaft ſich en 
müſſe gegen Individuen, die kein Vaterland kennen 
und die kein anderes Mittel anwenden als die Zerſtörung 
jeglicher politiſchen und ſozialen Organiſation. Die gegen⸗ 
wärtige Lage habe nicht ihresgleichen in der Vergaugenheit. 
Crispi bat, ſich über ein Geſetz zu einigen, welches die 
Seuche ausrottet, die im Begriffe iſt, ſich in der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft zu verbreiten. Frankreich, ja ſelbſt Eng⸗ 
land, welches ſtets und Allen ein Aſyl bot, ſind daran, 
ihre Maßnahmen zu treffen. Italien kann hinter dieſen 
freien Staaten nicht zurückbleiben. (Sehr lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) Die Kammer beſchloß darauf, mit allen gegen 
26 Stimmen der äußerſten Linken, in die Einzelberathung 
des Geſetzes einzutreten. 


Wie vorauszuſehen war, ſtellt die klerikale Preſſe 
ein Anwachſen des Anarchismus und der Sozialdemokratie 
als Folge des Bundesrathsbeſchluſſes über das Jeſuiten⸗ 
geſetz in Ausſicht. Dieſe oft gehörte lächerliche Melodie 
weckt gar keine Empfindungen mehr und kann uuns nicht 
einmal zu einer Betrachtung über die zerrütteten Zuſtände 
in Belgien, Spanien und anderen Ländern mit ſehr 
viel Jeſuiten veranlaſſen. Die Spitze des immer wieder⸗ 
kehrenden ultramontanen Hinweiſes auf die Ohnmacht der 
Weltgeiſtlichkeit und der zugelaſſenen Orden richtet ſich, 
das iſt doch ſonnenklar, gegen dieſe und nicht gegen die 
Regierungen. 


— sen. nun nun een 


Das Geſetz über die Landwirthſchaftskammern 


iſt am 30. Juni 1894 vom König von Preußen au Bord 
der „Hohenzollern“ unterzeichnet worden und wird heut im 
„Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ veröffentlicht. Wir bringen 
die Hauptbeſtimmungen des Geſetzes: 

1. Zum Zwecke der korporativen Organiſation des land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsſtandes können durch Königliche 
Verordnung nach Anhörung des Pro vinzial⸗Land⸗ 
tags Lan dwirthſchaftskammern er richtet werden, welche 
in der Regel das Gebiet einer Provinz umfaſſen. Im Bedürfniß⸗ 
falle können für eine Provinz mehrere Landwirthſchaftskammern 
errichtet werden. 

2. Die Landwirthſchaftskammern haben die Beſtimmung, 
die Geſammtintereſſen der Land- und Forſtwirth⸗ 
ſchaft ihres Bezirks wahrzunehmen, zu dieſem Behuf alle auf 
die Hebung der Lage des ländlichen Grundbeſitzes abzielenden 
Einrichtungen, insbeſondere die weitere korporative Organiſation 
des Berufsſtandes der Landwirthe zu fördern. Auch haben ſie 
das Recht, ſelbſtändige Anträge zu ſtellen. 

Die Landwirthſchaftskammern haben ferner die Ver⸗ 
waltungsbehörden bei allen die Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
betreffenden Fragen durch thatſächliche Mittheilungen und 
Erſtattung von Gutachten zu unterſtützen. Sie haben nicht 
nur über ſolche Maßregeln der Geſetzgebung und Verwaltung 
ſich zu äußern, welche die allgemeinen Intereſſen der Land» 
wirthſchaft oder die beſonderen landwirthſchaftlichen Intereſſen 
der betheiligten Bezirke berühren, ſondern auch bei allen Maß⸗ 
nahmen mitzuwirken, welche die Organiſation des ländlichen 
Kredits und ſonſtige gemeinſame Aufgaben betreffen. 

Die Landwirthſchaftskammern haben außerdem den tech⸗ 
niſchen Fortſchritt der Landwirthſchaft durch zweck⸗ 
entſprechende Einrichtungen zu fördern. Zu dieſem Zweck ſind 
ſie namentlich befugt, die Anſtalten, das geſammte Vermögen, 
ſowie die Rechte und 9 9 der beſtehenden landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralvereine auf deren Antrag zur be⸗ 
ſtimmungsmäßigen Verwendung und Verwaltung zu über⸗ 
nehmen und mit deren bisherigen lokalen Gliederungen ihrerſeits 
in organiſchen Verband zu treten, ſowie ſonſtige Vereine 
und Genoſſenſchaften, welche die Förderung der landwirthſchaft⸗ 


lichen Verhältniſſe zum Zwecke haben, in der Ausführung ihrer 


Aufgaben zu unterſtützen. 


Den Landwirthſchaftskammern wird nach Maßgabe der für 


die Börjen und Märkte zu erlaſſenden Beſtimm ungen 
eine Mitwirkung bei der Verwaltung und den Preisnotirungen 
der Produktenbörſen, ſowie der Märkte, insbeſondere der Vieh⸗ 
märkte, übertragen. 

Die Errichtung einer Landwirthſchaftskammer erfolgt 
durch Königliche Verordnung auf Grund von Satz ungen, welche 
den Vorſchriften dieſes Geſetzes entſprechen. Aenderungen der 
Satzungen bedürfen, ſoweit die Königliche Verordnung nicht etwas 
Anderes beſtimmt, der Königlichen Genehmigung. Die Satzungen, 


ſowie Aenderungen derſelben ſind durch den „Staats⸗Anzeiger“ 


zu veröffentlichen. 

„Die Landwirthſchaftskammer hat als erſten Gegenſtand 

ihrer ſachlichen Verhandlungen die Satzungen durchzuberathen. 
4. Die Satzungen müſſen innerhalb der durch dieſes Geſetz 

gegebenen Vorschriften Beſtimmungen enthalten über: 


1) den Sitz der Landwirthſchaftskammer; 2) das nach dem 
Grundſteuerreinertrag anzugebende Mindeſtmaß des zum paſſiven 
Wahlrecht berechtigenden Grundbeſitzes; 3) die Zahl der Mit⸗ 
glieder und ihre Vertheilung auf die Wahlkreiſe; 4) die Reihen⸗ 
folge des Ausſcheidens der Mitglieder; 5) die für die Beſchluß⸗ 
fähigkeit erforderliche Zahl der Mitglieder; 6) die Wahl und die 
Zuſammenſetzung des Vorſtands, die Befugniſſe des Vorſtands 


— 


and. des Vorſitzenden; 7) die Form für die Legitimation des 
Vorſtands und ſeiner Mitglieder; 8) die Vorausſetzungen und 
die Form für die Zuſammenberufung der Landwirthſchafts⸗ 
kammer; 9) die Bezeichnung der Gegenſtände, welche der Beſchluß⸗ 
faſſung der Landwirthſchaftskammer vorbehalten bleiben; 
10) die Form der Bekanntmachungen; 11) das Verfahren bei 
Aenderungen der Satzungen. (Fortſ. folgt). 


Berlin, 12. Juli. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich Dienſtag 
Mittag zu Fuß von Stalheim nach Gudvang en durch das 
Närödal, in Gudvangen ſtiegen ſie an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“, um die Reiſe nach Bergen fortzuſetzen. Am Mitt⸗ 
woch Vormittag traf die Yacht „Hohenzollern“ nach einer 
vom herrlichſten Wetter begünſtigten Fahrt durch den 
Näröfjord und den Aurlandsfjord im Fjärlandfjord 
bei Mundal ein und ging dort vor Anker. Die Weiterreiſe 
nach Bergen war für Mittwoch in Ausſicht genommen. 
Dort wollte das Kaiſerpaar einen Tag verweilen und am 
Donnerstag Nachmittag in Drontheim eintreffen. Dort 
war ein Aufenthalt von zwei Tagen beabſichtigt, ſo daß die 
Weiterfahrt des Kaiſers nach Norden am 14. Juli abends 
an Bord der „Hohenzollern“ erfolgt, während die Kaiſerin 
von Drontheim ſich mit der Bahn nach Chriſtiania begiebt 
und von dort auf dem Seewege nach Deutſchland zurückkehrt. 
Ihre Ankunft auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel iſt für 
den 20. Juli in Ausſicht genommen. 

An die Königin von England hat der Kaiſer, wie 
das engliſche Blatt „World“ mittheilt, telegraphirt, daß er 
erſt am 4. Auguſt in Cowes eintreffen werde, da er länger 
in Norwegen zu bleiben wünſche und vor der Reiſe nach 
England erſt nach Potsdam zurückkehren müſſe. In Cowes 
wird der Kaiſer, vom Prinzen Heinrich begleitet, wahr⸗ 
ſcheinlich bis zum 12. Anguſt bleiben und ee Staats⸗ 
mählern bei der Königin und einem Mahle beim Prinzen 
von Wales an Bord der Yacht Victoria und Albert ſowie 
dem Jahreseſſen des achtgeſchwaderklubs beiwohnen. Der 
Kaiſer wird ſelbſt zwei Feſtmähler an Bord der Hohen⸗ 
zollern geben. 

— In Hildesheim fand am Mittwoch zur Feier des 
70. Geburtstages des Oberpräſidenten v. Bennigſen unter 
ſehr zahlreicher Betheiligung eine Feſtlichkeit ſtatt, bei der 
auch der Jubilar zugegen war. Bei der Feſttafel traf ein 
Telegramm des Kaiſers ein, welches beſagt, Se. Majeſtät 
der Kaiſer laſſe den zur Feier verſammelten Feſtgenoſſen 
beſten Dank für ihren Huldigungsgruß ausſprechen; 
Se. Majeſtät habe die Feier mit aufrichtiger Theilnahme 
begleitet. 


— Das Glückwunſchſchreiben des Reichskanzlers an B ſchluß a 
bildet J. Herbeks „Zum Walde“ mit Hörnerbegleitung. 


Rudolf von Bennigfen hat folgenden Wortlaut: 

„Ew. Excellenz zum 70. Geburtstage Glück zu wünſchen, 
kann ich mir nicht verſagen. Wer die Hannover 'ſchen Dinge 
einigermaßen kennt, weiß, was Sie in den Tagen, als den 
Meiſten noch die Einheit Deutſchlands nicht mehr als ein 
ſchöner Traum war, für dieſen Gedanken, dem Sie Ihr Leben 
geweiht hatten, gethan und gelitten haben. Und als dann 
jener Traum Wahrheit geworden, haben Sie im Parlament 
an der Feſtigung der neuen Schöpfung mitgearbeitet wie 
Wenige, und noch heute erinnert Ihr Auftreten im Parlament 
an jene glücklichen Zeiten, in denen die Nation mit der Wärme 
junger Liebe ſich der neuen Schöpfung freute. Mit dem 
Wunſche, daß Ihre Thätigkeit dem Reiche und dem Staate 
noch lange erhalten werde, bleibe ich in ausgezeichneter Hoch⸗ 
achtung Ew. Excellenz ſehr ergebener Graf v. Caprivi.“ 

— Die Wiedereinführung des Bajonetts iſt, wie 
die „Potsd. Zeitung“ erfahren haben will, beſchloſſen. Die 
bei verſchiedenen Truppentheilen, u. a. der Leibkompagnie 
des 1. Garde - Regiments z. F., zur Zeit ſtattfindenden 
Probe verſuche haben lediglich den Zweck, feſtzuſtellen, ob 
die Art der Befeſtigung des Bajonetts auf dem Gewehr 
ſich praktiſch erweiſt. Das Bajonett ſoll ſich, wie in der 
ruſſiſchen Armee üblich, bei jedem Exerzierdienſt, im Wach⸗ 
dienſt, beim Schießen und im Gefecht auf dem Gewehr 
befinden; nur auf Märſchen wird es in der Scheide ge⸗ 
tragen. Der Kaiſer will, daß das Gefühl für den Angriff, 
welcher ſchließlich im Handgemenge endigt, dem Infanteriſten 
um ſo mehr anerzogen werden ſoll, als die weittragenden 
modernen Gewehre daſſelbe in den Hintergrund zu drängen 
geeignet ſind. Ans dieſem Grunde wurde auch, obgleich 
die Mehrzahl der Generalkommandos ſich vor einiger 
Zeit auf eine entſprechende Anfrage für die Abſchaffung 
des Bajonettfechtens ausgeſprochen hatte, vom Kaiſer 
in entgegengeſetztem Sinne entſchieden. Der Aus⸗ 
bildung der Infanterie in dieſem Dienſtzweige, welcher die 
Beweglichkeit erhöht, den Blick ſchürft, Entſchloſſenheit und 
Muth erweckt und fördert, wird ſeit Bekanntgabe der 
kaiſerlichen Willensmeinung vermehrte Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewandt. Wie durch die allgemeine Ausrüſtung mit der 
Lanze die Stoßkraft der Kavallerie geſteigert wurde, 
ſo ſoll alſo in gleicher Weiſe die Zurückg abe des Bajonetts 
an die Infanterie wirken. 

— Für die Einführung der Stenographie als 
fakultativen Lehrgegenſtand in die höheren Lehranſtalten 
haben ſich, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mittheilen, gewichtige 
Stimmen im Kultusminiſterium ausgeſprochen. 

— Die angekündigte Eiſenbahn⸗ Konferenz, an welcher 
Deutſchland, Frankreich, Rußland und Belgien theilnehmen, iſt 
in dieſen Tagen in Berlin zuſammengetreten. Dieſe Konferenz 
hat bereits in dieſem Jahre in Petersburg eine Vorgängerin 
gehabt. Bei den jetzigen Berathungen iſt der neue Frachtbrief 
für den internationalen Fracht⸗ und Güterverkehr zwiſchen den 
genannten vier Ländern feſtgeſetzt worden. 

Rußland. Der Zar wird am 15. Auguſt in Warſchau 
eintreffen, um der Grundſteinlegung der ruſſiſchen Kathe⸗ 
drale beizuwohnen. Sein Aufenthalt in Warſchau wird 
aber nur wenige Stunden währen. 

General Gurko, der gefürchtete Allgewaltige von 
Ruſſiſch⸗Polen, welcher ſich bekauntlich mehrere Monate in 
ärztlicher Behandlung des Profeſſors Leyden in Berlin 
aufhielt, iſt nach Warſchau zurückgekehrt und hat die 
Militär⸗ und Civilverwaltung wieder übernommen. Der 
alte ruſſiſche Haudegen, der ſich ſchon häufig in Berlin auf⸗ 
gehalten hat, ſoll kürzlich geäußert haben, erſt jetzt, bei 
längerer Anweſenheit, habe er Berlin ſo recht kennen und 
lieben gelernt. Neidlos erkennt er den Weltruf der Ber⸗ 
liner Aerzte, namentlich der Chirurgen, an, dabei bemerkend, 
daß Rußland zwar auch ſehr tüchtige Aerzte habe, aber 
dieſe hätten ihm dennoch nicht helfen können, erſt Berliner 

Aerzte hätten ihm Linderung ſeines Leidens gebracht. Das 
Schönſte an Berlin ſei der Thiergarten, in dem der 
General in letzter Zeit täglich ſeine Spaziergänge machte 
und in dem ſich alle Vorzüge, welche Berlin vor anderen 
Weltſtädten beſitze, vereinigten: Schönheit, Ordnungsſinn 
und vor allen Dingen — Geſundheit! Man verſtehe in 


Berlin, ſo meinte der General ſcherzhaft, geſund zu ſein. 
Auf die Frage, ob er künftig noch häufiger nach Berlin zu 
kommen gedenke, antwortete der gefürchtete General⸗Gou⸗ 
verneur, daß ihm ſchon die Dankbarkeit das Wiederkommen 
diktire. „Wir Ruſſen ſind dankbare Leute und vergeſſen 
nicht, was man uns Gutes gethan.“ 

Bulgarien. Fürſt Ferdinand iſt in der Nacht zum 
Mittwoch mit dem Orientexpreßzug nach Wien gereiſt. 

Korea. Die japaniſche Regierung hat erklärt, daß ſie 
nur unter den von ihr ſelbſt angegebenen Bedingungen 
ihre Truppen aus Korea zurückziehen wird. Der Krieg 
mit China gilt als unvermeidlich. 


Auf dem Provinzial⸗Sängerfeſt in Danzig 
wird der erſte Feſttag mit dem P. Ritter'ſchen Choral 
„Großer Gott wir loben dich“, Tonſatz von Kiſielnicki, eröffnet 
werden. Hieran wird ſich die Begrüßungsrede reihen, welcher 
die Kiſielnicki'ſche Kompoſition „Deutſcher Sinn“ mit Inſtru⸗ 
mentalbegleitung folgen wird. An die Kaiſerrede ſchließt ſich 
die Hymne Herzogs Ernſt von Koburg⸗ Gotha: „Lobpreiſet 
laut“. Dann folgen drei a capella-Chöre von Schwalm, Pache 
und Meyer. Der zweite Theil des erſten Feſtkonzerts bringt 
die Einzelvorträge der auswärtigen Vereine. Den Reigen wird 
der Oſtpreußiſche Gau⸗Sängerbund eröffnen, der die Orte Allen⸗ 
ſtein, Ortelsburg, Neidenburg, Nikolaiken, Oſterode, Sensburg 
und Willenberg umfaßt, und zwar mit einem „Morgengruß an 
Deutſchlaund“. Darauf folgt: Concordia⸗Neuſtadt („Noch ſind die 
Tage der Roſen“), Liedertafel Marienwerder („Dort liegt die 
geimath ) Dirſchauer Liedertafel („Blaublümelein“), Memeler 

iedertafel („Lied von Liebe“), Elbinger Liederhain („Des 
Kriegers Nachtwache“), Graudenzer Liedertafel („Wenn 
der Vogel naſchen will“ und „Mädchen mit dem rothen 
Mündchen“), Verein der Liederfreunde in Königsberg („Jung 
Werner“), Elbinger Liedertafel („Trinklied“), Melodia⸗Königsberg 
(„Das Luſtſchloß“) und Sängerverein Königsberg („Schlaf⸗ 
wandel“). Den Schluß des erſten Feſtabends bilden wiederum 
Geſammtchöre, und zwar Max Bruch mit „Auf die bei 
Thermopylae Gefallenen“, zwei a capella-Chöre von Joetze und 
Rakemann und „Der Falkenrammer“ von Schreck. 

Der zweite Feſttag wird durch die Weber'ſche Jubel⸗ 
Ouverture eingeleitet, der ſich Geſammtchöre anſchließen, und 
zwar: „Gott der Herr“ von Brambach, drei a capella-Chöre 
von Speidel, Kamprath und Ed. Hermes. Es folgen die Einzel⸗ 
Geſänge der Danziger Geſangvereine. Libertas tritt mit 
„Forſchen nach Gott in der Natur“ in die Schranken, Sänger⸗ 
kreis (In der Waldſchänke“), Sängerbund („Die Welt 
iſt ſo ſchön“), Liederfreund („Deutſcher Sang“), Heſſe'ſcher Geſang⸗ 
Verein („Unterm Lindenbaum“), Liedertafel des kaufmänniſchen 
Vereins 1870 („So weit“) und Männer⸗Geſang⸗Verein („Weihe 
des Liedes“). Darauf folgen im letzten Theil die Geſammtchöre 
M. Oſtens „Pilot“ und drei a capella-Geſänge von Edw. Schultz, 
B. Zerlett und Langner. Den Abſchluß des zweiten Konzerts 


Am Mittwoch fand in der Feſthalle die erſte Geſammtprobe 
der Danziger Vereine ſtatt. Allgemein überaſchte die ſchöne 
Akuſtik der Halle. 

An dem eiſernen Zaun vor dem Schützenhauſe werden zwei 
Ehrenpforten errichtet. Eine aus Maſten mit Flaggen und 
Guirlanden gebildete Via triumphalis ſchließt den Vorgarten ein 
und führt zur hinteren Gartenpforte. Die Ehrenpforten werden 
als Inſchriften die Sängergrüße tragen, und zwar die erſte! 


„Grüß Gott mit hellem Klang, 

Heil deutſchem Wort und Sang!“ 
und die zweite: 

„Vaterland, unſer Hort, 

Hell das Lied und frei das Wort, 

Kühn die That 1 

Giebt Gott uns die Guad.“ 

In der Feſthalle iſt man mit dem Aufhängen der ſämmt⸗ 
lichen Wappen des preußiſchen Provinzialſängerbundes be⸗ 
ſchäftigt. Die Wand hinter der Sängertribüne wird eine 
Koloſſalbüſte des Kaiſers tragen, umgeben von Palmen und 
einem Eichenkranz. Darüber iſt ein reiches Velarium in Gold 
Roth befeſtigt. Das Dirigentenpult wird durch eine große Lyra 
und reiche Draperien geſchmückt ſein. 

Ein großer Theil der Danziger Detailgeſchäfte hat die 
Schließung ihrer Lokalitäten am zweiten Feſttage um 4 Uhr 
Nachmittags in Ausſicht genommen. 


— Aus Anlaß des Provinzial⸗Sängerfeſtes in 
Danzig werden auf ſämmtlichen Stationen der Strecke Thorn 
Stadt bis Marienburg Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe 
nach Danzig (lege Thor) zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben, 
und zwar mit fünftägiger Gültigkeit: am 14. Juli zum Zuge 
1245 (ab Thorn Stadt 10,43 Vormittags, ab Kulmſee 11,24, 
ab Kornatowo 11,51, ab Grandenz 12,37, ab Garnſee 1,13, 
ab Marienwerder 1,49, in Marienburg 2,58) zum Anſchluß an 
den von Marienburg um 5 Uhr Nachmittags nach Danzig 
gehenden Sonderzug; — mit dreitägiger Gültigkeit: am 15. 
und 16. Juli zum Zuge 1241 (ab Thorn Stadt 6,59 Vormittags, 
Kulmſee 7,23, Kornatowo 7,52, Graude nz 8,41, Garnſee 9,19, 
Marienwerder 9,57). Für Kinder gelten die ſonſt üblichen 
Ermäßigungen, Freigepäck wird nicht gewährt. 


Poluiſcher Gewerbetag. 

* Pelplin, 9. Juli. 
Den zweiten Vortrag in der 3. Sektion des Gewerbetages 
hielt Herr Drzewicki⸗Gaſiorki und zwar über: „Das 
ländliche Gewerbe auf mittleren und kleinen Wirthſchaften.“ 
Referent empfahl namentlich die Bienen⸗ und Obſtbaumzucht, 
behufs Fabrikation von Meth und verſchiedenen Obſtweinen, 
ferner die ſehr vernachläſſigte Leinenſpinnerei, Korbflechterei, 
Holzarbeiten u. ſ. w. 

In der 1. Sektion ſprach zuerſt Herr Schuhmachermeiſter 
Fauſtmann⸗Gollub über: „ein gemeinſames Organ für die 
ſtädtiſchen Gewerbevereine.“ Referent hob die Wichtigkeit eines 
ſolchen Organs hervor, bedauerte das Eingehen der beiden früheren, 
dem Gewerbe dienenden Poſener Organe „Trud“ und „Tygodnik 
Przemyslowy', und befürwortete die Gründung einer Monatsſchrift. 
Es entſpann ſich eine längere Debatte, die ſchließlich zur Annahme 
folgender Reſolution führte: 

Ein hierzu erwähltes Komitee ſoll ein Patronat über alle 
polniſchen landwirthſchaftlichen, Gewerbe⸗ und Sängervereine 
bilden, unter der Leitung eines Patrons. Dasſelbe ſoll auch 
eine Zeitſchrift gründen, als Organ aller Vereine. 

Nächſtdem referirte Herr Sekretär Grzenia⸗ Schwetz über 
„Die Unterſtützung des Hülfsvereins für die lernende Jugend in 
Kulm“ und hob das Bedürfniß hervor, dieſen Verein ſeitens der 
Gewerbevereine zu unterſtützen, um auch für die jungen Hand⸗ 
werker Stipendien zu erlangen. Es wurden folgende Reſolutionen 
angenommen: 


Alle polniſchen Vereine in Weſtpreußen treten mit einem 
Jahresbeitrag dem Hülfsverein in Kulm bei. 

Alljährlich werden zu Zwecken dieſes Vereins ſeitens aller 
anderen Vereine geſellſchaftliche Vergnügen eingerichtet. 

Alle Herren Pfarrer oder auch andere Vertrauensmänner 
ſollen in ihrer Pfarrgemeinde die Sammlung von Beiträgen 
als Rendanten für den Hilfsverein übernehmen. 

In der zweiten Sektion ſprach zuerſt Herr Kaufmann Bonin⸗ 
Czersk über: „Die Gründung von Begräbniß⸗Kaſſen in den 
ſtädtiſchen Vereinen.“ In Lieſer Frage wurde einſtimmig folgende 
Reſolution angenommen: | 


Da ein Zuſchuß zu den Begräbnißkoſten für die Vereins⸗ 
mitglieder ſehr wünſchenswerth iſt, indem die Gründung 
bejouderer Begräbnißvereine mit Schwierigkeiten verbunden 
iſt, empfiehlt es ſich, die betreffenden Kaſſen in den Vereinen 
ſelbſt einzurichten, auch um Verleihung von Korporations⸗ 
rechten für Letztere den Herrn Ober⸗Präſidenten zu erſuchen. 

Alsdann referirte Herr Schuhmachermeiſter Golembiewski⸗ 
Graudenz über: „Die Hebung des Vermögens der Vereine.“ 
Auch dieſes Thema rief eine lebhafte Debatte hervor und man 
einigte ſich zu folgender Reſolution: 

Die Vereine ſollen für die Stiftung eines Vermögens 
ſorgen, vermittelſt Liebhaber⸗Vorſtellungen und regelmäßiger 
Sammlung der Monatsbeiträge durch ihre Rendanten. Ferner 
ſoll auch für Beſchaffung eigener Vereinslokale geſorgt werden. 

Nach dieſen Sektionsſitzungen erfolgte um 3 Uhr Nachmittags 
die vierte Plenarſitzung des Gewerbetages, in der Herr Sattler⸗ 
meiſter Baczkowski⸗Karthaus einen Vortrag über: „die all» 
gemeine Hebung unſeres Erwerbes in Weſtpreußen“ hielt, welcher 
allgemeinen Beifall fand. Zum Schluß gab der Vorſitzende des 
Haupt ⸗ Komitees, Herr Rechtsanwalt v. Paledzki⸗Thorn, eine 
Ueberſicht über alle Arbeiten des Gewerbetages in den Plenar⸗ 
und Sektionsſitzungen und ſchloß damit den Gewerbetag. Um 
5½% Uhr Nachmittags vereinigten ſich die Theilnehmer in großer 
Anzahl zu einem gemeinſchaftlichen Feſtmahl, worauf die Aus⸗ 
wärtigen mit den Abendzügen die Heimreiſe antraten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Juli. 


— Bei ſeiner Anweſenheit aus Anlaß des Kaiſer⸗ 
manövers wird der Kaiſer in Marienburg mit ſeinen 
fürſtlichen Gäſten am 6. September gegen 1 Uhr Nach⸗ 
mittags ſeinen feſtlichen Einzug halten und die Begrüßung 
durch die ſtädtiſchen Vertreter wie auch Blumenſpenden 
von Ehrenjungfrauen entgegen nehmen. Längs des Weges 
ſollen die Vereine und die Schulen Aufſtellung nehmen. 
Der große Zapfenſtreich ſoll auf dem Hofe des Mittel⸗ 
ſchloſſes ftattfinden; die dort vorhandenen Anlagen, welche 
ohnehin bei dem weiteren Ausbau des Mittelſchloſſes in 
Wegfall kommen müſſen, werden bis dahin entfernt werden, 
um die Aufſtellung der Muſiker zu ermöglichen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verordnung, 
betreffend die Paßpflichtigkeit der aus Rußland 
kommenden Reiſenden, vom 30. Juni 1894. Nach 
derſelben wird die Verpflichtung der genannten Reiſenden, 
ihre Päſſe gemäß den SS 1 und 2 der Verordnung vom 
14. Juni 1879 viſiren zu laſſen, aufgehoben. Die übrigen 
Vorſchriften der Verordnung vom 14. Juni 1879 werden 
indeſſen durch dieſe Beſtimmung nicht berührt. 


— Nach einer Bekanntmachung des ruſſiſchen Zoll⸗ 
amtes in Nieszawa iſt vom 1. Auguſt ab das Paſſiren 
der ruſſiſchen Grenze in Nieszawa nichtruſſiſchen Fahr⸗ 
zeugen nach Rußland nur dann geſtattet, wenn für 
den Zollwerth, welchen das Fahrzeug hat, ein Depot 
geſtellt oder entſprechende Sicherheit geleiſtet wird. Das 
bedeutet, wie der „D. Z.“ geſchrieben wird, nicht mehr 
und nicht weniger, als ein Aufhören des Schifffahrt⸗ 
Verkehrs nach Rußland. Wenn auch die Rhedereien für 
ihre Fahrzeuge die verlangten ae zu ſtellen in 
der Lage find, fo iſt dies doch dem Kahnſchiffer unmöglich. 
Wo ſoll er die geforderten Depots hernehmen? Hier thut 
ſchleuniges Eingreifen der Reichsbehörden dringend noth, 
und es iſt auch eine Eingabe an den Herrn Reichskanzler 
ſeitens der Danziger Rheder, Spediteure und Schiffseigner 
gemacht worden. 


— Zur endgiltigen Beſchlußfaſſung über die für das 
Jahr 1895 hier geplante Gewerbe⸗Ausſtellung war 
die Ausſtellungs⸗-Kommiſſion geſtern Abend im „Tivoli“ 
verſammelt. Nachdem der Vorſitzende, Herr Juſtizrath 
Kabilinski über die Konferenz in Tanzig berichtet hatte, 
in welcher von dem Herrn Oberpräſidenten, den Vertretern 
des gewerblichen Centralvereins für Weſtpreußen u. A. 
auseinandergeſetzt worden iſt, daß mit Rickſicht auf die 
Königsberger Ausſtellung eine Verſchiebung der in 
Graudenz geplanten Ausſtellung erwünſcht ſei (der Geſellige 
hat hierüber ſ. Z. berichtet), ſprachen ſich die An⸗ 
weſenden bis auf einen, der im Hinblick auf die 1896er 
Berliner Ausſtellung das Jahr 1897 für die Graudenzer 
Ausſtellung vorſchlug, für die Verſchiebung auf das 
Jahr 1896 aus, um ſo mehr, als dann eine eifrige Förde⸗ 
rung des Unternehmens ſeitens der Behörden und des 
Centralvereins in Ausſicht ſteht. Der Vorſtand des Ge⸗ 
werbevereins hatte nämlich, wie der Vorſitzende mittheilte, 
beſchloſſen, den Herrn Oberpräſidenten und den Vor⸗ 
ſtand des Centralgewerbevereins um Auskunft zu 
bitten, ob im Falle der Verſchiebung der Ausſtellung ihre 
thätige Mithilfe zu erwarten ſei. Der Herr Oberpräſident 
v. Goßler hat darauf geantwortet, daß er, falls es von dem 
Ausſtellungskomitee gewünſcht wird, gern bereit iſt, 
das Eh renpräſidium für die Ausſtellung im Jahre 
1896 zu übernehmen; der Vorſtand des Gewerb⸗ 
lichen Central⸗Vereins hat erwidert, daß er ſelbſt⸗ 
verſtändlich, wenn die Ausſtellung auf das Jahr 1896 
verſchoben wird, das Unternehmen thatkräftig unter⸗ 
ſtützen wird. Darauf hat der Vorſitzende auch die Herren 
aus der Provinz, welche vor einiger Zeit an der Berathung 
im Tivoli theilgenommen haben, um Auskunft erſucht, ob 
ſie unter den angegebenen Bedingungen in eine Aufſchiebung 
der Ausſtellung willigen würden; bisher haben drei der 
Herren zuſtimmend geantwortet. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß darauf, unter allen Umſtänden an dem Jahre 
1896 feſtzuhalten und dem Herrn Oberpräſidenten und 
dem Vorſtande des Gewerblichen Centralvereins ſowie den 
erwähnten Herren in der Provinz davon Mittheilung zu 
machen. Der Gewerbeverein ſoll gebeten werden, demge⸗ 
mäß ſeinen Beſchluß, im Jahre 1895 die Ausſtellung zu 
veranſtalten, abzuändern. Endlich wurde beſchloſſen, daß 
die bisherige Kommiſſion beſtehen bleiben und ihre 
Thätigkeit nur vorläufig bis zum Herbſt vertagen ſoll; 
dann aber ſoll mit allen Kräften die Vorbereitung für die 
1896er Ausſtellung ins Werk geſetzt worden. 

— Bei dem geſtrigen ſchweren Gewitter ſchlug in Rondſen 
der Blitz in ein Zweifamilien⸗Haus, das zum Theil ver⸗ 
brannte. Nur mit großer Mühe konnten das Mobiliar der Leute 
gerettet werden. Die Frau des Stellmachers wurde be⸗ 
täubt, erlitt aber ſonſt keinen Schaden. Die angrenzenden 
Gebäude waren in Gefahr, nur dem ſtarken Regen iſt es zu 
verdanken, daß das Feuer keinen größeren Umfang annahm. 

In Dt. Eylan ſchlug der Blitz in die Wohnung des Haus⸗ 
beſitzers Schiminski auf der Karczimba. Ein Kind des Sch. 
iſt in Folge des Schreckens gelähmt und taub geworden, ſoll 
aber wieder auf dem Wege zur Beſſerung ſein. Erheblicheret 
Schaden am Gebäude iſt nicht vorgekommen. 

In Rehhof ſchlug ein Blitz in das Storchneſt des altes 
Stallgebäudes der Molkerei. In wenigen Minuten ſtand 


dieſes Gebäude und das Wohnhaus in Flammen. Gerettet konnt 
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Ein Molkereigehilſe hat ſo ſchwere Brand⸗ 


fahren werden mußte. Von den im alten Stalle befindlichen 40 
roßen Schweinen ſind nur etwa 6 gerettet. Die maſſiven Ge⸗ 
bäude blieben unverſehrt. Ein zweiter Blitz entzündete 
bald darauf das früher Koch ' ſche Grundſtück, dicht neben der 
Molkerei, welches gänzlich abbrannte. Hätten die heftigen Regen⸗ 
güſſe die Dächer nicht ſo durchnäßt, das Unglück wäre für die 
Ortſchaft unbeſchreiblich groß geworden. g 
In der Nähe des hieſigen Güterbahnhofes zerſplitterte 
ein Blitz eine Telegraphenſtange und fuhr daun in eine in 
der Nähe ſtehende Wärterbude; der in der Bude untergebrachte 
Weichenſtellapparat wurde vollkommen zerſtört. Der Luft dr uck 
war jo gewaltig, daß ein in der Nähe auf einer Leiter be⸗ 
ſchäftigter Arbeiter von dieſer heruntergeſchleudert wurde. 


— Vor einigen Tagen war hier die Schornſteinfeger⸗ 
Innung des Regierungsbezirks Marienwerder ver: 
ſammelt. Mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnete der Vorſitzende, 
Herr Obermeiſter Fucks⸗Thorn, die von 22 Mitgliedern beſuchte 
Verſammlung. Nach dem Jahresbericht zählt die Innung 
37 Mitglieder; 3 Meiſter wurden neu aufgenommen, 2 Aufnahme⸗ 
geſuche wurden abgelehnt. Die Meiſterprüfung beſtanden 2 
Geſellen, die Geſellenprüfung 7 Lehrlinge. Die Einnahme betrug 
416, die Ausgabe 305 Mk., an die Hinterbliebenen von ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliedern wurden 201 Mk. Sterbegeld bezahlt. 
Dann ſprach der Vorſitzende über Unfallverhütungsvorſchriften 
und über die Aufſtellung von Perſonal⸗ und Lohn⸗Nachweiſungen. 
Der Antrag auf Errichtung von Kehrbezirken im Regierungs⸗ 
bezirk wurde angenommen. Als Ort für die nächſte General⸗ 
verſammlung wurde wieder Gran denz beſtimmt. Endlich wurde 
der bisherige Vorſtand wiedergewählt. 

— [Sommertheater.] Karl Gutzkow's gedanken⸗ 
reiches Trauerſpiel „Uriel Acoſta“ ſcheint für das große Publikum 
hier ſo wenig, wie in anderen Städten, verlockend zu ſein, denn 
leider war das Theater vorgeſtern nur ſchwach beſucht. Um ſo 
aufrichtiger war der Beifall, der von der kleinen Kunſtgemeinde 
Herrn Otto für ſeine ausgezeichnete Darſtellung des tragiſchen 
Konflikts zwiſchen der Liebe zur Familie und der Vertretung 
ſeiner Ueberzeugung dargebracht wurde. Herr Otto wußte 
das volle Mitgefühl für den vom ſtarren Glaubensfanatismus 
und niedriger Selbſtſucht zu Grunde gerichteten, in ſeiner Liebe 
betrogenen Mannes zu erregen. Würdig ſtand ihm Frl. Koch in der 
Rolle der Judith zur Seite, die in der Verzweiflung über ihr verfehltes 
Daſein den Giftbecher trinkt. Der düſtere Rabbi de Santos, 
der milder denkende Rabbi Ben Akiba wurden von den Herren 
Abicht und Schütz, die rührende Geſtalt der blinden Mutter 
Acoſtas von Frau Wangemann, der ſelbſtſüchtige, vachjüchtige 
Ben Jochai von Herrn v. Stahl, der junge Baruch Spinoza 
von Frl. Hoffmann, der gelehrte Arzt de Silva von Herrn 
v. Zach arewicz dargeſtellt. 0 

Geſtern beſchloß Herr Otto als Graf Traſt in Sudermann's 
hier ſchon oft geſehener „Ehre“ ſein an Erfolgen reiches Gaſtſpiel. 

Am Freitag wird das Stahl'ſche Luſtſpiel „Tilly“ gegeben; 
an dieſem Abend beginut auch das Gaſtſpiel des Ballet⸗ 
Enſembles „Excelſior“ unter der Direktion des Herrn 
Kleye. 

— Aus Anlaß des Unfalls, der ſich am 15. Juni auf dem 
Chauſſeeübergange über die Bahn bei Bahnhof Sedlinen er⸗ 
eignet, hat die Eiſenbahn⸗Verwaltung den Uebergang durch Aus⸗ 
Holzen der Bahnhofsanlagen überſichtlich gemacht, jo daß den 
von Groß Nebrau kommenden Perſonen der Bahnkörper ſichtbar 
bleibt. 


— Die Oberpoſtdirektorſtelle in Bromberg iſt zum 1. Oktober 
dem Poſtrath Staihle von der Oberpoſtdirektion in Köln über⸗ 
tragen worden. 

3 Schönſee, 12. Inli. In dem nahen Dorfe Bielsk ſchnitt 
ſich geſtern ein vor kurzem vom Militär entlaffener junger 
Mann aus Liebes gram den Hals durch. Er wollte eine 
Wittwe mit mehreren Kindern heirathen, wurde jedoch nicht 
erhört. — Fleiſcher, welche geſtern früh den Wald von Grunowo 
paſſirten, fanden einen ſchon bejahrten Mann, auſcheinend 
einen Vagabunden, mit durchſchnittenen Waden todt im 
Chauſſeegraben liegen. Der Lebensmüde hatte ſich mit einem 
neben ihm liegenden Raſirmeſſer die Adern geöffnet. 


K Thorn, 11. Juli. Der Holz verkehr iſt zur Zeit ſehr 
ſtark. Gegen 30 Traften paſſiren täglich die Grenze bei Schillno, 
ſie enthalten zum größten Theil Kiefern⸗Rundhölzer, weiche in 
dieſem Jahr noch wenig begehrt ſind. Es gewinnt den Anſchein, 
daß die Beſitzer der Hölzer vielen Schaden erleiden werden. 


Das Schwellengeſchäft iſt ganz luſtlos; der Markt iſt überfüllt, 


denn die vorjährigen Zuführen sind jo ſtark, daß fie auf viele 
Jahre hinaus den Bedarf decken. 

An die hieſigen Gerichtsbehörden iſt die Aufrage ergangen, 
ob und welche ihrer Subalternbeamten ſich zur Uebernahme 
einer entſprechenden Juſtizſtellung in Kamerun bereit erklären. 
An Gehalt werden 6000 Mk. gewährt, außerdem 1000 Mk. für 
Equipirung und 1000 Mk. für die Ueberfahrt. Die Beamten 
müſſen ſich auf 3 Jahre verpflichten. 


e Stuhm, 11. Juli. Die Trinkwaſſerverhältniſſe in 
unſerer Stadt ſind die denkbar ſchlechteſten; der einzige 
überhaupt vorhandene Tiefbrunnen euthielt nur Sammel⸗ 
waſſer und mußte im vorigen Jahre angeſichts der Cholera⸗ 
gefahr polizeilich geſchloſſen werden.. — Die vielen 
Verſuche der ſtädtiſchen Behörden, durch Leitung des Waſſers 
aus den nahe gelegenen fiskaliſchen Seeen in die Stadt nach 
voraufgegangener Filtration Abhülfe zu ſchaffen, hatten 
einen ausreichenden Erfolg nicht, und trinkbares Waſſer konnte 
nur durch Abkochen und mittels Hausfilter erlangt werden. 
Den Bemühungen des Herrn Landraths v. Schmeling iſt es 
nun gelungen, der Stadt zur Anlage eines neuen Brunnens 
eine erhebliche Beihülfe aus Kreismitteln zu beſchaffen, die 
ſtädtiſchen Behörden haben demgemäß bereits mit der Weſt⸗ 
preußiſchen Bohrgeſellſchaft zu Danzig einen Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen, und die Arbeiten ſollen ungeſäumt in Angriff 
genommen werden. Die ſtädtiſchen Bewohner unſerer 
Stadt und auch des übrigen Theiles des Kreiſes 
ſehen dem Erfolge mit beſonderem Intereſſe ent⸗ 
gegen, da nach Maßgabe der hierbei gemachten Erfahrungen 
auch anderen Kommunen Beihülfen zur Verbeſſerung der Waſſer⸗ 
verhältniſſe aus den Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe gegeben 
werden ſollen. 


Zoppot. 10. Juli. Die hieſige Gemeindevertretung 
trat geſtern zu einer Sitzung zuſammen. Der Gemeindeverordnete 
Gromſch brachte die ſowohl in Preußen und in Dentichland, 
als auch insbeſondere in Polen und Rußland umlaufenden 
falſchen Gerüchte zur Sprache, nach welchen in Danzig und 
in Zoppot die Cholera herrſche und eine Sperrung der Oftfee- 
bäder von Weichſelmünde bis Kolberg angeordnet ſein ſolle, 
durch welche unſer Badeort aufs empfindlichſte geſchädigt werde. 
Von dem Redner wurde angeführt, daß viele Abſagen von 
Perſonen, die zur Badeſaiſon hierher hätten kommen wollen, 
unter Berufung auf die Choleragefahr eingegangen jeien, daß 
an die Badedirektion viele Anfragen, auch von Aerzten, gerichtet 
werden, daß in auswärtigen, insbeſondere in polniſchen und 
ruſſiſchen Zeitungen vor dem Beſuch des hieſigen Bades, der 
Choleragefahr wegen, gewarnt werde. Die Intereſſen unſeres 
Badeorts erheiſchen es gebieteriſch, daß dieſen falſchen Gerüchten 
ſchleunigſt entgegengetreten und die betheiligten Kreiſe darüber 
aufgeklärt werden, daß weder in Zoppot noch in Danzig die 
Cholera herrſche oder in dieſem Jahre geherrſcht habe. Herr 
Gemeindevorſteher Lohauß bemerkte, daß er bei dem Herrn 
Landrath in Neuſtadt dahin vorſtellig geworden ſei, daß dieſe 
Gerüchte von den Staatsbehörden durch Veröffentlichungen 
widerlegt werden möchten; der Herr Landrath habe ihm die 
Befürwortung der Vorſtellung zugeſagt. 


Sämmtliche ſonſtigen Fahrlohnſätze 


O RNenfahrwaſſer, 12. Juli. Das Panzer geſchwader 
iſt heute Vormittag um 10 Uhr nach Kiel abgedampft. Geſtern 
Abend gab Prinz Heinrich an Bord des „Sachſen“ den Offizieren 
ein Mahl. 

Einige Torpedoboote wurden geſtern bei einer Uebungsfahrt 
an der pommerſchen Küſte beſchädigt und zur Reparatur nach 
der kaiſerlichen Werft gebracht. Die Torpedoboots⸗Flottille 
bleibt bis Mittwoch hier und hat am Montag'Inſpektion vor dem 
kommandirenden Admiral. 


Königsberg. 12. Juli. Zwiſchen einer aus ſechs Mit⸗ 
gliedern beſtehenden Deputation der ſtreikenden Droſchken⸗ 
halter und dem Polizeipräſidium iſt es geſtern zu einem 
Vergleich gekommen, nach welchem die Fahrten nach dem Kranzer 
Bahnhof für 70 Pf., ſtatt früher für 80 Pfg., geleiſtet werden. 
bleiben nach dem alten 
Fahrtarif beſtehen. Geſtern Nachmittag wurden die erſten 
Fahrten unternommen. 

Inſterburg, 11. Juli. Eine öffentliche Verſammlung 
für Metallarbeiter fand geſtern Abend hier ſtatt. Herr 
Pörſch aus Königsberg ſprach über die Bedeutung der gewerk⸗ 
ſchaftlichen Organiſation, wobei er die Hirſch⸗Dunker'ſchen 
Gewerkvereine ſcharf angriff, womit er aber bei den Anweſenden, 
die meiſtens dem Hirſch⸗Dunker'ſchen Gewerkverein angehörten, 
auf lebhaften Widerſpruch ſtieß. Da die Verſammlung in Folge 
deſſen einen tumultuariſchen Charakter annahm, ſo ſchritt der 
überwachende Polizeibeamte ein und löſte ſie auf. 

Lyck, 10. Juli. (O. V.) In Folge Hitzſchlags erkrankte 
auf dem Marſche nach Arys und ſtarb 3 Stunden ſpäter der 
Musketier Richard Rauſch der 6. Kompagnie des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 45. 


R Krone a. Br.. 11. Juli. 
des Bundes der Land wirthe 


Die Kreisabtheilung Bromberg 
hält am 15. d. Mts in 


Krone a. Br. eine Verſammlung ab. — Das früher Behn'ſche 
Gut in Gorcirads iſt jetzt von Herrn Beſitzer Reſchke 
übernommen worden. — Der Bau der Kirche in Sienno iſt 


ſoweit vorgeſchritten, daß die Fertigſtellung des Gebäudes noch 
in dieſem Jahre erfolgen wird. Auch der Bau des Pfarrhauſes 
iſt in Angriff genommen. 


Cholera. 
Ein bei Getau aufgefundener todter Flößer iſt, wie 


bakteriologiſch feſtgeſtellt, an der aſiatiſchen Cholera 


geſtorben. Desgleichen iſt bei dem verſtorbenen Arbeiter 
Gottfried Stein in Bohnſack aſiatiſche Cholera feſt⸗ 
eſtellt. 

. In dem Darminhalt zweier in der Plehnendorfer 
Baracke untergebrachten Flößer, ferner des Kranken in der 
Cholerabaracke zu Dirſchau und desjenigen in dem Cholera⸗ 
Krankenhauſe zu Fordon, ebenſo bei einem in Thorn 
unter verdächtigen Erſcheinungen erkrankten Pionier ſind 
durch die bakteriologiſche Unterſuchung Cholerabazillen 
nachgewieſen. 

Vom 8. Juli bis heute ſind auf der Weichſel von 
Brahemünde bis Danzig ſechs Cholerafälle, 
darunter zwei tödtlich, bei Flößern und Stromarbeitern 
bakteriologiſch feſtgeſtellt. 

In Zaleszezyki (Galizien) find am Dienſtag 15 Per⸗ 
ſonen an der Cholera erkrankt und 9 geſtorben. Der Ge⸗ 
richtsbezirk Zaleszezyki iſt von dem Miniſterinm des Innern 
als Choleraherd im Sinne der Dresdner Konvention 
erklärt und es ſind daher die entſprechenden Ausfuhrverbote 


angeordnet warden. 
nee . 


Verſchiedenes. 

— In. Irgeſchen Gebirge in der Walachei find 
heftiger Schneefall und ſtarker Froſt eingetreten. Ein 
Hirte und viele Thiere ſind erfroren. 

— Drei ftarfe Erdſtöße haben am Dienſtag Mittag, 
wie ſchon telegraphiſch gemeldet, in Konſtantinopel ganz 
bedeutenden Schaden angerichtet; viele Menſchen wurden unter 
den Trümmern einſtürzender Gebände begraben und theils ſchwer 
verletzt, theils getödtet. Auf den Straßen bot ſich ein Bild 
der größten Verwirrung dar. Die Leute eilten mit angſt⸗ 
verzerrten Geſichtern plaulos umher. Eine Menge Menſchen 
eilte, theils zu Wagen. nach jenen Theilen der Stadt, wo ſich 
ihre Angehörigen aufhielten Sämmtliche Banken, Läden und 
Bazare wurden vom Perſonal verlaſſen und ſofort geſchloſſen. 
Alle öffentlichen Plätze und Gärten waren in wenigen Augen⸗ 
blicken gedrängt voll von Flüchtenden, welche im Freien Schutz 
ſuchten. Im Ganzen erfolgten drei Erdſtöße; der zweite und 
dritte Stoß waren die ſtärkſten. Gleich danach war ganz 
Stambul in eine dichte Staubwolke gehüllt. In Galata 
ſtürzte neben der Börſe ein Gebäude ein, ſeine Inſaſſen mit ſich 
begrabend. Die Straßen ſind mit Telegraphenſtangen und 
Drähten, ſowie mit Bergen von Steinen bedeckt, die ſich von den 
Hänſern losgelöſt haben. Verſchiedene Minarets ſind eingeſtürzt. 
Der Polizeiminiſter orduete ſofort die Fortſchaffung der Todten 
und Verwundeten an, unter denen ſich jedoch, wie mitgetheilt 
wird, Deut ſche nicht befinden. Die Stationsgebäude auf einer 
20 Kilometer laugen Strecke der Auatoliſchen Eiſenbahn, 
zwiſchen Haidar⸗Paſcha und Beylik⸗Keupru, mußten geräumt 
werden, die Kunſtbanten der Bahn haben indeſſen keinen Schaden 
erlitten, und die Züge verkehren nach wie vor weiter. 

— Ein aufregender Vorfall ereignete ſich dieſer Tage 
an Bord des öſterreichiſchen Lloyddampfers „Elektra“ auf 
der Reiſe vom Piräus nach Pratas. Ein Grieche aus Cephalonia, 
Namens Am batelo, gerieth mit einem andern Paſſagier, 
einem türkiſchen Unteroffizier, in Streit und verwundete ihn 
durch drei Meſſerſtiche. Hierauf verſetzte er einem Matroſen, 
der ihn feſtnehmen wollte, einen Meſſerſtich und ſtürzte ſich 
ins Meer. Trotzdem ſofort Rettungsboote ausgeſetzt wurden, 
blieb Ambatelo verſchwunden. Der türkiſche Unteroffizier iſt 
ſchwer verletzt, doch dürfte er mit dem Leben davonkommen. 

— l[Vierundzwanzig Kinder abgeſchlachtet.] Eine 
grauſige, faſt unglaublich erſcheinende Geſchichte wird von 
italieniſchen Blättern gemeldet: Am Abend des 24. Zum kamen 
mehrere Frauen zu dem Poſtenführer der Carabinieri in 
Lercara (in der Nähe von Palermo auf Sizilien) und klagten 
unter Thränen, daß ihre Kinder verſchwunden und virgends zu 
finden ſeien. Ein Hirte hatte die Kleinen mit einem alten Manne 
in den Wald gehen ſehen, der ihnen Leckereien und Geldmünzen 
gegeden hatte. Dem Poſtenführer war vorher ſchon dienſtlich 
mitgetheilt worden, daß in anderen Orten, in Nora, Favara und 
Trapani, ebenfalls Kinder, im Ganzen 19 an der Zahl, ſpurlos 
verſchwunden ſeien und daß der Verdacht vorliege, der alte all⸗ 
bekannte Muſiker Aramico Carmelo habe ſie mit ſich geſchleppt. 
Da auch die Beſchreibung, welche der Hirte von dem unheimlichen 
Alten zu geben wußte, auf Carmelo paßte, verlor der Poſtenführer 
keine Sekunde Zeit. Inmitten des Waldes ſtießen nun die 
Suchenden auf eine Höhle, aus welcher das Wimmern von 
Kin dern drang. Die Carabinieri und Bauern ſtürzten in die 
Höhle — ein gräßlicher Anblick bot ſich ihnen dar, der ihnen 
das Blut in den Adern ſtilleſtehen machte. Inmitten der Höhle 
ſtand der Bettelmuſikant, einen Dolch in der Hand, mit welchem 
er eben einem Kinde den Unterleib aufgeſchlitzt hatte. 
Das unglückliche Kind lag, mit dem Geſichte zur Erde, auf dem 
Boden und ſein Blut drang in den Erdboden. Vier andere 
Kinder lagen bereits als Leichen da, während ein anderes, 
gleich ſeinen beklagenswerthen Schickſalsgenoſſen völlig entkleidet 
und mit Stricken an Händen und Füßen gebunden, Zeuge der 
Gräuelſcene ſein mußte. Nur mit Mühe konnten die Carabinieri 


den Kindermörder vor den wüthenden Landleuten ſchützen, die 


Art ermordet habe. 


den Unhold lynchen wollten. Im Gefängniſſe gab Aramica 
Carmelo ohne jede Gemüthsbewegung zu, daß er auch die 
übrigen neunzehn verſchwundenen Kinder auf dieſelbe 
Er erzählte, es ſei ihm Nachts ein 
Geſpenſt erſchienen, welches ihm mitgetheilt habe, daß man jeden 
im Erdinnern verborgenen Schatz finden könne, wenn man die 
Erde mit dem Blute von fünfzig unſchuldigen Kindern 
tränke. So ſei er denn auf den Kinderfang ausgegangen. 
Durch Näſchereien lockte er die Kleinen an ſich, führte ſie an 
verborgene Stellen, entkleidete und feſſelte ſie und ſchlitze ihnen 
ſodann den Unterleib auf, wobei er das Blut in die Erde ſickern 
ließ — Aramico Carmelo wurde einſtweilen nach Palermo 
in das Irrenhaus gebracht, wo ihn die Aerzte beobachten. 

— [Räuberprozeß.] Vor dem Kriegsgericht zu Poſcha⸗ 
rewatz in Serbien fand vor einigen Tagen die fünftägige 
Schlußverhandlung gegen jene Räuberbande ſtatt, die im 
Vorjahre der Schrecken des ganzen Kreiſes war. 300 Zeugen 
wurden vernommen. Alle Räuber wur den zum Tode 
verurtheilt. Wegen des gewaltigen Andranges mußte der 
Urtheilsſpruch vor dem Gerichtshauſe unter freiem Himmel ver⸗ 
kündet werden. N FAR 

— In Boston meuterten am Sonntag die Sträflinge 
des dortigen Korrektionshauſes und weigerten ich, ihre 
Arbeit zu verrichten. Die Gefangenen nahmen Stühle und Alles, 
was ihnen ſonſt in die Hand kam, und drangen auf die Wärter 
ein, denen ſchließlich nichts übrig blieb, als von der Feuerwaffe 
Gebrauch zu machen. Ein Sträfling wurde verwundet. Darauf 
beſannen ſich die Gefangenen eines Beſſeren. 


— [Beſtrafter Ausreißer.] Aus dem Zuchthaus 
zu Bran den burg a. H. verſuchte am Sonntag Morgen ein 
Sträfling zu entweichen. Er hatte ſich beim Herausgehen aus 
dem Schlafſaal verborgen, alsdann 14 Bettlaken zerſchnitten und 
ein Seil daraus gedreht, an welchem er ſich herabzulaſſen 
ſuchte. In der Höhe des erſten Stockwerks riß aber die Leine 
und der Flüchtling fiel herab, und zwar gerade auf einen 
Haufen Glasſcherben, wobei er ſich ſchwere Verletzungen 
zuzog. Der im Nebenhofe ſtehende Wacht poſten wollte eben 
auf den von ihm bemerkten Flüchtling Feuer geben, als dieſer 
herabſtürzte. 

— Die Unterſuchung über die Unterſchlagungen des 
Eberswalder Kämmerei⸗Kaſſenverwalters Lehmann hat bis 
jetzt die Höhe der unterſchlagenen Summe auf 31900 Mk. feſt⸗ 
geſtellt. Lehmann hat in den letzten Wochen rückſichtslos aus 
der Kaſſe genommen, was ihm in die Hände fiel und was ſich 
auf kurze Zeit durch falſche Buchungen verdecken ließ, um ſeiner 
Fran ein Vermögen zu hinterlaſſen. An jenem Abende, an dem 
er den Selbſtmordverſuch unternahm, hat er ein eingeſchriebenes 
Patket an den in Berlin wohnhaften Vater feiner erſten Fran, 
einen ſehr achtbaren Mann, abgeſchickt, mit dem Erſuchen, es 
ſeiner jetzigen dritten Frau zu übergeben. Der Adreſſat, der 
von der Sachlage damals uoch keine Kenntniß hatte, benachrichtigte 
die Frau; dieſe aber hat die Annahme verweigert und der 
Polizei Kenntniß gegeben. Sie iſt jetzt mit ihren acht Kindern 
ohne alle Mittel, denn nach dem Eintreffen der Nachricht von 
Lehmanns Selbſtmordverſuch iſt ſein Haus und ſeine übrige Habe 
mit Beſchlag belegt worden. In dem Packete fand man drei 
Eintanſendmarkſcheine und 19 Hundertmarkſcheine, ſowie aus⸗ 
ländiſche Werthpapiere. Beigefügt war ein Brief an die Frau, 
in dem Lehmann von ihr Abſchied nimmt und ſie um Verzeihung 
bittet. 

— [Keine Details!. — „Welche Religion, Herr 
Kommerzienrath?? — „ Chriſtlich!“ — „Evangeliſch oder 
katholiſch?“ — „Auf Details laſſ' ich mir niſcht ein.“ 


— — — —— 


Ne neſtes. (T. D.) 


qz Elbing, 12. Juli. Graf Dohua⸗Schlobitten⸗ 
Landhofmeiſter des Königreichs Preußen, Mitglied des 
Herrenhanſes, iſt heute Vormittag, 87 Jahre alt, an einem 
Lungenleiden geſtor ben. 

Berlin, 12. Juli. 5½ Uhr Abends. Der Reichs⸗ 
auzeiger führt aus. daß das Kuſtandekommen des dentſch⸗ 
ſpauiſchen Haudelsvertrages als ausgeſchloſſen ange: 
ſehen werden müſſe. Die Schuld treffe diejenigen 
ſpauiſchen Politiker, welche die Berathung des Vertrages 
in der Cortes zu vereiteln wußten. Der Votſchafter in 
Madrid iſt beauftragt, der ſpaniſchen Regierung um: 
verzüglich die Erklärung abzugeben, daß die deutſche 
Reichsregierung den Verſuch, zur Verſtändignug zu ge: 
langen, als geſcheitert aufehe. 

* Berlin, 12. Juli. Der Kaiſer trifft erſt am 
3. Auguſt in Wilhelmshaven ein und fährt am Ende der 
erſten Anguſiwoche nach England. 

* Berlin, 12. Juli. Gegen 30 ſozialdemokratiſche 
Verſammlungen beſchloſſen, den Bierboykott auf alle dem 
„VBierringe“ (Vereinigung der Brauereien Berlins) an: 
gehörigen Brauereien auszudehnen. 

: Leipzig, 12. Juli. Der Rittergutsbeſitzer Crome⸗ 
Wacldgen, welcher der Ermordung ſeines Stiefſohnes 
beſchuldigt iſt und dieſerhalb demnächſt vor dem Schwur⸗ 
gericht ericheinen ſollte. hat ſich in der letzten Nacht im 
Unterſuchungsgefängniß erhängt. 

* Hamburg, 12. Juli. Der Senat verbot auf Ber: 
aunlaſſung der Sanitätsbehörde die Abhaltung des großen 
8 Jahrmarktes, im Hinblick auf die Cholera⸗ 
gefahr. 

* * Konſtantin opel, 12. Juni. Am Dienstag 
Abend find noch zwei nene Erdſtöße erfolgt. Der große 
Bazar von Stambul iſt zum größten Theil arg beſchädigt, 
ebenſo die Schiffvbanſchule. Unter den Trümmern des 
Bazars liegen mehrere Leichen. Im Ganzen wird die 
Zahl der unter den Trümmern degrabenen Todten und 
Verwundeten auf 100 geſchätzt. Auch mehrere Kirchen 
find eingeſtürzt. Der direkte Telegraphenverkehr mit 
Konſtautinopel iſt unterbrochen. 


Chicago, 12. Inli. Der Verkehr der Züge hat ſich 
trotz des großen Streiks gebeſſert. Den Truppen wird 
lein Widerſtand geleiſtet. Ein Zug nach San Francisco 
iſt entgleiſt und in den Fluß geſtürzt. Die Entgleifung 
ift von Streikenden bewirkt worden, weiche den Heizer 
und drei Soldaten erſchoſſeu. 


— — — nn — — NEREHEBEE, 
— —— — 


Danzig, 12. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von 9. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.“ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 178 . 


Gew.): unverändert. Termin Sept.⸗Okt. . 113,50 
Umſatz: 100 To. Tranſit 80 
inl. hochbunt u. weiß 131-1 Regulirungspreis z. 

„ Dekbunt t 2411 freien Verkehr ...| 113 
Tranſit hochb. u. weiß 98 [Gerſte a 117 
5 ellbnnt . 97 „. kl. (625—660 Gr.) 100 

Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 137,50 Hafer inländiſch. . . 122 
ER 2 3 Erbſen „ ——V—. 120 
Regulirungspreis z. „ Zenfit.....| 100 

freien Verkehr .. 131 [Rübſen inländitch....| 180 
Noggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ e 
Gew.): unverändert. iter /) Tontingentirt | 52,00 
inländiiher ......ı 112 nichtkontingentirt. 32,00 
Königsberg, 12. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


g , e A. 88 
iſſions⸗Geſchä er 10, iter oco kouting. 
Brief, unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 32,00 Geld. ; 


Berlin, 12. Juli. Getreide: und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 136—146, per Juli 141,25, per September 
142,00. — Noggen loco Mk. 116—122, per Juli 120,00, per 
September 122,50. — Hafer loco Mk. 130-163, per Juli 135,00, 
er September 118,25. — Spiritus 70er loco Mk. 32,10, per 
ze rg eh agen eee 15 e J ruh 

eizen feſter, Roggen feſter, Hafer matt, Spiritus wu 
Privatdiskont 1½ %. Ruſſiſche Noten 218.90. 0 
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Silber Lotterie. 
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Freitag, den 13. Juli: 


CONGER T 


von der ganzen Kapelle des Inf.⸗Reg. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, und 


Fpeocialitäten-Vorstellung. 


Anfang 7 Uhr. — Eintrittspreis 50 Pf. 
Im Vorverkauf einzeln a 40 Pf. und Familien zu 3 SERIEN 1,00 Mk., 
find zu haben in Güssow’s Conditorei und in der Cigarrenholg. d. Hrn. Sommerield. 
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Verlier ner Beier 


der Brauerei Friedrichſtadt⸗ Berlin 


offerirt 


Hermann Khmeke 


Alleiniger Vertreter. 


e ere ai 


Mittwoch früh 6 uhr ver⸗ 
92185 nach langem ſchweren 
eiden meine innigſt geliebte 
Sch unſere gute Mutter und 
chweſter Emma Pawlowski 
eb. Marquardt im 46. Lebens⸗ 
jahre. Dieſes zeigen, um ſtille 
JTheilnahme bittend, tiefbetrübt 
an Die Hinterbliebenen. f 
Die Beerdigung findet Seit 
abend, d. 14. d. M., Nachm. 3 Uhr, 
von der Leichenhalle aus en 


3 „en, gut erhaltene Kinderwagen 
u kauf. geſ. Sally Lövy, Graben⸗ 
fr. 30 Daſe 


lbſt 2 vom 15. d. Mts 
eine n eintreten. 


(8303 


Mein Lehrling Conrad Kuhn hat 
am 10. Juli cr. die Lehre heimlich ohne 
Grund bei mir verlaſſen; warne jeden, 
demſelben Arbeit noch Unterkunft zu 
gewähren, da ich die ee, be⸗ 
antragt habe. 18274] 

J. Kalies, Bäckermeiſter. 


Dberhenden, Nachthenden 
Kragen, Manſchetten 


Shliyie Handſchube FEE ——.. 


Soienttäger u. Anfdientücer| . 


ur 


: 7 —e an 
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>, 
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verehel. Moſes, Markt 21. 


empfiehlt 
H. Czwiklinski N 85 
Markt Nr. 9 18137 fc X be = 2 8 E 
9 8 ri 
eee BE 155 
mit ſtarken Meſſingöſen und 80 8 8 ä 
e am billigſten 183061 F 5 
Carl Wagner, Graudeuz. — 8 2 
3 2 > 
Garnirte Damen und 755 
SE 
Kinder⸗Hüte 1 
werden der vorgerückten Saiſon wegen, 2 22 
um damit zu räumen, zu jedem annehm⸗ 4 2 
baren Preiſe verkauft. [4162] 1 H 
28 
Bertha Löfler, 5 


Einen gut erhaltenen, N 
5 rten 17453 


Jampfdreſch⸗Apparat 


haben ſehr billig abzugeben 


5 Carl 8 vorm. L. Wolf 
Uhren-, Gold⸗ und Silberwaaren⸗ Handlung 
Graudenz, Oberthornerstr. 34 (Grabenstr. - Ecke) 


Hodam & Ressler, Danzig, 2 emp = 
= fehlt ſein großes Lager 2 

Maschinenfabrik. 2 in Danten⸗ und Herren ⸗ Uhren, NRegulateuren, 8 
ele = Standuhren, Wanduhren, Weder; a: 

© reichhaltige Auswahl in echten Schinuckſachen: wie Fr 

hi FR 2 Colliers, Armbänder, Brochen, Bonton?, 75 

1 lies! gel lunge — Saconringe, Granat⸗ m Korallenwaaren. 

2 

i Echt goldene Trauringe 3 

= i mit Feingehaltsſtempel in 2323 ſtets vorräthig.] 


Uhrketten. — Optiſche 2 lrtikel. — Barometer. 


Emil Behnke, „Strasburg. 


— — — Thermometer. 
Eine Parthie 25 . Reparaturen A und billig unter Garantie. 
Pflaſter⸗ l. Ehnufeclieine) am 1 2 audt eg A 2 ee gern geitattet. 255 1 Ves artet duch Pferde⸗ 
ARE % | iſtall vom 1. Oktober zu besiehen, hat 
gabe auf meinem Grundſtück in Kgl. f zu R 8264 
uchwalde zum Verkauf. 18296 — Teſchke, Tabakſtr. 30. 
Zimmermann in Waldheim. 1 Die bon Seren Sber⸗Stabsarzt Mach⸗ 
| 1 5 bolz innegehabte Wohnung, beſtehend 
Sonnenschirme E nstein 0 des ee, eee e 
ſtall, © Verſetzungsh. vom 1. September 
werden, um damit zu räumen, bedeutend zu v vermiethen Lindenſtraße 9b. [8266] 
unter Preis verkauft. 14161] eldbahn abrik Vom 1. Oktober cr. lt ein großes 
Bertha Löffler, D 5 dimmer nebſt Pferdeſtall 1 5 524 
„Pferde zu vermiethen Tabakſtr 
P anzig g Kleiſchetgaſſes ö 8 Eine kleine Wohnung von ſofort 
| 5 ' offeriren käuflich u. miethsweiſe _& zu vermiethen oder 1. Oktober zu be⸗ 
[C. d. Gebauhr — af ziehen. J. Kalies, Bäckermeister 
i n ik feſte l. ransportable Gleiſe — P | Cine Wohnung von 3 Zimmern u. 
Flügel- u. Pianino- Fabrik 2 q Küche zu vermiethen. [8299] 
Königsberg i. Pr ; Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries . Nikleniewicz, Mauerſtraße 8. 
ee Moskau 77 7e Ein Zimmer mit Kabinet und Zu⸗ 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 . ſſow e alle en ab n 2 n ze: 24 behör an eine ruhige Dame zu ver⸗ 
te Farm in Kimm 5 . R | N N miethen Oberbergſtraße 72. [8298 
ee eee eee e V7 Stube, Kabinet, Küche und 80070 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- ” 1 
chanik, selbs i stärksteın Gebrauc f u vermiethen. 181911 
e, alt ee eben Ahe des Tones c d r au ee a gangeſtraßs 21. 

1 kl. Familienwohnung v. 1. Okt. 
ee ee 8 Rheiniſ 46 T 19] | E irn N f — ur vermiethen Mauerſtr. 4. Barth. 
Illustrirte Preisverzeichnisse 9 9 mot. Zimm., i. e. anſtänd. Hauſe, 

. 85 y of. der Pill. z. verm. Wo? 4. erf. 
i Sternmarke; garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 65 in in der Exped. d. Geſell. unt. Nr. 8189. 
Vorzüglichſtes Vraun⸗ 8 „ „ @ Damen ide Ri une 
7 iscr. liebev. Aufnahme b. He 
und Weißbier 25 Deutsches Superphosphat 75 Baumann, Berli u, Kochſtr.20.Bäd. i. Hauſ. 
empfiehlt in großen und kl. Flaſchen zu & Chilisalpe ter, Kainit & a Mädchen 
billigſten Preiſen Gustav Brand. ; Err das unter beſonderen Umſtänden ſich 
Waſſerdi ch te & empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 5%) = 1 =. e ie ne 
beiter Pflege zurückziehen möchte, 
K * SD egen entſprechende Penſionszahlung 
Stufen: und Miethenpläneſ 8 NA A. P. Muscate uu 8 i 
Gefl. Offerten werden brieflich 
Erutepläue und Getreideſäcke Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 68 he Bali Nr. oa an bie Exveb. 
es Geſelligen in eee | 
Le bell Mallon, Thom Soda — — — te 
Beltfedern “u 5 Va 5 3 > 3 8 ei 3 558 N g 12 3 
g., 25 © 2 21 er 3 | 
Halbdaunen 35 1 5 0, 205.250 art N län It, Kl . Die Milchproduzenten, die ihre 
Poſtſen⸗ Milch nach Grandenz liefern, werden 
dungen gegen Nachnahme, Lempffehlk ar N vo 155 er zu bend J id. Juli, 
1. Cm iklinake! iibtn⸗ Aud Getteidehn d-daldinen 1 
18137} Markt Nr. 9. 2 & ii. Scuben bande zu ammen zu kommen 
Ein gut erhaltener Rover, niedriges empfiehlt [7580] | | lehn-Gruppe. 
Temme- Wangerau. 


Zweirad mit Vollreifen, ſteht, da ich 
zum Militär mb, billig zum Verkauf. 
Off. u. Nr. 8230 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Einſpännerwagen 


hat billig ea Verkauf [8275] 


g a.Ventzkl, Maschinenfabrik, üraudenz i 


m billig z. verk. (8081) en Paar Bett ft. m. e hat 
Kalies, Bäckermeiſter. weldschrank —— danzig. Mastauſcheaaſſel0. bill z. verk. Bean 0 Grabenſtr. 30. 


16. Juli. 


r: deu 16. B 
op - 


L A 1 Mk., 11 L 10 
d- Gen 30 Jig int, Lempfiehlt Leo Wollt, Königobe tg Pr. 


Schweineſchmalz 


empfiehlt 18262 


Emil Behnke, Strasburg. 
Sloppelrübenſamen 


m ar Ulmer und runde Nürnberger, 
N 1,20 = J Kilo ab hier, ferner 


Senf, Kieſenſpörgel, Klreſaaten 


Aufrichtiges Heirathsgesuch. 
Junger Kaufmann, kath., 28 Jahre 
alt, Inhaber eines flottgehenden Colo- 
nialwaarengesch. in einer mittl. Stadt, 
Westpr., sucht die Bekanntschaft einer d. Mts., ſtattfindenden 


gebildeien Jungen. Dame, kathol., von 
26 Jahren, mit einem Vermögen 
von ca. 20—25000 Mk, behufs Heirath. 
Gefl. Offerten mit Photographie und 


aarzahlung. 


Mähmaschinen 


Reines 


Tüte Na aa — | 


fin 
ſtatt. Beginn des Concerts 


11½ Uhr Vormittags ab: 


Gewinne: 37,000 Mark. 


für Gras und Getreide, 


Garbenbinder 


empfiehlt 


A. Ventzki 


WE 


Das Jommerfeſt 


N beſteh. a. Concert 
sm! IPortücien Auf⸗ 
9 3 führung., Feuer⸗ 


«> Zi werk und Tanz, 

det am 12. Auguſt im 1 8 e 
1 

182691 Der Vorstand. 


Krieger⸗MVerein 
Graudenz. | 
Sountag, den 15. Juli er., von 


[8273] 
a) Einzahlung der Beiträge. 
p) Entgegennahme von . 
klärungen zum Ver 
c) Angabe ſämmtlicher Vola 
bücher. Der Vorſtand. 


Dorf Rehden. 


Zu dem am Sonnabend, dende An: 


SFehulfeste 


Angabe näherer Verhältnisse werden bei Gaſtwirth Herrn Treichel, ladet 


briefl. unter Nr. 8304 an die Exped. des 
Geselligen erbet. Discret. Ehrensache. 


Ein j. Beamt., ev., 

Heiralhsgeſüg. m. 2 5 Verm. u. 

eſich. Stell., NT m. ein. j. Dame 

i. riefwechſ. 3. tret. ai n. be 
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J. alt, von ang. Aeuß., mit ein. Baar⸗ 
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Herrſchaftliche Nohuung 


Adamsdorf. 
Sonntag, den 15. Juli 
Tanzkränzchen 


18178 


wozu ergebenſt Aula 
Mahlke. 
Dienſtboten haben keinen Zutritt. 


ergebenſt ein 


ergebenſt ein Der Lehrer. 
Sonnabend, den 14. Juli, feiern die 


Schulen Gr. Nebrau, Kl. Nebrau, Weichſel⸗ 
burg, Staugendorf und Ruſſenau ihr 


FSchulfest 


im Stanaendorfer Wäldchen, wozu 


Eltern und Schulfreunde ergebenſt ein» 


Die Lehrer. 
Abends Tanz bei Herrn Dieraſch. 
Am Sonntag, den 15. d. Mis, 


Anſt. Damen, junge Wittwen findet im Bukauer Wäldchen ein 


Volksfest 


Bott und erlaubt ſich Unterzeichneter, 


das geehrte Publikum hierzu ganz er⸗ 
8242 


gebeunſt einzuladen. 


EN 1 11. Juli 1844. 
Franz, nz, Gaſtwirth, 


Siesfiiedsdort, 


Sountag, den 15. d. Mts., 


Großes Garteufeſt 


wozu ergebenſt einladet 182371 
T „arbrecht. 


Dorf Slupp. 


Sonntag, den 15. Juli 1894, 
findet auf der ® Wieſe des Velber Fr 
Koslowski ein 


Großes Walofeſ 


ſtatt. Concert von der Kapelle des 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 35. — Abends 
großes Feuerwerk, danach in meinem 
Saale Tauz. Bei ungünſt. Witterung 
findet das Vergnügen in meinem Lokale 
ſtatt. Es ladet ergebenſt ein 

G. Giese. 


Adl. Rehwalde. 


Sonntag, den 15. d. Mts., findet 


ein Garteufeſt. 


mit Ren 


Tanzkränzchen 
1 um recht zahlreichen Beſuch bitten 
1491 Kastrau & Zerulla. 


Flora. 
Sonnabend, den 14. d. Mts.: 


D Tanzkränzchen. ug 


[8301] R. Frisch. 


ı Kaiser Wilbelm-nommer- Theater, 


Freitag. Erſtes Gaſtſpiel des Elite 
Ballet⸗Enſemble „Excelſior“. (8 Da⸗ 
men.) Direktion: Heinrich Kleye. — 
Solotänzerin: MariannaKunschmann. 
Täglich neues Ballet ⸗ Programm. 
Hochfeine Ausſtattung. — Gaſtſpiel 
N Klug. Tilli. Luſtſpiel in 
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FEUER , 


Zweites Blatt 


Grauden:, Freitag] 


Bei der großen Thorner FJeſtungsübung 


wird es ſich, wie wir aus gut unterrichteten militäriſchen Kreiſen 
erfahren, in erſter Linie um einen Kampf zwiſchen ſchweren 


Geſchützen, um eine Schlacht der Fuß⸗Artillerie 
handeln. Es werden aber auch auf dem Gebiete des 


Feſtungskrieges allerhand intereſſante Verſuche gemacht 
werden. So wird man Verſuche machen, ob ſich auf 1400 
Meter ein Maſſeninfanteriefeuer gegen Kanoniere 
empfiehlt. Es iſt fraglich, ob dasſelbe gegen Kopf⸗ 
ſcheiben wirkſam ſein wird. Auf ſolche Diſtanzen iſt 
wohl ſchließlich dem Schrapnel der Vortritt zu laſſen, weil 
dasſelbe gegen gedeckte Ziele günſtigere Einfallwinkel hat. 
Sodann werden mit dem Luftballon ſpezielle Verſuche 
dahin vorgenommen werden, in wieweit man bei klarem 
Wetter aus einer gewiſſen Höhe ſehen und auf welche Eut⸗ 
fernungen die Bewegungen einzeluer Leute zu erkennen ſind; 
auch werden aus luftiger Höhe (etwa 1000 Meter) photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen ausgeführt werden. Weiter wird 
der Feind vom Ballon aus elektriſch beleuchtet und bei 
Tag und Nacht werden Meldungen tele⸗ 
phoniſch übermittelt werden und mittelſt kleiner elek⸗ 
triſch erleuchteter Ballons, die mit dem Erdboden 
in leitender Verbindung ſtehen, wird man durch 
willkürliche Unterbrechung in der Morſeſchrift optiſch 
telegraphiren. Auch die Brieftau be wird bei dem 
ler Feſtungskampf eine gewichtige Rolle ſpielen. (Die 

epeſchen werden durch Verkleinerungs⸗Photographie auf 
einen kleinen Zettel feinſten Papiers gebracht und im Kiel 
einer größeren Schwanzfeder befeſtigt.) Nicht allgemein 
dürfte es bekannt ſein, daß mittelſt außerordentlich 
einer, durchdringend tönender Glöckchen die Tauben gegen 

aubvögel geſchützt werden. Rußland läßt für den Kriegs⸗ 
fall zum Abfangen jener ſonſt freipaſſirenden Couriere 
Jagdfalken abrichten. 

Hervorragende Bedeutung wird der erſten Artillerie- 
ſtellung beigemeſſen werden. 25 Cmtr. Ring⸗, kurze 
15 Cmtr.⸗, ſchwere 12 Cmtr.⸗Kanonen, 21 Cmtr.⸗, bei 
kürzeren Entfernungen auch 15 Cmtr.⸗Mörſer, wahrſcheinlich 
auch 21 Cmtr.⸗Haubitzen, ſollen auf 3000 bis 2000 Mtr., 
ja, um die zweite Artillerie⸗Stellung zu ſparen, auf 1500 
bis 1000 Mtr., frontal, ſchräge und enfilirend, namentlich 
aber mit ſteilen Einfallwinkeln und Schrapnels das Feuer 
der Forts, Anſchluß⸗ und etwaiger Zwiſchenbatterien über⸗ 
wältigen, wenigitens dämpfen und von Unterkunftsorten 
Verbindungen abziehen, den Vertheidiger im Vorfeld er⸗ 
ſchüttern, die Vollendung der Armirungsarbeiten, namentlich 
den Aufmarſch der großen Artillerie⸗Reſerve erſchweren u. ſ. w. 

Zweifellos wird die ganze Uebung ein höchſt impoſantes 
Bild bieten und hoffentlich die auf dem Gebiete des 
Feſtungskrieges ſo weit auseinander gehenden Meinungen 
wenigſtens etwas klären. 


Aus der Provinz⸗ 
Graudenz, den 12. Juli. 

— Aus Anlaß des Provinzial⸗Sängerfeſtes in Danzig 
wird auf der Marien burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn am 
14. d. Mts. ein Sonderzug von Dt. Eylau nach Marienburg 
abgelaſſen. Derſelbe hat Anſchluß an den Zug 8 von Soldau, 
Zug 12 von Löbau ſowie an Zug 63 von Thorn. Abfahrt von 
Dt. Eylau um 1.43 Uhr Nachmittag, Ankunft in Marienburg 
um 4.30 Uhr Nachmittag. Während der Zeit vom 14.— 17. Juli 
werden von allen Stationen der Marienburg-Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn Fahrkarten J. bis III. Klaſſe nach Danzig zum ein fachen 
Fahrpreiſe für Hin⸗ und Rückfahrt verabfolgt, und zwar am 
14. zum Zuge 8 bezw. 12 und dem in Dt. Eylau anſchließenden 
Sonderzuge mit einer Gültigkeit von 5 Tagen, am 15. und 16. 
jedoch nur zum Vormittagszuge 4 zum Anſchluß an den Oſtbahn⸗ 
zug 14 in Marienburg mit einer Gültigkeit von je 3 Tagen. 


— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Bat» 
genehmigung zu den vom Regierungspräſidium im Einver⸗ 
nehmen mit dem Eiſenbahnbetriebsamt in Bromberg konzeſſionirten 
Rleinbahnlinien von Bromberg-⸗Schleuſenau nach Krone a. B., 
von Moltkegrube nach Suchary (Nakel), von Marthashauſen 
nach Wierzchuein und von Maximilianowo nach Gondes und 
Karolewo ertheilt. 

— Am 1. Auguſt wird die dem Betriebs-Amt Allenſtein 
zugetheilte Strecke Mohrungen⸗-Wormditt mit deu Zwiſchen⸗ 
ſtationen Gr. Hermenau, Liebſtadt, Spartehnen und Oberhaide 
für den Perſonen⸗ und Güterverkehr eröffnet. 


— Dem lang gehegten Wunſche nach einem Warteraum 
1. Klaſſe auf der Halteſtelle Nitzwalde wird durch den Ans 
bau eines ſolchen am Empfangsgebäude jetzt entſprochen werden. 
Der jetzige Warteraum wird für die 2. Kl. eingerichtet. 

— Der Verein Pommerſcher Brennerei- Verwalter 
hält am 14. Juli in Stettin ſeine Generalverſammlung ab. 


— Am 15. Juli findet in Danzig der fünfte Delegirten⸗ 
tag des Ausbreitungsverbandes der Hirſch⸗Duncker'ſchen 
Gewerkvereine für die Provinzen Weſtpreußeu und 
Hinterpommern ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die 
Wahl des Vorortes und die Beſprechung der Förderung der 
Gewerkvereine durch die Ausbreitungsverbände. 


— Ein prächtiges weißſtrahlendes Meteor, welches von 
Südweſt nach Nordoſt zog, wurde in der letzten Nacht bald nach 
1,,2 Uhr hier beobachtet. 

— Im Monat Juni ſind in der Stadt Graudenz 
28 Knaben und 30 Mädchen lebend geboren worden; todtgeboren 
wurden 3 Mädchen. Es ſtarben 27 männliche und 22 weibliche 
Perſonen, darunter 13 eheliche und 3 uneheliche Kinder im Alter 
bis zu 1 Jahr. Todesurſachen waren Maſern, Diphteritis und 
Unterleibstyphus in je 1, Brechdurchfall der Kinder in 3, Lungen⸗ 
ſchwindſucht in 4, akute Erkrankungen der Athmungsorgane in 
7, andere Erkrankungen in 30, Verunglückung in 2 Fällen. 

— Diejenigen Perſonen, welche noch im laufenden Jahre 
Anſchluß an das Stadt⸗Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, 
werden von der Oberpoſtdirektion erſucht, ihre Anmeldungen 
ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt an das Poſtamt I einzureichen. 


— Die Herren Gebrüder Frieſe haben ihr Grundſtück in 
der Blumenſtraße für 42 000 Mk. an Herrn Oberſtabsarzt 1. Kl. 
Dr. Schondorff verkauft. 

— Der Gerichtsrath Kurs zynski in Löbau hat einen 
Urlaub angetreten; zu ſeiner Stellvertretung iſt der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Liwinſohn aus Schlochau berufen. 

— Der Rechtsanwalt Hunrath in Konitz iſt, unter Auf⸗ 
rechthaltung ſeiner Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Landgericht in Konitz, gleichzeitig zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht daſelbſt zugelaſſen. 

— Dem Kirchenälteſten Bauer⸗Altſitzer Doege zu Heinrichs⸗ 
dorf im Kreiſe Neuſtettin iſt [das Allgemeine Ehrenzeichen in 
Gold verliehen worden. 


Der Geſellige. 


Danzig, 11. Juli. (D. 3.) Es hatten ſich ſeiner Zeit ge⸗ 
wichtige Stimmen gegen den ſeiner Vollendung entgegengehenden 
Nehrungs durchſtich bei Siedlersfähre erhoben, weil man 
eine Schädigung des Danziger Holzhandels in Folge erſchwerten 
Transportes befürchtete. Während heute die aus Rußland 
herunter kommenden Holztraften mit der Strömung bis Plehnen⸗ 
dorf ſchwimmen, müſſen ſie nach Abſchluß des bisherigen 
Mündungsarmes durch Menſchen⸗ oder Dampfkraft von der 
Mündung des Flößereikanals bei Einlage bis zu ihrem Lager⸗ 
platz (eine Strecke von 15 bis 20 Kilometer) gebracht werden, 
was mit bedeutenden Geldkoſten und Zeitverluſt verbunden iſt. 
Um einen ſchnelleren und billigeren Transport zu ermöglichen, 
beabſichtigten die Herren Gebr. Habermann auf jener Strecke 
eine Ketten⸗Dampf⸗Schleppſchifffahrt einzurichten. Sie 
haben zu dieſem Zwecke eine fertige Anlage, die aus zwei Dampf⸗ 
ſchiffen und 20 Kilometer Kette beſteht, angekauft. Die Vor⸗ 
bereitungen zur Ueberführung der Dampfer nach Danzig ſind 
getroffen, und es ſoll der Betrieb im nächſten Jahre eröffuet 
werden. 

Wie es heißt, ſoll die Manöverflotte am Freitag früh 
von hier nach Kiel zurückkehren. 

Die Frau eines Bierverlegers ſtürzte ſich angeblich aus 
Angſt vor ihrem Gatten, der ſie bedroht haben ſoll, aus dem 
einen Stock hoch gelegenen Fenſter. Da ſie innere Ver⸗ 
letzungen erlitten hatte, wurde ſie nach dem Lazareth gebracht. 

7 Danziger Höhe, 11. Juli. Herr Landrath Dr. Maurach 
iſt bis zum 5. Auguſt beurlaubt und wird durch den Kreis- 
deputirten Herrn Gutsbeſitzer v. Heyer⸗Goſchin vertreten. 
— Der Hofbeſitzer und Gemeinde⸗Vorſteher Boelke in Loeblau 
iſt zum Standesbeamten ernannt. 

* Gruppe, 11. Juli. Geſtern traf der General-Inſpekteur 
Edler v. d. Planitz zur Beſichtigung des hier zur Schieß⸗ 
übung weilenden 11. Fuß⸗Artillerie⸗ Regiments ein. 

o Kulm, 11. Juli. Große Aufregung herrſcht unter den 
Bewohnern unſerer Stadt über den plötzlichen Tod des 
Kaufmanns und Kaſſirers des Vorſchußvereins, E. G. mit 
unbeſchränkter Haftpflicht, Lauterborn, der hier großes 
Vertrauen genoß. Die Reviſion der Kaſſe ergiebt bis jetzt, 
wie ſchon mitgetheilt, einen Fehlbetrag von 141000 Mk. 
Leider befinden ſich unter den Mitgliedern des Vereins 
ſehr viele Handwerker, welche in ſehr beſcheidenen Verhält⸗ 
niſſen leben und nunmehr mit zur Deckung des Fehlbetrages 
herangezogen werden. Die hinterlegten Depoſitenbeträge 
ſind ſichergeſtellt. Die Veranlaſſung zu dem plötzlichen 
Selbſtmorde war die Reviſion der Kaſſe. Beſchloſſen wurde 
die Reviſion am Donnerſtag voriger Woche, ſie mußte aber 
ausfallen, da Lauterborn durch einen Termin verhindert 
war. Dann wurde der Reviſionstermin auf Sonnabend 
feſtgeſetzt. Auch dieſer Termin mußte wegen Unwohlſeins 
des Lauterborn ausfallen. Nunmehr wurde energiſch der 
Montag dieſer Woche beſtimmt, und als die Reviſoren an 
dieſem Tage früh 8 Uhr zur Kaſſenreviſion kamen, war 
Lauterborn bereits todt. Die Kaſſenreviſion dauert fort. 
Heute Mittwoch ſtand eine große Menſchenmenge vor dem 
Kaſſenlokale, um deponirte Beträge abzuheben, doch iſt 
kein Geld vorhanden. Die Secirung der Leiche wird heute 
erwartet. Zur Deckung des Defekts iſt das Grundſtück im 
Werthe von 49000 Mk. mit Beſchlag belegt. 


(Aus dem Kreiſe Kulm, 11. Juli. In der am Montag 
abgehaltenen Amtsausſchußſitzung des Amtes Schöneich 
wurde dem Beſitzer Herrn Baſteck in Schöneich eine Beihilfe von 
29 Mk. für das Verſcheuchen der Krähen auf der Herrenkämpe 
gewährt. Die andere Hälfte der Koſten wird der Amtsbezirk 
Weſtfalen (Kr. Schwetz) tragen. — Von den Drillingen der 
Arbeiterfrau Parpart in Schöneich iſt ein Kind gejtorben. 

+ Aus dem Kreiſe Kulm, 11. Juli. Zum 16. d. Mts. 
wird das Poſtamt Gelens in eine Poſt agentur umgewandelt, 
deren Verwaltung der Adminiſtrator des Gutes übernimmt. Zu 
gleicher Zeit wird auch die Poſthalterei in Gelens aufgehoben. 

Thorn, 11. Juli. Der erſte Strafſenat des Reichs- 
gerichts hat beſchloſſen, gegen den wegen Landesver— 
raths und Majeſtätsbeleidigung angeklagten Ober⸗ 
ſekundaner Szuolz nicht vor dem Reichsgericht zu ver⸗ 
handeln, da, wie man annimmt, das Material für die 
Anklage des Landesverraths nicht zureichend iſt. Die 
Sache wird nun vor dem Landgericht in Thorn verhandelt 
werden. 

Thorn, 11. Juli. Herr Archivar Tietzen feierte heute 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Erſte Bürgermeiſter 
Herr Dr. Kohli ſprach die Glückwünſche Namens der Stadt 
aus und überreichte dem Jubelpaare die Ehejubiläumsmedaille. 

v Brieſen, 11. Juli. In der gemeinſchaftlichen Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde der Antrag 
auf Vereinigung der erſten jüdiſchen mit der erſten evangeliſchen 
Schulklaſſe abgelehnt. Herr Bürgermeiſter v. Goſt omski 
wurde zum Vertreter der Stadt für den Weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tag gewählt. Ferner wurde die Wahl der Einkommen⸗ 
Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion und der Sanitäts⸗Kommiſſion 
vollzogen. 

Da für die Hauptbadeſaiſon die Badeanſtalt nicht ausreicht 
und viele außerhalb baden, ſo hat die Stadtverwaltung 
hinter der Schloßruine durch Pfphlmarkirung einen Badeplatz 
beſtimmt und das Baden im Friedeckſee ganz unterſagt. 


Lonkorsz, 11. Juli. Herr Dr. Lange in New⸗Nork hat 
den hieſigen Lehrern die Mittel zur Veranſtaltung eines Schul- 
feſtes zur Verfügung geſtellt. Das Feſt ſoll am 15. d. Mts. 
ſtattfinden. 

I] Marienwerder, 10. Juli. Im Anſchluß an die in 
Nr. 158 des „Geſelligen“ gebrachte Nachricht über ein rieſiges 
Exemplar eines Boviſt⸗ oder Stäublingspilzes wird 
hier mitgetheilt, daß vor etwa acht Tagen Herr Maſchinen⸗ 
fabrikant Lehmann in Marienfelde in ſeinem Garten ein noch 
größeres Exemplar jenes Pilzes gefunden hat. Der Boviſt hat 
ebenfalls die Form eines Menſchenſchädels, mißt im Querum⸗ 
fang 80 und im Höhenumfang 89 Zentimeter. 

Marienwerder, 10. Juli. In Ros pitz iſt am vergangenen 

Mittwoch der Schulſtall durch Feuer vernichtet worden. Das 
Feuer iſt auf Brandſtiftung zurückzuführen. Zwei ſieben⸗ 
jährige Schulkinder haben erklärt, daß ſie auf Anſtiften 
eines 14jqährigen Jungen der eine den Brand im Schulſtall 
angelegt, der andere im Schulſchrank Feuer angezündet haben. 
Das letztere erloſch, nachdem einige dort aufbewahrte Bücher 
verkohlt waren. Der ältere Knabe beſtreitet jede Mitwiſſenſchaft, 
und da die angeblichen Brandſtifter in ihren Ausſagen recht 
widerſpruchsvoll ſind, ſo muß noch weitere Aufklärung ab⸗ 
gewartet werden. 
Veorgeſtern wurde die Familie des Beſitzers Herrn Holtz 
in Rothhof durch einen Unglücksfall in große Trauer verſetzt. 
Das 2¼ jährige Töchterchen entſchlüpfte für einen Augenblick den 
Händen ſeiner Wärterin. Als nach etwa einer Viertelſtunde die 
Mutter das Kind vermißte und ſuchte, fand ſie das kleine 
Weſen in der vor der Thür vorüberfließenden alten Nogat 
ertrunken vor. 


No. 101. 


113. Juli 1894. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. Juli. Geſtern fand unter 
dem Vorſitz des Herrn Kreisbauinſpektors Koppen die Abnahme 
des neuen Schulhauſes zu Gr. Kommorsk ſtatt. In den 
nächſten Tagen werden die Klaſſen⸗ und Wohnräume ihrer Be⸗ 
ſtimmung übergeben werden. Es werden in dem Gebäude 6 
Klaſſen und vier Lehrer untergebracht. — Im verfloſſenen Winter 
kaufte der Großhändler Herr Gaziorowski aus Thorn von 
den Gütern Bankau und Gr. Plochoczyn Waldparzellen von 
bedeutender Größe. In der Bankauer Forſt hat Herr G. eine 
Dampfſchneidemühle nebſt mehreren „Familienhäuſern errichtet. 
Aus dem Plochoczyner Forſte ſind die beſten Stämme bereits 
abgeholzt und verſandt. Wie nun verlautet, hat Herr G. die 
Parzellen an andere Holzhändler verkauft. 

b Tuchel, 11. Juli. Zum 28. d. Mts. iſt hier der Kreis⸗ 
tag einberufen. Auf der Tagesordnung ſteht die Neuwahl von 
2 Mitgliedern und 2 Stellvertretern der Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungskommiſſion, ein Antrag des Amtsausſchuſſes Kenſau 
um Aenderung des Statuts für die Bildung des Amtsausſchuſſes 
des Amtsbezirks Kenſau und ein Antrag des Rittergutsbeſitzers 
Bedau⸗Resmin, dahin gehend, den Ausbau der vom Kreistage 
beſchloſſenen Chauſſeeſtrecken Tuchel » Rees und Goſtoczyn⸗ 
Gr. Klonia fo lange auszuſetzen, bis die Vorbedingungen für 
dieſelben erfüllt ſind und die Provinzial⸗Bauprämie für die 
Strecke Drausnitz⸗Flatow'er Kreisgrenze bewilligt fein wird. — 
Der Ausbau der im Tucheler Kreiſe belegenen Wegeſtrecke als 
Kies⸗ und Lehmchauſſee iſt im Großen und Ganzen vollendet. 


Karthaus, 10. Juli. Unter reger Betheiligung wurde heute 
der beim Bau eines Gemeindebrunnens verunglückte Arbeiter 
Lonn zur letzten Ruhe getragen. Der Kriegerverein ließ dem 
Verunglückten einen Kranz auf den Sarg legen und gab ihm 
mit ſeiner Fahne bis zum Grabe das Geleit. 


Aus dem Kreiſe Karthaus, 10. Juli. Heute fand auf 
der Drahthammerwieſe bei Babenthal ein Miſſionsfeſt für 
das Rheinfelder Kirchſpiel ſtatt. Eine große Menſchenmenge 
hatte ſich eingefunden. Pfarrer Chriſtiani⸗Rheinfeld wies 
auf die Bedeutung ſolcher Feſte hin. Hierauf feſſelte Herr 
Miſſionsinſpektor Winkelmann aus Berlin mit einem Vortrage 
über religiöſe und ſittliche Zuſtände bei einzelnen Negerſtämmen 
in Innerafrika, die er aus eigener Anſchauung kennt, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Zuhörer. Herr Superintendent Plath⸗Kart⸗ 
haus hielt die Schlußrede. Der Rheinfelder Kirchengeſangverein 
trug einige Lieder in gemiſchtem Chor vor. 

, Krojanke, 11. Juli. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde die Erhebung des Marktſtand⸗ und 
Viehauftreibegeldes für das Höchſtgebot von 648 Mk. an den 
Tiſchlermeiſter Pommerening vergeben. 

II Königsberg, 11. Juli. Für den Königsberger 
Haffkanal war anfänglich eine Waſſertiefe von nur 5 Meter 
in Au sſicht genommen. Infolge einer Vorſtellung der hieſigen 
Kaufmannſchaft, daß dieſe Tiefe dem Verkehrsbedürfniß nicht 
genügen werde, hat der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
beſtimmt, daß die Vertiefung des Kanals auf 6,5 Meter ſchon 
während der Bauzeit zur Durchführung kommen ſoll. Die 
Fertigſtellung des Haffkanals wird hierdurch bedeutend in die 
Ferne gerückt. Von wie großem Einfluß auf den Pillauer 
Handel künftig die direkte Seeſchiffsverbindung unſerer Stadt 
mit dem Meere ſein wird, geht aus der Thatſache hervor, daß 
im vorigen Jahre die in Pillau eingegangenen Schiffe zur Fahrt 
nach Königsberg 33400 Tonnen Ladung abgeleichtert, und den 
ausgegangenen Schiffen 60 800 Tonnen Ladung, welche ſie wegen 
ihres großen Tiefganges nicht direkt in Königsberg einnehmen 
konnten, durch Leichterſchiffe nach Pillau zugeführt wurden. 
Dieſer Vortheil wird künftig dem Pillauer Verkehr entzogen 
werden. Beim Beginn dieſes Jahres waren im Ganzen erſt 
18,9 Kilometer Kanaldämme fertiggeſtellt. 


Heilsberg, 11. Juli. Dieſer Tage fand hier die erſte Bezirks⸗ 
verſammlung des Fahrbezirks Heilsberg (Gau 30) ſtatt, 
wozu außer dem hieſigen Radfahrer⸗Verein die Vereine Pr. Eylau, 
Bartenſtein und Gäſte aus Allenſtein und Raſtenburg erſchienen 
waren. Der Radfahrer-Verein Heilsberg wurde als führender Verein 
ernannt und zum erſten Bezirksfahrwart Dr. med. Werkall a, 
zum zweiten Baumeiſter Timper⸗Pr. Eylau gewählt. Die 
nächſten Bezirkstouren ſollen nach Wormditt (29. Juli) und 
Allenſtein (26. Auguſt) ausgeführt werden. 

i Schippenbeil, 11. Juli. In Friedland find die 
Schulen am 30. Juni geſchloſſen worden, weil in dem Rettungs⸗ 
hauſe und der Taubſtummenanſtalt die granulöſe Augen» 
krankheit ausgebrochen war. | 


Pr. Holland, 9. Juli. Die 
beging heute ihr Schützenfeſt. König wurde Herr Schuhmacher⸗ 
meiſter Philipp, erſter Ritter Herr Kaufmann Schlemp, 
zweiter Ritter Herr Uhrmacher Zippert. — Am Sonnabend 
hat ſich hier ein neuer Kriegerverein gebildet, dem etwa 
80 ehemalige Soldaten beitraten; Vorſitzender iſt Herr Schuh⸗ 
machermeiſter G. Schmidt. 


5 Heiligenbeil, 11. Juli. Während des Bund es ſchie ßens 
ſind über 8000 Schuß abgegeben worden oder 3000 Schuß 
mehr als bei dem 1888 abgehaltenen Schießen. — Die Märkte 
für Pr. Eylau ſind verlegt; der nächſte Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt findet am 21. Juli ſtatt. — Die hieſige Baptiſten⸗ 
gemeinde hat mit dem Bau eines Bethauſes begonnen. — Für 
die Vorarbeiten einer Klein bahn von hier nach Roſenberg 
hat der Provinzial⸗Ausſchuß 200 Mk. bewilligt. 


Memel, 10. Juli. Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich 
heute Abend auf der Eiſenbahnſtrecke Memel — Förſterei 
zugetragen. Von dem nach Bojohren abgelaſſenen Perſonenzug 
wurde der hochbetagte Ortsarme Sprenger überfahren und 
ſofort getödtet. Sp. war halb blind und taub und hat daher 
jedenfalls weder den Zug herannahen ſehen, noch die Glocken⸗ 
ſignale gehört. 

Von der ruſſiſchen Grenze. 10. Juli. Da die Zucker⸗ 
preiſe im Nachbarlande ſtetig im Steigen ſind, die Brannt- 
weinbrennereien dagegen mit Verluſt arbeiten, ſo haben 
Brennereibeſitzer in den Grenzbezirken den Entſchluß gefaßt, 
ihre Brennereien in Zuckerfabriken umzuwandeln. Im Süden 
finden die Großgrundbeſitzer den neuen Betrieb lohnender als 
die Branntweinbrennerei. 


Bromberg, 11. Juli. Der 70. Geburtstag Bennigſens 
wurde geſtern Abend von den hieſigen Nationalliberalen durch 
einen Feſtkommers gefeiert. Die Herren Realgymnaſialdirektor 
Dr Kiehl und Gymnaſialoberlehrer Dr. Schmidt ſchilderten 
die politiſche Thätigkeit Bennigſens. Oberbürgermeiſter Bräſicke 
toaſtete auf die Einigkeit des liberalen Bürgerthums, Profeſſor 
Wiesner auf den Fürſten Bismarck. 

Der Verein für Geflügel⸗ und Vogelzucht hielt 
geſtern ſeine Monats⸗Verſammlung ab. Der Vorſitzende erſtattete 
Bericht über den Stand der Ausſtellungsarbeiten. Die beantragte 
Ausſtellungs⸗Lotterie hat die Genehmigung des Oberpräſidenten 
gefunden. Zur Ausgabe gelangen 5000 Looſe zum Preiſe von 
je 50 Pfg. Die Gewinne beſtehen in Hausgeflügel, Tauben, 
Sing: und Ziervögeln. Mit dem Trainiren der Vereins- 
Brieftauben ſoll nunmehr begonnen werden, und zwar ſoll 
der erſte Ausflug am 22. Juli ſtattfinden. Für den erſten Aus⸗ 
flug ſind 50 Tauben angemeldet. 

Die öffentlichen Feuermelder ſind nunmehr fertig⸗ 
geſtellt, an einigen Meldeſtellen iſt Fernſprechbetrieb für 
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® Feuermeldungen bei Tag und Nacht vorhanden. Die öffentlichen 


Feuermelder ſowie die Feuermeldeſtellen ſind durch Tafeln mit 
der Aufſchrift „Feuermelder“ bezw. „Feuermeldeſtelle“ und außer⸗ 
dem an den in der Nähe ſtehenden Laternen durch grüne Glas⸗ 
ſcheiben kenntlich gemacht. 

In der geſtrigen Sitzung der Strafkammer wurde eine 
aus ſieben Perſonen beſtehende Diebesgeſellſchaft ab 
geurtheilt. Unter den Angeklagten befand ſich auch der oft wegen 
Diebſtahls beſtrafte, auf dem Transport nach Rawitſch in Poſen 
dem Transporteur vor mehreren Wochen entſprungene Arbeiter 
Paul Welke, welcher, wie ſeiner Zeit mitgetheilt, nachdem er 
hier noch einige ſchwere Diebſtähle ausgeführt, auf der Bleich⸗ 
felder Feldmark, wo er ſich in einem Kornfelde ein idylliſches 
Heim geſchaffen hatte, vor 4 Wochen ermittelt und ergriffen 
wurde. Er erhielt zehn Jahre Zuchthaus. Gegen ſeine 
Diebesgenoſſen wurde auf Gefängnißſtrafe von 1 Monat bis zu 
3 Jahren erkannt. 

Argenau, 9. Juli. Das geſtrige Kirchenkonzert, das 
Herr Kantor Hantke zum Beſten der inneren Einrichtung der 
neuen evangeliſchen Kirche veranſtaltet hatte, wies ein ſehr reich⸗ 
haltiges Programm auf. Der Beſuch war ſehr gut, daher konnten 
dem Gemeindekirchenrath 150 Mark zu gedachtem Zweck über⸗ 


geben werden. 


pp Pofen, 11. Juli. Der Dr. jur. Bigalke und der 
bisherige Gymnaſiaſt H. ſtanden heute wegen mehrfacher 
Beleidigung des Gymnaſialdirektors Dr. Dolega in Rogaſen vor 
der Strafkammer. Vor einiger Zeit war der Gymnaſiaſt 9. 
vom Rogaſener Gymnaſium verwieſen worden. H. richtete nun⸗ 
mehr eine Reihe äußerſt beleidigender Briefe an den Gymnaſial⸗ 
direktor. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der Dr. 
jur. Bigalke dieſe Briefe verfaßt und fie dem mitangeklagten 
Gymnaſiaſten diktirt hatte. Das Urtheil lautete gegen Dr. Bigalke 
auf 6 Wochen Gefängniß und 50 Mark Geldſtrafe, gegen den 
ehemaligen Gymnaſiaſten H. auf 100 Mark Geldſtrafe. Der 
Staatsanwalt hatte gegen Dr. Bigalke 6 Monate Gefängniß 
beantragt. 

O Poſen, 11. Juli. Der Poſener Lehrer verein, der 
größte Zweigverein des Provinzial⸗Vereins, nahm in der heutigen 
Generalverſammlung die Satzungen der Begräbnißkaſſe 
an. Die Beiträge ſind auf 2,10 Mk. bis 8 Mk. feſtgeſetzt und 
werden bis zum 65. Lebensjahre entrichtet. Die Aufnahme⸗ 
fähigkeit reicht bis zum 50. Lebensjahre. Die Kaſſe gewährt für 
jedes Mitglied 150 Mk. Begräbnißgeld. Zu deu Beiträgen der 
Kaſſenmitglieder leiſtet der Lehrerverein fortlaufend 13 der jähr⸗ 
lichen Beiträge, während ¼ von den Kaſſenmitgliedern auf⸗ 
zubringen ſind. Zur Begründung der Kaſſe übergiebt der Verein 
1000 Mark. 

Poſen, 11. Juli. In der geſtern in Berlin abgehaltenen 
außerordentlichen Generalverſammlung der Poſener Pferde⸗ 
eiſenbahn⸗Geſellſchaft wurde die Dividende auf / Proz. 
feſtgeſetzt. Sodann genehmigte die Verſammlung den Antrag 
der Verwaltung, das Grundkapital in Höhe von 1 Million Mk. 
um die Hälfte herabzuſetzen, und zwar durch Rückkauf von Aktien 
auf dem Wege der Submiſſion. Schließlich wurde der mit der 
„Union“, Elektrizitäts⸗Geſellſchaft, abgeſchloſſene Vertrag an⸗ 
genommen. Die „Union“ übernimmt nach dem Vertrage den 
Wagenpark, die Gebände und das Geleiſe der Poſener Pferde⸗ 
eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu einem Preiſe, der einem Kurſe vnn 
etwa 40 Proz. der Aktien entſpricht. Wird der Vertrag perfekt, 
ſo tritt die Geſellſchaft in Liquidation. 


. Liſſa i. P., 11. Juli. Für das Rechnungsjahr 1894 95 
hat unſer Kreis an Kreis⸗ und Provinzialbeiträgen 44177,99 Mk. 
aufzubringen; davon entfallen auf die Städte 21005,58 Mk. und 
auf das platte Land 23172,41 Mk. 


2 Frauſtadt, 11. Juli. Die am 29. und 30. Auguſt hier 
zu veranſtaltende Thier ſchau, verbunden mit einer Aus⸗ 
ſtellung landwirthſchaftlicher Produkte, Maſchinen 
und Geräthe, verſpricht ſehr umfangreich zu werden. Bis 
jetzt haben die landwirthſchaftlichen Hauptvereine der Kreiſe 
Frauſtadt, Goſtyn, Koſten, Liſſa, Rawitſch und Schmiegel ihre 
Betheiligung zugeſagt. 

Nenitadt b. P., 10. Juli. Auf gräßliche Weiſe iſt ein 
achtjähriger Knabe aus unſerer Stadt verletzt worden. Er 
ging ruhig ſeines Weges, als plötzlich ein wild gewordener 
Bulle, deſſen Herannahen er nicht bemerkt hatte, über ihn 
herfiel und ihn buchſtäblich aufſpießte. Der arme Knabe, welche 
ſchwere Wunden am Unterleib erlitten hatte, wurde in das 
ſtädtiſche Hoſpital geſchafft, doch wird an dem Aufkommen des 
Kindes gezweifelt. 

R Oſtrowo, 11. Juli. In dieſer Woche wurde zu einem 
von der evangeliſchen Kirchengemeinde auf dem Platze 
vor ihrer Kirche zu erbauenden zweiſtöckigen Vereinshauſe 
der Grundſtein gelegt. Der Baupreis iſt auf 10000 Mark 
veranſchlagt und ſoll Räume für den Küſter und die Diakoniſſen⸗ 
wohnungen, ein Amtszimmer für den Geiſtlichen, ein Sitzungs⸗ 
zimmer ꝛc. enthalten. — Die von dem Baumeiſter Kupke am 
Olovokfluſſe neuangelegte Bade⸗ und Schwimmanſtalt iſt 
heute eröffnet worden. 

Witkowo, 11. Juli. Geſtern wurde das früher dem 
derſtorbenen Grafen Zoltowski aus Niechanowo gehörige, 
nunmehr an den Grafen Czorba übergegangene Dominium 
Witkowo, das eine Größe von 1500 Morgen hat, parzellenweiſe 
auf die Dauer von 12 Jahren verpachtet. Es hatten ſich ſo 
viele Pachtluſtige eingefunden, daß viele unverrichteter Sache 
fortgehen mußten. 

* Lobſens, 11. Juli. In Nr. 157 des „Geſelligen“ vom 
8. Juli berichtet ein Korreſpondent aus Lobſens über ein vom 
Steinſetzer Czepluch angeblich verübtes Verbrechen. Die 
Polizeiverwaltung ſendet uns heut dazu folgende Berich⸗ 
tigung: „Ciepluch iſt noch nicht mit Zuchthaus beſtraft, er hat 
auch die Ehefrau St. nicht vergewaltigen wollen, ebenſowenig 
hat er ſie mit einem Spaten bearbeitet; die Frau liegt nicht 
hoffnungslos darnieder, er iſt auch nicht flüchtig und wird nicht 
ſteckbrieflich verfolgt. Er hat die Frau allerdings geſchlagen, 
als er ſeine Frau bei ihr ſuchte und ſeine eigene Ziege hat er 
vorher erſchlagen, aber nicht lebend in Stücke geſchnitten. 
(gez.) Genſchmer“. 

Wir haben den Verfaſſer der Korreſpondenz vom 6. Juli 
um Aufklärung er ſucht und wiederholen anch bei dieſer 
Gelegenheit wieder unſere dringende Bitte an alle Mit⸗ 
arbeiter, dem „Geſelligen“ nur Berichte zu ſenden, die anf ge⸗ 
wiſſen hafter Erkundigung beruhen und erweislich 
wahr ſind. D. R. 

Podſamtſche, 10. Juli. Wie gemeldet, hat geſtern der 
Schänker Janicki in Donaborow gegen feine Ehefrau einen 
Mord verſuch verübt. Janicki lebt ſchon lange mit ſeiner Ehe⸗ 
frau in Streit und iſt etwas dem Trunke ergeben. Im April 
war ſeine Frau unter Mitnahme von zwei Kindern, ſowie 
150 Mk. baarem Geld und vielen Kleidungsſtücken nach Poſen 
gegangen, mußte aber durch Vermittelung der Behörden zurück⸗ 
kehren. Seit dieſer Zeit geſtaltete ſich das Zuſammenleben der 
Eheleute immer ſchlechter, ſodaß J. die Abſicht hatte, auf 
Scheidung anzutragen. Geſtern ſcheinen die Eheleute wiederum 
Streit gehabt zu haben. Die Frau ging Abends in den Garten, 
dorthin folgte ihr der Mann und forderte ſie auf, ins Zimmer 
zu kommen, die Frau fürchtete ſich und kam dieſer Aufforderung 
nicht nach. J. holte nunmehr ein Jagdgewehr und drohte, 
die zu erſchießen, falls ſie nicht ins Zimmer folgen würde. Die 


„Frau entlief in der Angſt über die Straße bis an den Zaun des 
„Pfarrgehöfts. J. ſchoß auf feine Frau, welche die volle Schrot⸗ 


ladung in den Kopf erhielt und zuſammenbrach. Die herbei⸗ 


eilenden Dorfbewohner konnten dem J. garnicht nahe kommen, 


da er ſich wie raſend geberdete und jeden, der ſich ihm nähern 
würde, niederzuſchießen drohte. J. verſchloß die Thüren und 
wollte ſich im Zimmer dann ſelbſt erſchießen, indem er eine 
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Schnur an den Hahn des Gewehres band und letzteres an das 


Kinn anſetzte, doch wurde er von den Kindern daran verhindert. 
Als die empörte Menge in das Schänklokal eindringen wollte, 
kam er den Leuten mit zwei langen Fleiſchermeſſern entgegen. 
J. legte ſich alsdann ſchlafen und ließ ſich Nachts gegen 11 Uhr 
widerſtandslos durch den Gendarmen aus Kempen verhaften und 
in das dortige Gefängniß abführen. Der Mann zeigte keine 
Reue. Der Frau J. ſind viele Schrotkörner in die linke Schläfe, 
den Hinterkopf, Naſe, linken Arm und in die Schulter ein⸗ 
gedrungen, und die Verletzungen ſind lebensgefährlich. 

i Köslin, 10. Juli. „Eine putzige Geſchichte“ be⸗ 
titelte ſich ein kleiner Artikel im „Anzeiger für Bad Polzin“, 
der dem Verfaſſer, Buchdruckereibeſitzer Karl Krauel, eine An⸗ 
klage wegen Beleidigung des Bürgermeiſters Sch. zuzog. In 
dieſem Artikel ſprach K. mit Bezug auf den vom Bürgermeiſter 
dem Stadtverordnetenkolleginm überreichten Verwaltungsbericht 
der Sparkaſſe von „Zahlenwulſt, Sand in die Augen ſtreuen, 
Großthun mit einem Nichts“ ze, Krauel wurde am 23. April 
vom hieſigen Landgericht wegen Beleidigung zu einer Woche 
Haft verurtheilt. In der Reviſion rügte der Angeklagte Ver⸗ 
letzung des § 193 (Wahrnehmung berechtigter Intereſſen) durch 
Nichtanwendung. Wenn das Urtheil ihm den Schutz dieſes 
Paragraphen verweigert habe, weil er als Mitglied des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums Gelegenheit gehabt habe, auf andere Weiſe 
und an anderer Stelle Kritik an dem Verwaltungsbericht zu 
üben, ſo glaube er doch als Steuerzahler das Recht und die 
Pflicht zu haben, öffentlich ſeine Kritik auszuſprechen. — Das 
Reichsgericht hielt die Reviſion für begründet; es hob darum 
. das Urtheil auf und verwies die Sache an die Vorinſtanz 
zurück. 


WLandsberg a. W., 11. Juli. Ein Racheakt, der 
die ſchwerſten Folgen hätte habe können, wurde an der hieſigen 
Familie des Rentners R. verübt. N. hat nämlich eine einzige 
Tochter im Alter von 22 Jahren. Plötzlich traf am 14. April d. Is. 
bei feiner 60jährigen Schweſter auf dem Abbau eines Nachbar⸗ 
dorfes eine Todesanzeige ein, in welcher R. nebſt Frau den 
Tod ihres Kindes anzeigten. Der Schwager und zwei Kinder 
hatten ſich am genannten Tage zur Hochzeit nach dem Nachbar⸗ 
dorfe Gralow begeben. Da nun weiter kein Fuhrwerk zu Stelle 
war, mußte erſt eins aus dem eine Stunde entfernten Dorfe 
Loniſenane geholt werden. Kurz vor der in der Anzeige feſt⸗ 
geſetzten Begrübnißfeier trafen Schweſter ſowie Tochter und 
Schwiegervater hier im vermeintlichen Trauerhauſe ein. Wie 
groß aber war der Schreck, als ſie das ſchon todtgeglaubte 
Mädchen geſund vor ſich ſahen. Nur laugſam konnte ſich die 
60jährige Frau erholen. Endlich klärte ſich der Vorfall dahin 
auf, daß ſie das Opfer eines gemeinen Racheakts geworden 
waren, denn nicht R., ſondern eine fremde Perſon, die die Ver⸗ 
hältniſſe genau kennt, hatte den Brief geſchrieben. Nach etwa 
4 Wochen erhielt R. ſelbſt einen anonymen Brief mit Beleidigungen, 
die leicht zu Familienzwiſtigkeiten hätten führen können. Beide 
Briefe hatten dieſelben Schriftzüge und Fehler. In dem Hauſe 
des R. wohnte auch eine unverehelichte H. Gohlke, welche ſich 
ſchon öfter böswillig gegen die R.'ſche Familie gezeigt hatte. 
Dieſe trug ſeit dieſer Zeit ein auffälliges Weſen zur Schau und 
machte oft Redensarten in dieſer Angelegenheit. R. erkannte 
ihre Handſchrift und übergab die Sache der Staatsanwaltſchaft. 
Die Angeklagte wurde vom Schöffengericht zu 30 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt. Der Kläger will ſich mit dem Urtheil noch nicht zu⸗ 
frieden geben, ſondern will noch wegen Erſtattung der Reiſekoſten 
ſeiner Verwandten klagbar werden. 


— — 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 11. Juli. 

Wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung im 
Amte hatte ſich der frühere Gemeindevorſteher und Beſitzer 
Guſtav Finger aus Oslowo bei Laskowitz zu verantworten. 
Er war in der Zeit vom 1. Oktober 1885 bis zum 24. März 1894 
Gemeindevorſteher, Steuererheber und Schulkaſſenverwalter. Er 
gerieth in mißliche Vermögensverhältniſſe und hat in ſeiner Noth 
eine Reihe von Wechſelfälſchungen und Unterſchlagungen amtlicher 
Gelder begangen. Als er merkte, daß eine Entdeckung ſeiner 
Verbrechen unansbleiblich ſei, flüchtete er nach Weſtfalen, und 
unter einem falſchen Namen gelang es ihm, ſich einige Monate 
dort unentdeckt aufzuhalten. Schließlich wurde er aber ermittelt 
und verhaftet. Er legte nun ein reumüthiges Geſtändniß ab 
und gab an, daß er einen Wechſel der Kreisſparkaſſe Schwetz 
über 600 Mk., 2 Wechſel der Volksbank Driczmin über 700 Mk. 
und 450 Mk., 2 Wechſel des Vorſchußvereins Schwetz über 900 
und 400 Mk. fälſchlich angefertigt und auf jeden Wechſel zwei 
Namen von Beſitzern fälſchlich unterſchrieben habe. Er habe 
die Wechſel ausgeſtellt, um leichter Geld zu erlangen und ſeine 
drängenden Gläubiger befriedigen zu können. Auf die Wechſel 
habe er nichts bezahlt. Er geſteht auch zu, ſich ein Abzugs⸗ 
atteſt ausgefertigt und mit dem Namen des Schöffen Will unter⸗ 
ſchrieben, auch mit dem Amtsſiegel verſehen zu haben. Er hat 
ferner als Vormund ſeines Mündels 30 Mk. Zinſen eingezogen 
und für ſich verbraucht, auch Gelder in feiner Eigenſchaft als 
Gemeindevorſteher und Schulkaſſenvorſtand unterſchlagen. Er 
hat ſodann die Penſion eines Lehrers ganz erhoben, aber nur 
zum Theil an dieſen abgeführt, ſo daß der Lehrer noch 500 Mk. 
zu fordern hat. Er hat dann noch eine ganze Reihe von Geldern 
aus dem Verkaufe von Holz, Schulſtrafgelder, Lehrergehalt ze. 
eingezogen und für ſich verwendet. Der Angeklagte behauptet, 
daß er durch Unglücksfälle und Rachläſſigkeit in der Einziehung 
von Steuern in Geldverlegenheiten gerathen ſei. So habe er in 
vielen Fällen, wenn die Steuern nicht eingingen, deren Abführung 
aber verlangt wurde, aus eigener Taſche Geld ausgelegt und 
dies zu notiren vergeſſen. Er habe auch in vielen Fällen die 
Steuerbeträge in Natura erhalten u. ſ. w. Allgemein wird dem 
Angeklagten ein gutes Zeugniß ausgeſtellt. Mit Rückſicht auf 
ſein Geſtändniß und weil ſeine Nothlage ihn auf die Bahn des 
Verbrechens geführt hat, wurden ihm mildernde Umſtände zu⸗ 
gebilligt, und das Urtheil lautete wegen Urkundenfälſchung in 


ſechs Fällen, wegen Unterſchlagung und zugleich Untreue in einem 


Falle und wegen Unterſchlagung im Amte in ſechs Fällen auf 
drei Jahre Gefängniß und drei Jahre Ehrverluſt. 


Verſchiedenes. 


— Im nenen Reichstagsge bände iſt am Dienſtag die 
erſte Amtshandlung vollzogen worden. Der Direktor bei dem 
Reichstage, Geh. Reg.⸗ Rath Knack, hat den Lieutenant 
a. D. v. Bornſtedt als Haus⸗Inſpektor vereidet und in ſein 
Amt eingeführt. Mit allen Kräften wird daran gearbeitet, das 
Reichstagsgebäude derart in Stand zu ſetzen, daß im Herbſt die 
nächſte Seſſion darin eröffnet werden kann. 

— Falſche Fünfzigmarkſcheine ſind in neuerer Zeit 
öfter zum Vorſchein gekommen und angehalten worden. Die 
Reichsſchuldenverwaltung ſichert nun demjenigen, welcher einen 
Verfertiger oder wiſſentlichen Verbreiter ſolcher Falſchſtücke 
zuerſt ermittelt und der Polizei⸗ oder Gerichtsbehörde dergeſtalt 
nachweiſt, daß der Verbrecher zur Unterſuchung und Strafe ge⸗ 
zogen werden kann, eine nach den Umſtänden zu bemeſſende Be⸗ 
lohnung bis zur Höhe von 3000 Mark zu. 

— Eigene Münzen, wie fie die deutſch⸗oſtafrikaniſche Colonie 
bereits eingeführt hat, wird nunmehr auch die Neu⸗Guinea⸗ 
kompagnie prägen laſſen. Während die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft mit Rückſicht auf die an der oſtafrikaniſchen Küſte 
bereits im Umlauf befindlichen indiſchen Rupien das Rupien⸗ 
ſyſtem angenommen hat, ſollen die Silbermünzen der Neu⸗ 
Guineakompagnie in Größe und Werthabſtufung unſeren deutſchen 
Fünf⸗, Zwei⸗ und Einmarkſtücken gleichen und ſich nur 
durch veränderten Revers und Avers von dieſen unterſcheiden. 
Die Ausprägung wird von der königlichen Münze in Berlin be⸗ 


— — 
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wirkt werden, die ja auch die Münzen der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 


Geſellſchaft herſtellt. f 


— Im Monat Mai betrugen die Einnahmen der 
deutſchen Eiſenbahnen im Perſonenverkehr 35 612050 Mk., 


‚1557484 Mk. mehr als in demſelben Monat des Vorjahres; 


„ 


men 
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im Güterverkehr 68 491892 Mk., 1 756 388 Mk. mehr. 

— [Ein Bismarckhaus.] Ein Verehrer des Fürſten 
Bismarck in Leipzig läßt augenblicklich ein Gebände aufführen, 
das den Namen „Bismarckhaus“ tragen fol. Die Koſten 
des Hauſes belaufen fi auf 11, Millionen Mark. Die ganze 
Ornamentik ſoll in echter Bronze ausgeführt werden. Be⸗ 
ſonders reich wird die Fagade ausgeſtattet. Der figürliche 
Schmuck, der dem Bildhauer Stichling in Berlin übertragen iſt, 
beſteht in einer allegoriſchen Brouzegruppe, die als Erker⸗ 
bekrönung des zweiten Stockwerkes gedacht iſt. Auf einem Adler 
mit weit ausgebreiteten Flügeln, der ein Bündel Pfeile in der 
Klaue hält, ſitzt als ſymboliſche Darſtellung des Vaterlandes 
die Patria. In der rechten Hand hält ſie eine Fackel, in der 
linken eine Vokivtafel mit dem Namen Bismarck's. Der linke 
Fuß der Patria tritt auf ein Meduſenhaupt. Die ganze Gruppe, 
die der Künſtler bereits im Hilfsmodell vollendet hat, wird un⸗ 
gefähr 4½¼ Meter hoch. Die verbrochene Ecke des erſten Stockes 
füllt ein Porträtrelief Bismarck's aus. 


— Der Deutſche Buchdrucker ⸗ Verein, welcher am 
10. Juni in Mainz ſein 25 ähriges Beſtehen feierte, hat auf 
ſeiner Hauptverſammlung eine Reihe Beſchlüſſe gefaßt, welche für 
das Buchdruckergewerbe wichtig und für andere Berufsver⸗ 
einigungen der Arbeitgeber von vorbildlicher Bedeutung ſind. 
Der Verein bietet mit ſeinen Einrichtungen, insbeſondere mit 
ſeiner gutgeleiteten Vereinszeitſchrift, der Schuldnerliſte und dem 
Schuldeneinziehungs⸗ Verfahren ſowie mit ſeinen über ganz 
Deutſchland verbreiteten Arbeitsnachweiſen den Mitgliedern viele 
Vortheile gegen verhältnißmäßig geringe Vereinsbeiträge und 
erfreut ſich deshalb großen Zuſpruchs, ſo daß ſeine Mitgliederzahl 
zur Zeit 1390 mit etwa 40000 Arbeitern iſt. Die im vorigen 
Jahre errichtete Unterſtützungskaſſe für arbeitsloſe Buchdrucker⸗ 
gehilfen auf der Reiſe und am Orte, deren Organiſation ſich 
ebenfalls über das ganze Reich erſtreckt, gewährt eine Unter⸗ 
ſtützung von 1 Mk. pro Tag durch 140 Tage und erzielte im 
erſten Jahre bei ca. 15000 Mk. Ausgaben einen Ueberſchuß von 
rund 34000 Mk. Die der Kaſſe angehörigen Firmen zahlten in 
dieſelbe rund 36000 Mk., die Kaſſengehilfen 12000 Mk. Beiträge. 
Die Mainzer Hauptverſammlung hat nun den wichtigen Beſchluß 
gefaßt, dieſe als vortrefflich erkannte Unterſtützungskaſſe durch 
Angliederung einer Invalidenkaſſe vom 1. Januar 1895 ab zu 
erweitern und die ganze Kaſſe für die Vereinsmitglieder ver⸗ 
bindlich zu machen. Die aufgeſtellten Grundſätze für das zu 
errichtende Kaſſenſtatut ſehen einen Geſammtbeitrag der Principale 
von 10 Pf. pro beſchäftigten Gehilfen, einen Geſammtbeitrag der 
Gehilfen von 30 Pf. für beide Unterſtützungszweige und eine 
Invaliden⸗Unterſtützung von 7 Mk. wöchentlich nach fünf⸗ bezw. 
zehnjähriger Steuerzeit vor. Zur Bildung eines Fonds für die 
Invalidenkaſſe haben Gönner und Freunde der Kaſſe innerhalb 
und außerhalb des Gewerbes bereits über 15000 Mk. gezeichnet. 
Weiter hat die Hauptverſammlung Grundſätze für die Annahme 
und Ausbildung der Lehrlinge aufgeſtellt, welche eine ſorgfältige 
Vorprüfung der Lehrlinge hinſichtlich ihrer geiſtigen und körper⸗ 
lichen Befähigung für das Buchdruckergewerbe, eine ſorgfältige, 
gründliche Ausbildung derſelben, Einheitlichkeit in der Dauer der 
Lehrzeit und der Höhe des Koſtgeldes, Feierlichkeit der Frei⸗ 
ſprache, endlich ein vernünftiges Zahlenverhältniß der Zahl der 
Lehrlinge zu der Zahl der beſchäftigten Gehilfen in den einzelnen 
Druckereien herbeiführen ſollen. Dieſe Beſchlüſſe, welche den ein⸗ 
ſchlägigen Beſtrebungen der Reichsregierung im Buchdrucker⸗ 
gewerbe vorarbeiten, werden den ſämmtlichen deutſchen Buch⸗ 
druckereibeſitzern zur Annahme mitgetheilt werden. In Ans 
gelegenheiten der bevorſtehenden Abänderung des Poſtzeitungstarifs 
hat die Hauptverſammlung zur Wahrung der Intereſſen der 
Zeitungsverleger eine Kommiſſion mit den erforderlichen Voll⸗ 
machten eingeſetzt und dieſer die nöthigen Kredite bewilligt. Alle 
dieſe Beſchlüſſe, deren Durch führung kräftig in Angriff genommen 
iſt, werden die Intereſſen des Buchdruckergewerbes ſowie die Er⸗ 
haltung und Befeſtigung eines guten Verhältniſſes der Buch⸗ 
druckereibeſitzer zur Gehilfenſchaft fördern und hoffentlich auch ein 
gutes Beiſpiel für andere Arbeitgeber⸗ Korporationen ſein. 

— In der Militärſchwimmanſtalt in Schweidnitz iſt beim 
Freiſchwimmen ein Unteroffizier des 10. Grenadierregiments 
ertrunken. 


— [Ein reicher „armer Muſikant“.] In einem Dorfe 
an der bayeriſch⸗würtembergiſchen Grenze traf unlängſt ein von 
Haus zu Haus wandernder Muſikant ein und erkrankte in dem 
Hauſe eines Oekonomen. Aus Mitleid verpflegte man den Be⸗ 
dauernswerthen bis zu ſeinem Ende. Wie groß war aber das 
Erſtaunen der Leute, als ſie beim Anziehen der Leiche Obli⸗ 
gationen im Betrage von 8000 Mk. ſowie 500 Mk. Baar⸗ 
geld vorfanden! 


— [Geiſtesgegenwart.] Herr und Frau Huber find 
auf der Bergpartie ein wenig zurückgeblieben, um einen ehelichen 
Zwiſt auszutragen. Plötzlich ſchreit Frau Huber ganz laut: 
„Schafskopf!“ Die übrige Geſellſchaft wendet ſich um. „Hören 
Sie!“ ruft Herr Huber, „iſt das nicht 'n famoſes Echo?“ 

(Luſtige Bl.) 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Glöckner 
und Hoſpitalsſchaffner, Gemeindekirchenrath in Heinrichs⸗ 
walde Oſtpr., Kreis Niederung, zuſammen etwa 430 Mk. — 
Landbriefträger, Oberpoſtdirektionen in Königsberg i. Pr., 
Danzig und Stettin, je 650 Mk. und 60— 180 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Briefträger, Kaiſerl. Poſtamt 1 in Königs⸗ 
berg i. Pr., 900 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Poſt ſchaff ner, Oberpoſtdirektion in Königsberg i. Pr., 1000 Mk. 
und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Stadtpoſtbote, Ober⸗ 
poſtdirektion in Königsberg i. Pr. 700 Mk. und 60-180 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Nachtwächter, Magiſtrat in Tapiau, 
360 Mk. — Gefangen⸗Aufſeher, Bewerbungen ſind an die 
Vorftandsbeamten des Ober⸗Landesgerichts in Stettin zu richten, 
900 Mk., freie Dienſtwohnung oder 150 Mk. Miethsentſchädigung. 
— Packetträger, Oberpoſtdirektion in Köslin, 700 Mk. und 
108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Schreiber, Magiſtrat in 
Tremeſſen, 360 Mk. — Polizeiſerge ant Magiſtrat in Rügen⸗ 
walde, 800 Mk., freie Uniform, freie ärztliche Behandlung und 
Arznei. — Aufſe her beim Neubau der Garniſonkirche, Garniſon⸗ 
Bauamt 1 in Thorn, 2,30 Mk. täglich. 
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Wollbericht von Lonis Schulz und Co. Königsberg i. Pr. 
Die am 3. c. begonnene Londoner Auktion von ca. 295000 
Ballen Kolonialwollen, bis auf ca. 30000 Cap lauter auſtraliſche, 
war gut beſucht und holten auſtraliſche Merino in Schweiß, 
ſowie Scoured und Kreuzzuchten / —½ d. über Mai⸗Schluß⸗ 
preiſe; ſeitdem feſt, unverändert. Anf den deutſchen Stapel⸗ 
plätzen iſt Stille vorherrſchend. In Berlin beziffern ſich die 
Umfätze insgeſammt auf ca. 1200 Ctr. bei entſchieden feſter 
Tendenz. In Poſen gelangte Mehreres von Stoff⸗ und Tuch⸗ 
wollen zum Verkauf, zu eher beſſern Preiſen als im dortigen 
Wollmarkt. In Königsberg 58-48 Mk. per 106 Pfd. Netto, 
einzeln darüber bis 50 Mark. N 
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Große Verlooſunug in Baden ⸗ Baden. Dieſe ſich einer 
beſonderen Beliebtheit erfreuende Verlooſung findet auch in 
dieſem Jahre ſtatt. Sowohl die erhebliche Anzahl wie auch der 
Werth der Gewinne ſichern derſelben die allgemeinſte Betheiligung. 
Das Loos koſtet nur 1 Mark. Der Geſammtwerth der Gewinne 
beträgt 150000 Mark, darunter ein Haupttreffer von 
20000 Mark. Wiederverkäufer wollen ſich ſchleunigſt an das 
Genergl⸗Debit wenden. 4 
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BVekauntma achung 
Ein Kanzliſt mit guter der Ganbiärift 
wird ſofort geſucht. 277 
1 nach Leiſtung bis zu 
30 Mark monatlich. Meldungen ſind 
ſchriftlich an uns zu richten. 


Graudenz, den 11. Juli 189. 
Der Magiſtrat. 


Veklannlmachung. 


gn dem Emil Behrend' ſchen 
Konkur e ſoll die Schlußvertbeilung 
ſtattfinden. Hierzu find 561 Mark 
18 Pfennige verfügbar. Nach dem auf 
der Gerichtsſchreiberei III des Königl. 
Amtsgerichts hier niedergelegten Ver⸗ 
zeichniſſe ſind dabei 2805 Mk. 85 Pfge. 
nicht bevorrechtigte Forderungen zu 
berückſichtigen. [8227] 


Grandenz, den 12. Juli 189. 
„Carl Schleiff, Konkursverwalter. 


Bekanntmachung. 


Die zur Ernst Worgitzki- 
ſchen Koukursmaſſe gehörigen 
Waareubeſtände, beſtehend aus: 


Topiſſerie⸗, Wiß⸗ 
Rolle, Kurz- u. Mode» Haaren 


abgeſchätt anf 4161 Mark, 
ſowie die (7839) 


Kepoſttoricn u. Laden⸗Itenfilien 
beabſichtige ich freihändig im 
Ganzen zu verlaufen. 

Die Beſichtigung kann au 
den Werktagen nach vorheriger 
Meldung bei mir erſolgen. 
Gebote find bis zum 20. d. Mts. 
bei mir einzureichen. 


Graudenz, den 9. Juli 1894. 
Carl Schleiff, 


Konkursverwalter. 


Bekauntmachung 


Diejenigen Mitglieder der unter⸗ 
zeichneten Genoſſenſchaft, welche mit 
jahr 180 der Beiträge pro erſtes Halb⸗ 
jahr 1894/95 noch im Rückſtande find, 
werden hiermit zur Einzahlung bis zum 
25. dieſes Monats mit dem Bemerken 
aufgefordert, daß nach dieſem Termin 
die exekutiviſche Beitreibung 8 
wird. 


Graudenz, den 11. Juli 1894. 
N zur Regulirung des 
Maruſch⸗ Tursnitzer ühlenfließes. 
Reichel, Vorſteher. 


Bekanntmachung 


Ich erinnere hiermit an Einzahlung 
der Beiträge pro erſtes Halbjahr 1894/95. 


Graudenz, den 11. Juli 1894. 
Der Vorſteher der Entwäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaft in Graudenz. 

Mehrlein. [8169] 
In öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
vergeben werden der Bau eines Dienſt⸗ 
wohngebäudes nebſt Stall für einen 
Beamten in Km. 120, 393 der Strecke 
Tharn⸗ Marienburg bei Bahnhof Stuhm. 
Die Verdingungsunterlagen können 
während der Dienſtſtunden im Bureau 
der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion II ein⸗ 
eſehen, auch gegen koſtenfreie Ein⸗ 
endung von 2 Mark von dort bezogen 
werden. Verdingungstermin den 
23. Ya Vorm. 19 Uhr. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. 


Graudenz, den 9. Juli 189. 
Kgl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpektion II. 

Kaufmann Franz Majewskiſſcher 
Nachlaß⸗Konkurs zu Neumark Weſtpr. 
Sineeree ane 8220 


am 30. Inli 1894, 


Vormittags 9 Uhr. 
Gegenſtand: Unterſtützung der Hinter⸗ 
bliebenen aus der Maſſe. — N. 2/94. 


Neumark Weſtpr., 
n 9. Juli 1894. 
Königliches . 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung von Geräthen von 
Sub und Eiſen iſt ein unbeſchränkter 
Submiſſionstermin auf 


Freitag, den 20. Juli er. 


Vormittags 11 Uhr 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer, in 
welchem auch die Bedingungen während 
der Dienſtſtunden zur Kenntnißnahme 
En anberaumt. [8093] 
Schriftliche und verſiegelte Angebote, 
welche mit entſprechender Bezeichnung 
verſehen ſein müſſen, ſind bis zum 
Termin einzureichen. 
Die Bedingungen müſſen vor Beginn 
des Termins unterſchrieben ſein. 
Garniſoun⸗ Verwaltung Dt. Eylau. 


Zur Herſtellung von 2700 Ifd. Meter 


Steinpflaſter 


ſoll die Anfuhr 1 Sandes und der 
Steine, eventl. die Geſammtausführung 
und Lieferung der Steine, vergeben wer⸗ 
den. Reflektanten, am lieben ſolche, 
denen Feldbahn zur Verfügung steht, 
belieben ſich zu wenden an den Gemeinde: 
Vorſteher zu Willenberg, ur Ma: 
rienburg Weſtpr. 18049] 


Die Verpachtung von 18077 


Heugras 
in der Montauer Kämpe findet Sonn⸗ 


sa, den 15. Juli er., Nachmittags 
hr, an Ort und Stelle ſtatt, wozu 


Pächter hiermit eingeladen werden. 


ontau, den 10. Juli 1894. 
Bartel, Kämpen⸗Verwalter. 


Ein ant erbaltenes 
I Vsllgutter und Horizontalgatter | m 


wird zu kaufen geſucht. Offerten sub 
B. E. 5459 an die Expedition des 
„Bromberger Tageblatt“ erbeten. 


ebenes 


Bei Berechnung des In- 


„sertionspreises zähle manz 
11 Silben ‚gleich einer Zeil eg 


ſucht ein junger 

als Banslehrer Nn ein junger 
1/3 Jahr vor dem Examen a. d. Seminar 
entlajen, unt. beſcheid. Anſprüch. Stell. 
is w. ey m. Aufichr. Nr. 8284 
d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erb. 


ei ülterer Wirthſchaftsbeamter |® 


u. u. Breunereiführer, 15 Ihr. b. Fach 
10 J. u. noch in letzt. Stell., ſucht, ge⸗ 
ſtützt a. n. gute Zeugn., v. ſogleich oder 
ſpäter anderweitig Stell., am liebit. als 
Vorwerks⸗ oder Hofverwalter. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7273 durch die Expedition des Ge⸗ 
een in — erbeten. 


Ende — erlitt auf pr. Zeugniſſe 
und Referenzen von ar. Land⸗ 
wirthen per 1. Oktober er. ſelbſt⸗ 
ſtändige dauerude Stellnug als 


verh. Beamter. 


Frau b Sang⸗ 
jährige Stellungen Provinz Poſen 
und Weſtpreußen innegehabt. Bin 
Anfana 40er, ev., 1 Kind, 8 Jahr, 
beider Sprachen 1 mächtig. Eventl. 
auf Tautieme und wenig Gehalt. 
Jetzige Verwaltung 3000 Morgen 
groß, mit großer Viehzucht und 
Brennerei. (7795 
Stieff, Gutsverwalter, 
Gr. Schläften b. Gr. Koslan Opr. 


ECE r 
Jung., ſtrebſ. u. ſolid. Nane 
geübt in ſchriftl. Arb., ſucht z. t. 
Unterkommen in einer Gutstanzlel. um 
ſich im landw. Rechnungsw. fortzu⸗ 
bilden. Offerten unter Nr. 7947 an die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz erb. 


Junger Land wirth 


Beſitzerſohn, 31/2 Jahre als 2. Inſpektor 
thätig, mit der Amtsſchreiberei vertraut 
ſucht Stellung vom 1. Oktober auf 
mittlerem Gut direkt unterm Prinzipal. 
Gute Zeugn. vorhanden. Gefl. Offerten 
an Kruska, Gr. Maraunen bei 
Wartenburg Opr. erbeten. 18288] 


Ein der deutich. u. poln. Sprache mächt. 
einfacher, zu jeder Zeit 1 


Juſpektor 
ſucht verh. Stellung vom 1. Oktober oder 
ben: 7 Jahr im Fach, 4 J. invorlett. 
Stellg., 30 J. alt, von Hauſe 1 
mit Zuckerr. Bau vertr. Off. u. N 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Junger Landwirth 


militärfr., einj.⸗freiw. gedient, ſucht zum 


Oktober Stellung als alleiniger Be⸗ 
amter direkt unter dem Chef oder als 
Vorwerks⸗ reſp. Feldbeamter. Gefl. Off. 
u. P. B. 170 poſtl. Czerwinsk Weſtpr. 


Ein junger Mann, 20 J. alt, einj.⸗ 
freiw. Zeugn., ſucht v. ſofort Stellg. als 


Wirthſchaftselebe. 


Gefl. Off. u. B. S. 100 poſtl. Thorn erb. 


Eein junger Mann 


verh., 28 Jahre alt, Utffz. geweſ., gelernt. 
Kunſtgärtner, bewand. mit dopp. ſowie 
einf. Buchführ., Amts⸗, Standesamts⸗ u. 
Kaſſenweſ., gegenw. in ein. d. gr. Graf⸗ 
ſchaft. Oſtpr. a. Amtsſekr., Hof⸗ u. Speicher⸗ 
ieh thät., ſucht Umſt. halb. zum 1. 
Oktbr. er. aha. dauernde Stellg., evtl. 
a. Aufſeh., Mat.⸗Verw. ꝛc. Gute Zeugn. 
vorh. Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
— N 2 1 d. Geſell. i. ee e erb. 


2 Ei vert Pre Mitte 30er, | 
5 tL 1 tücht. i. Fach, ſucht Stell. 


Okt. Offerten u. Nr. 8157 an 
4 bie Erbed. des 2 erbeten. 5 


Ein verh., Fu tüchtiger Prenu⸗ 
meiſter, 84 Jahre im Fach, welchem 
Br Zeugn. zur Seite ſtehen, ſucht z. 

1. Oktober oder BR EN in einer 
größ. Brennerei. Fr. Bretag, Brenn⸗ 
mei ter, Stettin, Nemitzerſtraße 16. 16. 


Ein gebürt. Schweizer 
verjeten mit guten Zeugn., ſucht Stell. 
als Oberſchweizer zu 40 bis 50 Stück 
Vieh zum 1. Oktober. 
Herrn Oſchinski, Gaſtwirth in 
bei Oſterode Oſtpr. [7 


Ein Bäder 


der ſchon mehrere Jahre ſelbſtſtändig 
Bäckereien (Brod⸗ u. Semmel⸗) verſeh. h., 
gegenw. noch in gleichartiger Stellung 
iſt, ſucht ähnliche 5 Off. u. Nr. 
8280 an die Exped. d. Geſelligen erb. 


Einen i. gg: 3. Entl. kommenden 
Mann kann ich als 18211 


Kutſcher 


warm empfehlen. Nähere Ausk. durch 
Noeldechen, Hauptm. u. Batteriechef, 
Pr. Stargard. 


Ein prakt. geb. 


Braunmeiſter 


Mitte der Dreißiger, unverh., in Her⸗ 
ſtellung ſämmtlicher Biere firm, in 
ungek. Stellung, ſtets ae mitzu⸗ 
arbeiten, ſucht zum Oktober oder 
früher paſſende 3 der er ſich 

8 könnte. Selbiger wäre 
nicht a e ſich ſpäter mit nicht zu 
Gen. Ente! am fl. m. Munich chäft ka 3 

briefl 
8 5 Egfked⸗ d. Geſell. 15 3 er 


Suche für einen . 
den ich Jedermann gut empfehlen kann, 
um ſofortigen Antritt eine Unter⸗ oder 
ledige Oberſchweizerſtelle. Gefl. 3 
erbeten an den berſchweize 
Kleinmalſau, Poſt Rukoſchin. 18098 


öhlau 
940] 


beide der polnischen Sprache durchaus 


der poln. Sprache vollständig mächtig. 


1 einen tüchtigen, älteren 


Zu erfragen bei 1. A 


Brennerei⸗Verwalter 
a. Neuerungen vertr., d. a. Reparat. 
bi. ausführt, i. Beſ. gut. Zeugn. 5 
a., deutſch u. poln. ſprech., r. jof, 
od. ſpät. Stell. w. Verheirath. ttet. 
Frau w. evtl. Meierei üben. uni 
perſönl. Vorſtell. Off. werd. 2 mit 
Aufſchrift Nr. 8233 durch die Exped. des 

Geſelligen in Graudenz erbeten. 

18290 


1—2 zuverläſſige 


Hotel⸗Hausdiener 


und * Kutſcher mit gut. Zeugn. 
ſuchen Stellg. durch das eig 
Komtoir Litkiewic z, Thorn, Beckerſt.23 


Die jnugen Maun-⸗Stelle iſt —— 
beſetzt. M. Betlejewski, Brieſen Wpr. 
„ — — r EEE BERGER ER 
ei Deren 


wa” Für Herren. 

Bei e. Vergütung von Mk. 1500 od. 
gut. Prov. ſucht ein erſtes Hamb. Haus 
noch einige Agenten zum Verkauf von 
Cigarren an Private, Hotels ꝛc. Off. 

W 4 an Haasenstein 
4 Vog Ba A A.-G., Hamburg. 

Suche ſofort für mein Manufaktur⸗ 
und Confektionsgeſchäft e. tüchtigen 


Verkäufer 
moſaiſch, der poln. Sprache mächtig. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe er⸗ 
forderlich. Auch ſuche von ſofort oder 
ſpäter einen 181361 
Lehrling 
moſaiſch, von anſtändigen Eltern. 
. Mendelſohn, Zempelburg. 


Einen Einen tüchtig. Verkäufer 
und einen Lehrling 


＋—11ddw x A Ed 


mächtig, ſuche für mein Manufaktur: 
waaren⸗Geſchäft per bald reſp. 1. Auguſt. 
8184 Louis Ely, Ayck. 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüche bitte beizufügen. 
Für mein Manuſaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich er ſofort 
einen tüchtigen, kan 8204 


Verkäufer 


Frau M. Saenger, Löbau Wpr. 


Für mein Weiß⸗, Wollwaaren⸗ und 
Herren⸗Artikel⸗ Geſch äft ſuche einen 


flüchtigen Verkäufer 


it auch der polniſchen Sprache mächtig 
E. F trowo, 
geg! 


raenkel, Of 
Reg.⸗Bez. Pi Bez. Poſen. 
* 

Ein ſüchtiger Verkäufer 
Chriſt, aus der Tuchbrauche und mit 
Comptoirarbeiten bekannt, findet z. 
1. Auguſt 1894 oder ſpäter Stellung. 


olniſchſprechende Herren wollen 
Photographie und Offerte einreichen. 


Carl Mallon, Thorn 
Tuch⸗ u. Maaßgeſchäft, Samenhandlung. 


Für mein in Tuch, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche p. 1. 189401 


— PP ˙ *; nn 
1 


jungen Mann. 


Derſelbe muß der polniſchen Sprache 

vollſtändig mächtig ſein. Zeugnißcopie 

ſowie Gehaltsanſprüche ſind erforderlich. 
H. Fuerſt, Bialla Oſtpr. 

Für mein Butter: u. Geflügel- en 

gros- Geſch. ſuche e. mit d. Branche vertr. 


jungen Mann 


der Buchführ. u. Correſpond. mächt., 
jan * Eintritt. Off sub M. 5631 

eförd. d. Aunonc.⸗Exped. v. Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


3 junge Leute 

a. Verk. für eine Kantine v. ſofort geſ. 
Be nebſt Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen zu richten an 
H. Lamberg, Kantine, Fort 6 b. Thorn. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich in ca. 
4 Wochen einen 18071 


jungen Mann 


tüchtigen Verkäufer, der polnischen 
n mächtig. Gehaltsanſprüche 
erwünſcht 


S. Jacoby, Oſterode Opr. 
Deſtill.⸗ u. Mat. Geſchãft 


fiche Fort baldigen Antritt einen 
jungen Mann und 


cinen Lehrling. 
K. Elzanowski, Moder Wpr. 
Einen, zuverläſſigen, erfahrenen 


jungen Mann 
r Verkäufer, . vom 15. 
d. Mts. oder ſpäteſtens vom 1. Auguſt 
für ſein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode- und 
Confections⸗ Geſchäft. Ferner ſuche vom 
uguſt einen 7 


Lehrling oder Volontär 


Sohn achtbarer Eltern. 
2 . De — 2 


— Tr 
aA Sn einem Colonial⸗, Material⸗ 
waaren⸗ und Eiſengeſchäft mit 
Deſtillation wird ein evangel., 
/ Eee deutſch und polniſch 
ſprechender Commis für; 
1. Auguſt geſucht. [8095] 
8 elbe muß mit d. Branche 


vertraut, flotter Expedient fein 


Und die einfache uchführung 
verſtehen. 

Bewerber mit nur guten 
Zeugniſſen und Empfehlungen 
werden gebeten, ihre Offerten 

mit 5 ſowie 
Abſchrift der Zeugniſſe 7 
BR der Aufſchrift Nr. 5 an 
die ee des een einzu). © 


Ein Ense gut — — 
Commis 
der Kolonial⸗ und Eiſenwaaren⸗Branche 
findet bis ſpäteſtens 1. Bea 7 fr. 
Stellung bei 
Emil Döpner, 


9061] Gremblin bei Subkau. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Herren⸗ und Damenconfectionsgeſchäft 
ſuche ic zum ſofortigen Antritt evtl. 
per ſpäter 8000] 


1 Commis und 


1 Lehrling oder Volontär. 
M. Gutfeld, Liebemühl Oſtpr. 


Einen Gehilfen 
und einen Lehrling 
fürs Material⸗ und Eiſen⸗ Geſchäft 320 


zum 3 Eintritt 
Freitag, Saalfeld Opr. 


Ein Conditorgehilfe 
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, kann 
ſofort eintreten. Auch kann [7 

ein Lehrling 


fofort aufgenommen werden. 
Otto Smolinski, Rieſenburg. 


Uhrmachergehilfen 
unter beſch. Anſpr. verlangt per ſofort 
[5225] Conrad inen Graudenz. 

Eine 
jüngeren Barbiergehilfen 


ſowie einen Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht von ſo⸗ 
gleich M. Kurlenda, Barbier u. Heil⸗ 
gehilfe in Leſſen Weitpr. 18194] 


2 flüchtige Malergehilfen 


aber nur ſolche, können jofort bei hoh. 
Lohn reſp. Accord eintreten 18063 
J. Maliszewski, Strasburg Wpr. 


Malergehilſen und 


Auſtreicher 
ſtellt ein [8176] Max Breuning. 


Malergehilfen 
R fof. dauernde Beſchäftigung bei 
L. Zahn, Malermſtr., Thorn. 


Malergehilſe. 


Ein Malergehilfe und ein Lehrling 
können von top eintreten bei [7443 
E. Deſſonneck, Graudenz. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Meiereigehilſen 
welcher gut mit Dampfmaſchine und 
Balaco⸗Centrifugen zu arbeiten verſteht. 
Meierei⸗Verwalter Remus in Rehden. 


Auſtreicher. 


Anſtreicher können ſich melden bei 
E. Deſſonneck, Graudenz. 


Ein Kupferſchmied 


findet bei hohem Lohn 8 Be⸗ 
ſchäftigung bei 8091] 
A. Krüger, Lautenburg Apr. 


- Zwei Schlofiergejellen 
Sucht von ſofort J. Gnuſchke, Kunſt⸗. 
und Bauſchloſſerei, Biſch ofswer der der 


20 Tücht. Maſchinenſchloſſer 


und Schmiede 


finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung bei 18208 
J. Stahnke, Reifen, Maſchinenfabrik. 


2 tüchtige Schloſſer 


auf beſſere Gitterarbeit finden dauernde 


9 bei [8205 
Otto Herter, Schloſſermeiſter, 
Ino w razlaw. 


Tüchtige Former 

finden lohneude Beſchäftigung bei 
E. Drewitz, Thorn, Eiſengießerei, 
Keſſelſchmiede und Maſchinenfabrik. 


Wir ſuchen zum baldigen, dauernden 
Antritt einen tüchtigen 18253 
Jabrikſchmied 
welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann, bei 


hohem Lohn. 
Zuckerfabrik Hirſchfeld Oſtpr. 


Ein Schmiedegeſelle 
kann ſofort eintreten bei 18216] 
Mohuwitz in Gr. Krebs. 


Ein tüchtiger Schmied 
d. das erſte Feuer ſühren kann, ſow. e. 


Bauſchloſſer 


fertiger Anſchlager, wird geſucht bed 
C. Hinz, Maſchinenbauer, 
Gilgenburg. 


Ein zuverläſſ. Schmied 
der mit den landwirthſchaftl. ö 
Beſcheid weiß, und 17716 


ein Schäſer 


finden von Martini Stellung. 
Ziehm. 
Für meine neu zu errichtende 
Klempnerei ſuche ich für ſofort einen 


nüchternen, ſelbſtſtändig arbeitenden 
Geſellen 
bei gutem Lohn. Stellung dauernd. 
Meldungen erbittet 18001 
Daniel Lachmann Nachfolger, 
chubin in Poſen. 
2 bis 3 tüchtige 182171 


Schneidergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 

Wenzelewski, Hohenſtein Opr. 


Ich ſuche per ſofort einen We 
zuverläſſigen [7710] 
Bäckergeſellen 
der die Bäckerei — leiten kann, 
dauernde Arbeit iſt geſichert. 
P. Voelpke vormals G raſe, Bäckerei, 
Rummelsburg i. Pomm. 


Orechslergeſellen 


verl. E. Binner fr., Bromberg. 


15 Zimmergeſelen und 


Tichler 


182 Den 10025 
Heiligen dell tto Richardi, Zimmerm., Dirſchau. 


Tiſchlerg eſellen 


Beben? dauernde a e bei guter 


beit t 
Were ſchen bei 3 1823015 
Tiſchlergeſellen 


(auch ohne Werkzeug) finden ſofort Be⸗ 

N. Bern 9 e hohen Accordlohn bei 

Gernot, Maurer⸗ u. e 
Oſterode Oſtpr. 7914] 


1 tücht. Stellmachergeſelle 
und 1 Lehrling 


finden ee Stellung bei 18202 
J. Wroblewski in Sadlaken 
bei Nikolaiken Wpr. 


2 Stellmachergeſellen 


902 2 2 gg können ſof. eintr. b. 


ehn Stellmachermeiſter, 
ehden. 18198 


Ein Stellmacher 


findet von Martini cr. dauernde Stel⸗ 
lung in Knappſtaedt bei Culmſee. 
Ein akkordfähig. Ringofenbrenner 
kann ſofort eintreten bei 182151 
C. Sperber in Rospitz b. Sedlinen. 


——ĩ—ĩ—ũ—äẽ —̃ — — — — 


Ein tüchtig. Windmüller 


kann ſofort eintreten. 182701 
Wedel, Klötzen⸗Neudörfchen. 


Als Hofinſpektor 
wird ein gebildeter junger Mann von 
ſofort geſucht. Gehalt 80 Thaler. Of⸗ 
ferten nebſt Zeugnißabſchriften werden 
brieflich mit Au ſchrift Nr. 7994 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

Herrſchaft Sternbach bei Lnianno 
in Weſtpr. ſucht von ſofort einen tüch⸗ 
tigen, gewandten 179131 

Rechnungsführer 
der eine gute Handſchrift ſchreibt und 
genau mit der doppelten Buchführung 
und Gutsvorſteher⸗Geſchäften vertraut 
iſt und auch die Hofverwaltung mit über⸗ 
nimmt. Gehalt 500 Mark und freie 
Station. 

Suche einen jungen Mann als 


Eleven 
für Hof⸗ u. Speicheraufſicht nebſt Buch⸗ 
führung mit gut. Handſchrift bei freier 
Station excl. Wäſche. 7818 
Albrecht, Suzemin b. Pr. Stargard 


Unternehmer 


mit 30 bis 40 Perſonen, der das Ein⸗ 
miethen und Verladen von Zuckerrüben 
auf den auswärtigen Waageſtellen und 
das Abladen auf dem Fabrikhofe im 
Akkord übernimmt, wird u 8 
den Herbſt geſucht. E. K 

ver ußer⸗Fabrit Gre Sünder Bor. 
Ein einfacher, erfahrener 


Hofverwalter 


und eine einfache erfahrene; 


Wirthin 


die die Molkerei mit beſorgen muß. 
finden zum 1. Oktober Stellung unter 
Einreichung von Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen. 

Dom. Wilhelmshof b. Märk. Friedld. 


Geſucht ein 182481 


Leutewirth 
bei hoh. Lohn u. Deput. m. Scharwerk. 


Ein Gutsſchmied 


bei hohem Lohn und Deputat, mit 
Geſell und eigenem Handwerkszeug. 
Guter Hufbeſchlag ꝛc. Hauptbedingung. 
Nur Ia. Zeugniſſe werden berückſichtigt. 
Per ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

[8248] Dom. Birkenau bei Tauer. 


1 verheir. Wirth 
1 Ochſenfütterer 


1 Nachtwächter 


finden zu Martini Stellung in [7900] 
Tittlewo bei Kl. Czyſte. 


10 Erntehauer 


finden von ſogleich bei hohem Lohn u. 
Deputat Beſchäftigung in Groß⸗ 
Orſichau bei ne 17977 


Geſucht ein Iuſtmaun 


mit zwei Se in N 
bei Graudenz. 181791 


Ein Schäfer 
Ein Schmied 
Ein Stellmacher 
geſucht, ſämmtliche mit Dienſtboten, 
in Powiatek bei Jablonowo. 17775] 
Ein Knecht 
zum Milchfahren bei hohem 88 der 
leſen kann, ſowie 1505 
ein Lehrling 


kännen ſofort eintreten in der 
Dampfmolkerei Garnſee Wpr. 


Ein unverheiratheter 17895 
Lenteaufſeher 


zur n 1755 01 8 9 8 


[8085] 


Ein Lehrling 
findet in meinem F e ⸗Ge⸗ 
ſchäft von ſofort Stellung. 479511 
J. H. Moſes, Brieſen Wpr. 


Ein Lehrling oder 


Volontär 


polnisch ſprechend, kann ſofort in meinem 

3 s Geſchäft eintreten. Con⸗ 

feſſion gleich. 791 

S. Simſon, Gilgenburg. 
Für mein Colonial⸗, Delikateſſ.⸗, 

Eiſeuwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 18338 


1. Oktober d. J. einen 


Lehrling. 
Derſelbe muß die nöthigen Elementar⸗ 


kenntniſſe beſitzen u. polniſch ſprechen 
N 


W. Paul Senger, Pr. Stargard. 
A2 
(Fortſetzung auf der 4. Seite.) 
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5 27800 Locomobilen und Dresch maschinen verkauft. 5 


5 darüber werde ich mich in Nachſtehendem ausſprechen. 
f zweiten 1889 und den dritten 1892. An dieſen drei Dreſchſätzen, wo⸗ 


es Sanal 


Physiatrisch 
Waſſeranwendungen nach Pfarrer Kneipp's 


Naturheilverfahren 
. Königsberg i. Pr., Hufen, Bahnſtraße 12. 
Während des ganzen Jahres geöffnek. 


Proſpekte gratis. Sprechſtunden in meiner Wohnung, Weißgerberſtraße 
Nr. 22, Vorm. 8—10 Uhr Nachm. 4—6 Uhr; Sonntags nur Vorm. 9—11 Uhr. 


Dr. med. Paul Schulz, } 
prakt. Arzt und Spezialarzt für Hydrotherapie. 17166 W 
D ! / Yve 


Arthur Wiehulla, Garteninyenieur Z 


> Königsberg i. Pr., Jägerhofstr. 20 
übernimmt künstlerischen Entwurf und gediegene Ausführung von 


= Park- und Gartenanlagen 


empfiehlt und hält auf Lager: 


Grasmähemaschinen 


— 


N 


sowie die Umänderung und Wiederherstellung schon bestehender 
= Anlagen unter den coulantesten Bedingungen. Referenzenliste aur S 
Wunsch zu Diensten. Beste Zeit für Vorarbeiten ist Sommer u. Herbs“. 


5 d Dachdecx. 
Ey, 
8 2 
et S * "Op 
| StolpP i. om. 


gegründet 1874. 


Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Pappälichern. 
Ueberdachung alter schadhafter Papp-, Filz- oder Dornscher-Dächer &E 
nach eignem System durch selbst ausgebildete Leute. 


der Molktreibetrieh 
in Gr. Plowenz iſ eröffnet 185 
Abſchlüſſe auf Milch macht 


27 


Für aten und FRE 
Mädchen. 8 


Eine eühte s 


savbeiterin feinen 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. sm 1 f Rei Genres ſucht v. ſof. Stell. Off. nimmt 
— —— N jeder Zeit der Leiter 18206] entgegen H. Gattow, Inſterburg, 
Ausführung von Holzeement- Bedachungen und Asphaltestriehen. Bamert. Luth. Kirchenſtraße Nr. 10. [8229] 


Abdeckung von freistehenden Mauern, Brücken, Gewölben mit 


Ein Fräulein 
Isolirplatten oder Abdeekungs masse. geſ. Alters, wünſcht Stellung von ſofort 
bei einem älteren Herrn oder Dame 
ſelbe würde auch eine Stelle im Hotel 
als Kochmamſell annehmen. Adr. an 


A. Fuhrich, Strasburg, erbeten. 


ca a in allen BR er en 
ya „tn! ucht v. 1. Augu 

erfahr. Wir thin oder ſpäter Stel⸗ 
lung, am liebſten ſelbſtſtänd. dauernde 


Stellung. Offerten unter A. B. poſt⸗ 
lagernd Linde Wſtpr. erbet. [8292] 


Kinderfrau 
ſehr gut empfohlen, weiſt p. ſofort 
nach Frau E. Jager. [8196] 


Geſellſchafterin geſucht! 


Für eine junge Dame, Mitte der 
zwanziger Jahre, welche alleinſtehend 
auf ihrer größeren Beſitzung in Weſt⸗ 
preußen wohnt, wird unter ſehr günſtigen 
Bedingungen eine durchaus gebildete, 
im Alter von 35—40 Jahren 18200 pe 


bürgerliche 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Eine größere Parthie gut erhaltene 


Gartenmöbel 


werden zu kaufen geſucht. Offert. unter 
Nr. 8243 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


Pferde- Rechen 


(Patent Ventzki) 


Ausführung von Reparaturen und Anstriche... 


Eindeckung von Ziegeldächern mit Goudron-Pappstreifen. 


B Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. 
Zweiggeschäfte unter gleicher Firma | 


Dt.-Eylau Wor. | Königsberg I. Pr.] Posen] 


Osteroderstrasse 14. Gesekiusplatz No. 1. Theaterstr. 2. 


„584. 
* m‘ 


— — 


‚R.Dentschendorf«0o., Danzig. Milchkamengasse 27 R 


empfehlen bei ſtets prompter und billigſter Lieferung 
darben - Band, Rips -Pläne, Unterlege - Pläne, 


Staken-, Locomobil- u. Dreschkasten-Pläne (Wasserdicht) 

Staubdichte Pläne fir Luxus-Wagen u. 8. w. ja 

Sommer- Pferdedecken für Luxus- und Stallbedarf, 
Getreide- und Mehl-Säcke jeder Art. 


empfiehlt 


J. Ventzki, Graudenz. 


4 Col. 50—60 neue Delikateßheringe 3,60, a + | 
Jauchepumpen, Locomobilen, Ce ntrifugalpumpen Col. fetttrief. Ia. Male eving 3,60 die auch in Muſik unterrichten kann, 


Ich ſuche zum 15. Oktober d. Is. 
eine evangeliſche, geprüfte 18131 


Lager neuer und gebrauchter 
Erzieherin 


Reservoirs, Dampfmaschinen, Dampfkessel, Werkzeuge. 


für zwei Töchter von 12 und 8 Jahren. 
Gehalt 360 Mk. pro Jahr. Hierauf 
Reflektirende wollen ſich melden bei dem 
Gutsbeſitzer Witte zu Platendienſt 
bei Buchholz (Oſtbahnhof) in Weſtpr. 


Eine in feinerem Putz gewandte 
Directrice 


findet dauernde und gute Stellung bei 
hohem Salair bei 18127 
A. Bachmann jr., Brieſen. 


Modes. 


Eine Tirectrice für feinen Putz 


Sägegatter, Mühlen⸗ und Brennerei⸗-Geräthe, Rieſen⸗Räucherflunder 
Transmissions- Theile, Treib- Riemen, Feld- Schmieden, | detif. Prachtw., Col. 4 Mk., frei Nachn. 


Schienen, Lowren und Feldbahnmaterial. E. Degener: Export, Swinemünde. 
Verzeichniſſe ſtehen zur Verfügung. 


J. Moses, Bromberg, Gammstr. 18. 


Sortirtes Lager von Röhren, I-Trägern und eiſernen Baumaterialien. 


Für Bäcker u. Conditoren. 
Margarine in vorzügl. Qual., 
Probekübel, 50 Pfd. netto Inhalt, 
20—22½ Mk. ab Lager hier gegen 
Nachn. od. Voreinſend. d. Betrag. 
R. Wolff, Berlin N., 
(7617) —Huſſitenſtraße 10. 


., „ .. 
* u, A 


‚Blogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Sicherheitsrad 


ſuche ich bei hohem Salair und 
dauernder Stellung. 5 [8213 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede zweiſitzig, für Herrn und Dame, Kiffen-| Leopold Willdort, 
[reifen, Kugelſteuerung, 1 Jahr alt, ſehr Marienwerder. 


dLocomobilen u. Excenter-Dreschmaschinen; 


billig zu verkaufen. Anfr. mit Rückporto 
erbeten. Otto Schmidt, Graudenz. 


Hygien. Gummi⸗ der polniſchen Sprache mächtig. 


Artik. Neuheiten. Intereſſ. Broch. geg. 30 | dingung Putz arbeiten. Sonnabend ge⸗ 
Pf. i. Mark. J. Schoeppner, Berlin W., 57. ſchloſſen. H. Zucker, Thorn. 
in Lincoln. 


1257 
Vorzüge der Excenter - Schachtmeiſter⸗Lohnbücher Suche p. Auguſt od. September eine 


* u BORN vi N i tüchtige Verkäuferin 
E h : ; 300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten | ſolche muß Maſchinennähen verstehen 
5 2 Dreſ chmaſchinen Lohnliſten, 32 Seiten weiß Schreibpavier) | und der poln. Sprache mächtig fein. 
„ WGaar keine Kurbelwellen in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 


— 1 i ‚gebu N ax Berg, Samter, 
en: wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., Manufaktur u. Modewaarenhandlung. 
ſind vorräthig in 2... rt 2 or ee 


* 1 5 „u cerei[ Geübte Wäschearbeiterinn. 
Gustav A verlangt 182281 Leopold Pinner. 


Ein junges Mädchen 
moſaiſch, wird als Stütze der Hausfrau 
zum baldigen Eintritt verlangt. 

Max Großmann, Dirſchau. 
Suche per ſofort ein erfahr. jüdiſches 
Mädchen 


aus anſtändiger Familie, für einen 
religiös, bürgerlichen Haushalt, das 
eine Wirthſchaft ſelbſtſtändig führen 


Für mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche per 1. Auguſt eine flotte 
Verkäuferin "mM 

von Be⸗ 


Ruston, Proctor & Co., Lid. 


— 
a . 
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Einfache Konstruktion. 


4 und Zeit. 
Geringer Kraftverbrauch. 


Ganges. 


Geldverkehr. 


9000 Mark 
Kirchengelder ſind zum 1. Oktober dſs. 
Jahres zu zeitgemäßem Zinsfuße auf 
ſichere Hypothek zu vergeben. Offerten 
erbittet Pfarramt Smaſin Wpr. [8055 


Herr J. Havemann, Neubukow, ſchreibt am 4. Januar 1894: ; 
3 Daß ich mit den drei von Ihnen bezogenen Dreſchſätzen jehr zu⸗ 
kioen bin, habe ich Ihnen ſeiner Zeit bekannt gegeben, und wie jich die 
o viel angezweifelten Excenter bei meinen Maſchinen bewährt haben, 


Den erſten Dreſchſatz bezog ich von Ihnen im Jahre 1887, den 


von natür! er älteſte am meiſten und oft ſehr ſtark beanſprucht wurde, | kann und auch gleichzeitig im Geſchäft 
iſt zu den Crccutern a fein Erſatzſtück nöthig geweſen. Die älteiten v 1 mit thätig fein kann. Bewerberinnen 
find an den Zwiſchenlagen der Excenterringe etwas nachgeholfen worden in! wollen ſich unter Angabe der Gehalts⸗ 


und heute noch ſo gut wie zu Anfang ſchließend, desgleichen die Excenter 

der beiden anderen Maſchinen. Die Herren, welche meine Maſchinen ge⸗ 

brauchten, haben oft gejagt, beſſere Maſchinen hätten ſie noch nie benutzt. 
Sie werden meinen Worten Glauben ſchenken, aber wie ſtelle ich 

der Konkurrenz und den Käufern meine Behauptung als Wahr⸗ 

heit hin? Ich weiß keinen anderen Weg, als daß ich allen Herren, welche 

i © von der Wahrheit meiner Worte überzeugen wollen, gern gejtatte, 


anſprüche melden u. Zeugnißabſchriften 
beifügen. 18068] 
A. Löwenſtein, Gilgen burg. 


Ein junges Mädchen 
mit beſcheidenen Anſprüchen wird von 
ſogleich als Stütze und Aushilfe im 


werden zur zweiten Stelle auf eine Be⸗ 
ſitzung von 72000 Mark Werth geſucht. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8295 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Cautionen 


meine Maſchinen ſelbſt in Augenſchein zu nehmen u. ſelbſt ſich zu überzeugen. = e, e rt 3 ruht a 
| ER ERSTEN . in Baar oder Staatspapieren gewährt | und gute Behandlung zugeſichert. Adr. 
4 Preisliſten u. Proſpekte mit vielen Zeuaniſſen ſtehen zu Dienſten. Beamten u. e een die eneral⸗ bitte zu richten unter W. R. poſtig 

er EEE EETEEERES EBENE Agentur G. Krosch & Co. in Danzig. Marienwerder. [3209] 


Maſchinen⸗Fabrik und Eifengießerei 


Getreide-Mähemaschine 
& har 


. £ n 4 * 
— 


hen-Bindemaschine 


„Puck“. Rechen 
Handrechen® 


8 Zum 1. Auguſt ws 

Mädchen geincht 

das das Kochen nicht zu übernehmen 
hat. Zu erfragen unter Nr. 8222 d. d. 
Expedition des Geſelligen. 

Zur Stütze der Hausfrau ſuche per 
bald oder 1. Auguſt ein tüchtiges 
junges Mädchen 
(Israel.) welches perfekt kochen kann. 
Den Offerten ſind Zeugniſſe, Photogr. 
und Gehaltsanſpr. beizufügen. 8254 

Simon Schmoller, Schneidemühl. 


Eine tüchtige, [8206] ° 


junge Meierin 


ſogleich geſucht in Gr. Plowenz per 
Oſtrowitt (Bahnhof). Bamert. 


Meierin 
mit Alfa⸗Separator und Butterberei⸗ 
Wi vertraut, welche ſich darüber aus⸗ 
weiſen kann, mindeſtens drei Jahre 
auf derſelben Stelle in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft beſchäftigt geweſen zu ſein, wird 
per ſofort geſucht. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche find unter Nr. 
7742 an die Exped. d. Geſelligen einzuf. 
Suche eine erfahrene und energ. 
Wirthin 
welche ſelbſtſt. zu wirthſch. hat und mit 
Allem vertraut fein muß, bei beſcheid. 
Anſprüchen. Zeugniſſe u. Gehaltsan⸗ 
ſprüche erbeten. 8249 
Blankenburg, Breitenſtein. 
Wirthin. 

Per fofort oder 15. Juli er. ſuche 
tüchtige Wirthin bei hohem Gehalt 
und Aut eben Si Stellung. Dieſelbe 
muß gut kochen können, Federvieh und 
Kälber aufzieheu. Offerten erbittet 
Loewenberg, Rittergut Rundewieſe 

per Sedlinen. [8210] 


irthinnen, perfekt im Kochen» 

Baden, Wirthſchaftsfräulein 

reſp. Stützen, Nähterin, 1 o. 

2 Stubenmädgen, Kinder⸗ 
frauen, auſtändige Köchinnen und 
Mädchen für Alles erhalten noch von 
ſogleich, 1 Oktober und Martini in 
Stadt und Land, in Berlin, wie be⸗ 
kannt, die beiten Stellen. Um bald. 
Meldung bittet Frau Lina Schäfer, 
18272 Tabakſtr. 222. 


Wirthinnen, Stützen 

Stuben mädchen, Köchinnen, erhalten 

unter ſofortiger Einſendung guter 

Zeugniſſe ſehr annehmbare Stellen 

von gleich und ſpäter durch das 
Placement⸗Burean 

von Fran Emma Jager, Graudenz. 


Kindergärtueriunen 
II. und III. Klaſſe erhalten auch da⸗ 
ſelbſt gutes Engagement. 181951 
Köchinnen können ſich melden bei 
18265] Frau Kampf. Langeſtraße 3. 
Geſucht ſofort eine 1 18185 } 
ältere Köchin 
die mit melken muß, z. Führung des 
Haushaltes b. e. unverh. Herrn a. d. 


Lande b. hohem Lohn. Off. sub A. H. 
poſtl. Nikolaiken. 
Eine Köchin 
für guten bürgerlichen Tiſch bei 
120 kk. ohn, je 18894 
ein Stubenmädchen 

bei 100 Mk. Lohn für ein Gut ſofort 
geſucht. Beide müſſen evang., treu und 
zuverläſſig ſein und gute Zeugniſſe be⸗ 
ſitzen. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7894 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

„Suche von ſofort oder ſpäter eine 
erfahrene 18064 


ältere Köchin. 


Lohn 120 Mk. und Weihnachtsgeſchenk. 
Fiskaliſche Gutsverwaltung 
Gulbien bei Schwarzenau Weſtpr. 


Suche zum 1. Oktober oder früher 
ein geſetztes, einfaches 17933] 
Stuben mädchen 
das das Schneidern und Oberhemden⸗ 

plätten erlernt hat. Lohn 120 Mk. 


Freifrau v. d. Gol f 
Bärenwalde Wpr. 5. 


Geſucht zu ſofort ein anſtändiges, 
gewandtes 1 
Stubenmädchen 
für Oberförſterei in Weſtpreußen. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8246 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grandenz erbeten. 
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Driſtes Blatt., 


— — — 


Graudenz, Freitag] | 


Im Schulzenhofe. 
4. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachd. verb. 


Endlich kam der große Augenblick: Evchen kehrte mit 
ihrem Gatten in die Heimath zurück. Schon Tags zuvor, 
als der Brief eingelaufen war, welcher die Zeit ihrer 
Ankunft feſtgeſetzt hatte, war Winkler nach der prächtigen 
Villa geeilt und hatte mächtige Tannen⸗Guirlanden über 
dem Eingang befeſtigen und zwiſchen ihnen das längſt 
ſchon bereit gehaltene Plakat mit der Inſchrift: „Will⸗ 
kommen im neuen Heim“ anbringen laſſen. 

Die Stunden, welche bis zur Ankunft des ſo überaus 
geliebten Enkelkindes dann noch verſtrichen, wollten dem 
ungeduldigen, alten Mann gar nicht vorübergehen. So 
oft hatte er wohl noch niemals die Uhr gezogen und inner⸗ 
lich über deren ſchneckenartigen, unerträglich langſamen 
Gang gewettert, als am heutigen Tage. 

„Du wirſt gerade noch überſchnappen“, ſagte Frau 
Barbara öfter zu ihm, als er wieder einmal in die Wohn⸗ 
ſtube gelaufen war und ſeine Taſchenuhr mit der an der 
Wand tickenden Schwarzwälder verglichen hatte. 

„Du haſt eben ein Herz von Marmelſtein, kannſt Dich 

ar nicht hineindenken, wie glückerregt ich bin“, brummte 
nkler, der inzwiſchen an den Spiegel getreten war und 
nun mit Genauigkeit ſeine altväteriſche Binde zurecht 
fa und die Spitzen der Vatermörder ein wenig bei⸗ 
eite bog. 

„Da thuſt Du mir unrecht“, antwortete Frau Bar⸗ 
bara, „ich habe die Eva auf meine Art herzlich lieb, aber 
freilich, ſie füllt mein Herz nicht ganz aus, da hat auch 
noch ein gewiſſer Anderer Platz drinnen, und viel ſogar.“ 

„Kommſt Du wieder damit?“ knurrte Winkler, während 

er von der Seite auf ſeine Frau ſchielte, „da kannſt Du 
mir gleich die ganze Feſttagsfreude verderben. Ohnehin 
iſt's eine Sünd' und Schande, was man Alles hören muß 
im Dorf, na, die ſollen ja ſchwatzen. Ehe der Erich und 
geſchehen zuſammenkommen, da muß ſchon ein Wunder 
eſchehen.“ 
n „Daß Dich der Himmel nicht beim Wort nimmt“, ſagte 
Frau Barbara bedeutſam, „ſo viel Haß und Feindſchaft 
thut nie gut, und der arme Bub hat Dir nichts in den 
Weg gelegt. Ein Jeder im Dorf iſt ſtolz auf ihn, der 
ſchafft und ringt und wirkt und verputzt nicht das Geld, 
wie die Eva mit ihrem Gatten: die bringen's aber freilich 
ſchon allein fertig —“ 

„Das ſind meine Sachen“, ſchnitt ihr Winkler herb das 
Wort ab, „und was das Geldverputzen anbelangt, ſo magſt 
den zehntauſend Mark, die Du dem Nichtsnutz, dem Erich, 
gegeben haſt, nur fein ſäuberlich nachſchauen, davon ſiehſt 
nichts mehr wieder, ſo viel ſteht feſt. s iſt ja gerad' zum 
Todtlachen, was der in ſeiner Fabrik zuſammenbeſtellt. 
Man muß ſich ordentlich ſchämen, daß man ſo Einen mit 
ſeinen paar verkrüppelten Stämmlein, was ſich Lager nennt, 
zum Nachbar hat.“ 

„Er wird ſeinen Weg ſchon machen, darum iſt mir 
nicht bang'“, entgegnete Frau Barbara, während fie das 
Haupt dazu neigte. „Aber ſchlimm genug und eine Sünde 
und Schande vor den Leuten iſt's, daß ſolch eine Feind⸗ 
ſchaft eingeriſſen iſt, daß ich den armen Buben nicht einmal 
hier ſehen und ſprechen kann, wo doch hier ſeine eigentliche 
Heimath iſt.“ 

Winkler gab ihr keine Antwort, aber die Art, wie er 
die Thüre hinter ſich in's Schloß fallen ließ, mochte ihr 
als Beweis dafür gelten, daß ihre Worte das Ziel nicht 
verfehlt hatten. 

Endlich war's Zeit, um auf die Bahn zu gehen. Das 
that denn auch Winkler, nachdem er zuvor noch einen 
mächtigen Blumenſtrauß in die Hand genommen hatte. 
Auf dem Perron vermochte er kein Wort zu ſprechen, ob⸗ 
wohl der Stationsvorſtand ihn in's Geſpräch zu ziehen 
verſucht hatte. Er ging immer mit Siebenmeilenſchritten 
auf dem Perron hin und her, ſah alle Augenblicke nach der 
Uhr, beugte ſich dann weit über das Schienengeleiſe, um 
auszuſpähen, ob in der Ferne noch nicht der wirbelnde 
Rauch des heranraſenden Zuges ſich zeigen wollte. 

Auf einmal bog die Lokomotive durch den fernen Via⸗ 
dukt, nun tönte auch ſchon die Signalglocke auf dem Perron, 
aus den Thüren der Warteſäle traten einzelne Perſonen, 
und jetzt war der Zug auch ſchon ganz in der Nähe, 
ſtöhnend und raſſelnd, und fuhr dann endlich in die Bahn⸗ 
hofshalle ein. 

Da winkte auch ſchon aus einem Koupeefenſter erſter 
Klaſſe ein weißes Taſchentuch dem Alten entgegen. Dieſer 
aber vermochte kaum recht zu ſehen, ob der Gruß ihm 
auch wirklich galt, die Augen waren ihm plötzlich naß ge⸗ 
worden, und gleich einem dichten Nebel hatte es ſich davor 
gelegt. Er war aber doch an's Koupeefenſter getreten, 
richtig, nun ſah er in das liebe herzige Geſicht ſeines 
Enkelkindes. 

„Grüß Gott! Willkommen tauſendmal in der Heimath!“ 
rief er aus, mit einer an ihm ungewohnten, zitternden 
Stimme. Er reichte den Strauß hinauf und der Schaffner 
mußte ihn ordentlich beiſeite ſchieben, um die Thüre auf⸗ 
reißen zu können. 

Gleich darauf lag Evchen, lachend und ſchluchzend, in 
ſeinen Armen und auch der junge Baron nickte ihm, höflich 
an den Hut greifend, zu. Aber für ihn hatte Winkler 
jetzt keine Augen. Er ſchaute nur immer von neuem 
wieder in die ſo lange vermißten und ihm doch unauslöſch⸗ 
lich in's Gedächtniß eingegraben geweſenen Züge ſeines 
geliebten Enkelkindes. 

„Aber ſag' nur, Evchen“, meinte er endlich, nachdem 
er wieder ein wenig die Faſſung zurückgewonnen hatte, 
„ſchauſt gar fo blaß aus, biſt jo ſchmal im Geſicht ge⸗ 
worden und die Augen wollen gar nimmer ſo leuchtend 
ſcheinen und auch das Lachen iſt nimmer das alte. Ich 
will doch nicht hoffen, Felix, daß Evchen ſich zu beklagen 
hat?“ wendete er ſich, indem er die Augenbrauen hoch zu⸗ 
ſammenzog, an den verlegenen Gatten. 

„Nicht doch, Großväterchen, wo denkſt Du hin“, unter⸗ 
brach ihn Evchen, „wenn ſo etwas die Leute hörten. Ich 
bin ja ganz geſund und munter und..“ 

„Aber was iſt nur, wie ſchauſt Du nur aus?“ mur⸗ 
melte Winkler, der ſich noch immer nicht von ſeinem Er⸗ 
ſtaunen erholen konnte, „es iſt ja ein brennend heißer 


Auguſt⸗Tag 
Seidenmantel eingewickelt. Wirſt doch nicht wirklich krank 
ſein? Deine Briefe haben mir ohnehin zu denken gegeben, 
und wenn es mir Dein Mann nicht ganz ausdrücklich ge⸗ 
ſchrieben hätte, daß es mit Deinem Unwohlſein nichts auf 
ſich hat, wahrhaftig, ich hätt' Alles im Stich gelaſſen und 
wär' nach dem welſchen Ort gereiſt. Das wäre ja noch 
ſchöner. Ich denke, für das viele Geld, das Ihr Beide 
ausgegeben habt in dem fremden Lande, hättet Ihr wenig⸗ 
ſtens ſchön geſund nach Hauſe kommen können und nun — 
Everl, mach' mir doch keine Angſt!“ 

Felix, dem es nicht entgangen, daß die etwas laute 
Stimme des Alten da und dort Aufmerkſamkeit erregte 
und Mancher den Kopf nach ihnen umwendete, ſtrich ſich 
verlegen über den langen, wohlgepflegten Schnurrbart; 
darauf zupfte er leiſe Winkler beim Arm. „Machen Sie 
Evchen doch nicht ängſtlich“, verſetzte er mit leiſem Lächeln, 
daß nur Winkler ihn verſtehen konnte, „es hat wirklich 
keinen Belang, ſage ich Ihnen, das geht hoffentlich glück⸗ 
lich vorüber.“ 

Sie hatten inzwiſchen den Bahnhofsausgang erreicht 
und hielten nun vor einem mit zwei feurig ſcharrenden 
Goldfüchſen beſpannten herrſchaftlichen Gefährt inne. Der 
auf dem Bock ſitzende Kutſcher grüßte graditätifch mit der 

eitſche. 
1 Winkler öffnete den Schlag und ſagte, in das Innere 
des Wagens, das mit koſtbar gepolſterten Sitzen verſehen 
war, deutend: „Da, fahren wir jetzt zuſammen nach dem 
neuen Heim! .. . bin wirklich geſpannt, ob es Euch ge⸗ 
fallen wird!“ 

„Kapitaler Wagen, in der That!“ meinte der junge 
Baron. 

„Der gehört meiner Eva!“ verſetzte Winkler ſchmun⸗ 
zelnd. „Und ich will nur hoffen, daß ſie ihn recht oft 
1 Tag für Tag ausfährt, denn das wird ihr gut 
thun.“ 

Die Pferde zogen an, um wenige Minuten ſpäter ſchon 
die Heimgekehrten wieder vor dem Portal der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Villa abzuſetzen. Die Ueberraſchung und der 
Jubel Evchens kannten natürlich keine Grenzen, als ſie, 
geführt von Winkler, an deſſen Hand die prächtigen Räume 
durchſchritt. | 

Baron von Thumar hatte feine Kinder im neuen Heim 
erwartet, da ihn Winkler nicht auf dem Bahnhofe hatte 
haben wollen; er betheiligte ſich ebenfalls an dem Rund⸗ 
genge, die eine Hand leicht auf den Arm feines Sohnes 
gelegt. 

„Der Alte hat ſich hölliſch nobel gezeigt!“ flüſterte Felix, 
während er in aufrichtiger Bewunderung bald da, bald 
dort ſtehen blieb und die ebenſo gediegene, wie glänzende 
Pracht der Ausſtattung betrachtete. „Das muß ja ein 
Heidengeld gekoſtet haben, und Alles dabei ſo wohnlich 
und nett; man ſollte es gar nicht glauben, daß in dieſer 
weltfernen Einſamkeit ſolch ein paradieſiſches Heim ſich 
befinden könne!“ 

„Du wirſt noch mehr ſtaunen!“ verſetzte der alte Baron 
leiſe zu ſeinem Sohne. „Ich habe mir auch erlaubt, für 
die innere Einrichtung Deines Studirzimmers Sorge zu 
tragen. Du findeſt da in den Schränken Cigarren 
Vuelta Abajo⸗Marken, ſage ich Dir, die einfach großartig 
find... und auch ein Weinkellerchen habe ich bei dem 
Alten durchgeſetzt, klein, aben fein — lauter ausgeſuchte 
Gewächſe ... ich ſage Dir, ein Schloß Johannisberger⸗ 
kabinet, Gelbſiegel ... ſchmalzig, glatt, großartig!“... 
und er ſchnalzte dabei mit der Zunge .. . „ich denke, da 
werden wir manchmal im traulichen tete ä tete zuſammen⸗ 
ſein und plaudern, mein Junge ... Du wirſt mir erzählen 
von der Riviera . .. und ich werde Deine Cigarren rauchen 
und Deinen Wein trinken ... ein famoſes Programm für 
den herannahenden Winter, was?“. 

Der Baron hielt Wort. Schon an demſelben Abend 
ſaß er mit ſeinem Sohn in deſſen prachtvoll eingerichtetem 
Herrenzimmer, während Evchen ſich, nachdem ſie mit dem 
Großvater im heimathlichen Gehöfte geweſen und auch 
Frau Barbara geziemend begrüßt hatte, in's Schlafzimmer 
zurückgezogen hatte. Die lange, anhaltende Reiſe hatte ſie 
merklich erſchöpft; aber ſie konnte lange nicht in dem präch⸗ 
tigen, durch eine Roſa⸗Ampel erleuchteten Raume, welcher 
im Obergeſchoſſe der Villa gelegen und mit einem kunſtvoll 
angelegten Ercker ausgeſtattet war, zur Ruhe kommen. 
Vielleicht war aber auch das Lachen der beiden Herren 
daran ſchuld, welches durch die dazwiſchen liegende Zimmer⸗ 
flucht bis zu ihren Ohren drang. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der 12. internationale Aerzte⸗Kongreß wird, 
wie das ruſſiſche Blatt „Graſhdanin“ als beſtimmt meldet, in 
Moskau zuſammenkommen. Die Moskauer Univerſität hat 
die Sorge für die Organiſation des Kongreſſes übernommen. 


— Die Güter des verſtorbenen Abgeordneten v. Unruhe— 
Bomſt, Langheinersdorf und Bomſt, ſind, wie der „B. Unp.“ 
mittheilt, jo hoch belaftet, daß die Erben (Herr v. Unruhe ver⸗ 
ftarb kinderlos) auf die Erbſchaft verzichteten. Doch wird Lang⸗ 
heinersdorf von einem Neffen des Verſtorbenen erworben werden, 
während Bomſt bereits an den Inhaber der Militäreffekten⸗ 
handlung Winter in Berlin verkauft iſt. 


— Ueber den Untergang des Dampfers „Wladimir“ 
auf der Fahrt von Sebaſtopel nach Odeſſa werden noch folgende 
Einzelheiten gemeldet: Die Zahl der umgekommenen Menſchen 
ſcheint etwa 100 zu ſein, unter ihnen befinden ſich einige hoch⸗ 
geſtellte Perſönlichkeiten. Der Dampfer „Wladimir“, welcher 
mitten entzwei geſchnitten war, hielt ſich noch zwei Stunden 
über Waſſer. Ein zu Hilfe geeilter ruſſiſcher Dampfer zwang 
den italieniſchen Dampfer, welcher auf „Wladimir“ aufgerannt 
ſein ſoll, nach Odeſſa zu gehen, wo der Kapitän des italieniſchen 
Schiffes in Haft genommen wurde. 

— Durch den eigenen Sohn in den Tod getrieben iſt 
ein Greiſenpaar, das dieſer Tage, mit Stricken aneinander 
gefeſſelt, in Graz ans Ufer geſchwemmt wurde. Man erkannte 
in den Leichen den penſionirten öſterreichiſchen Major Ritter 
v. Popovitſch und ſeine Frau. Den Selbſtmord des greiſen Paares 
ſollen zerrüttete Vermögensverhältniſſe verurſacht haben. Die 
Schuld an dieſen Verhältniſſen ſoll ein Sohn des Ehepaares 
tragen, der ſchon ſeit einigen Tagen wegen verſchiedener Ver⸗ 
gehen von der Polizei geſucht und nunmehr verhaftet wurde. 


dennoch haſt! Du Dich in einen ſolchen 
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Büchertiſch. 

— Das Juliheft der Monatsſchrift „Die Frau“ (Berlin 
W. Moeſer's Hofbuchhandlung) bringt in ſeinem Unterhaltungs⸗ 
theil den Anfang eines ſpannenden Romans: „Das Mädchen⸗ 
heim“ von Ant. Andrea. Ein Artikel von Wilh. Bölſche behandelt 
„Die Studentin und der ideale Geiſt unſerer Univerſitäten.“ 
Frau von Suttner wird in einem Artikel (nebſt Bildniß) von 
Paul Robran gewürdigt. Die Fortſetzung der Betrachtungen 
über „Phyſiognomik und Mimik“ von H. Welten, und die „Aben⸗ 
teuer zweier Krankenpflegerinnen in Afrika“ ſind ſehr intereſſant. 
Dem praktiſchen Bedürfniß kommen Artikel über „Koch⸗ und 
Haushaltungsſchulen“, „Die Kultur der Champignons, Trüffeln 
und Steinpilze“, ſowie eine Fülle von Notizen über Vereins⸗ 
thätigkeit, Frauenleben und «Streben ꝛc. entgegen. 


— Aus der von A. W. Kafemann in Danzig herausgegebenen 
Sammlung „Nordoſtdeutſche Städte und Landſchaften, 
iſt Nr. 2, Danzig, dieſer Tage in zweiter vermehrter und ver⸗ 
beſſerter Auflage erſchienen. (Preis 1,50 Mk.) Die Verfaſſerin, 
Frl. Eliſe Püttner in Zoppot, hat die Beſchreibung der Haupt⸗ 
ſtadt unſerer Provinz bis auf die Gegenwart fortgeführt. Vier⸗ 
undzwanzig Illuſtrationen erläutern den Text dieſes Buches, das 
ſehr viel Intereſſantes in knapper, aber feuilletoniſtiſcher Form 
enthält. Es iſt ein Geſchichtswerk über das nordiſche 
Venedig, alles Sehens wür dige der Gegenwart wird erklärt, 
ſo daß die Vergangenheit, in der das Sehenswürdige geſchaffen 
wurde, verſtändlich wird; dem Reiſenden weiſt das Buch auch 
die modernen Verkehrsverbindungen zu Waſſer und zu Lande 
nach. Die Verfaſſerin hat ſich ein beſonderes Verdienſt dadurch 
erworben, daß fie ihrem Führer durch die Stadt eine ausführ⸗ 
liche Beſchreibung des berühmten Gemäldes „Das jüngſte 
Gericht“ in St. Marien ſowie im Anhang einige charakteriſtiſche 
Hausinſchriften zugefügt hat, die vielleicht bald in dem moderner 
werdenden Danzig verſchwinden werden. Z. B. lautet eine am 
Langenmarkt 27: 

Ehre den König, ſcheue Niemand; 
Denn das Gute iſt das Mächt'ge 
Und wird ſtets beſtehen. 

Schwach iſt alles Niederträcht'gs 
Und muß untergehen. 


Briefkaſten. 


M. T. Der ausgemittelte reine Nachlaß des verſtorbenen 
Ehegatten wird, da Kinder nicht vorhanden, unter den Bluts⸗ 
verwandten bis zum ſechſten Grade und dem überlebenden Ehe⸗ 
gatten getheilt. Sind Verwandte in aufſteigender Linie, Geſchwiſter 
und Geſchwiſterkinder erſten Grades, zur Erbſchaft berufen, ſo 
erbt der überlebende Ehegatte ein Drittel. Sind nur Verwandte 
in entfernten Graden vorhanden, ſo ey der Ehemann Erbe zu 
einhalb. Sind keine nahen Erben da, jo erbt der Ehemann den 
ganzen Nachlaß. Aber auch wenn es zur Theilung kommt, erhält 
er alles Bett- und Tiſchzeug, ſowie Möbel und Hausgeräth, 
welches zum gewöhnlichen Gebrauche beider Eheleute beſtimmt 
war, im Voraus. 

G. K. in G. Den Wiederaufbau der ohne Schuld des 
Pächters abgebrannten Gebäude iſt der Verpächter nach Möglichkeit 
zu beſchleunigen verpflichtet. Läßt er es dabei an der gehörigen 
Betriebſamkeit oder an den nöthigen Koſten fehlen, ſo trifft ihn 
aller durch ſolchen i dem Pächter erweislich verurſachter 
5 Außerdem hat der Pächter Nachlaß am Pachtzinſe zu 
ordern. 

H. K. in B. 1) Für Betriebsbeamte, Werkmeiſter und Tech⸗ 
niker beſteht ſechswöchentliche Kündigung zum Ablaufe des nächſten 
Kalenderquartals. Aus wichtigen Gründen — welche im vor⸗ 
liegenden Falle nicht vorhanden — kann die Aufhebung des Ver⸗ 
trages auch früher erfolgen. 2) Es hätte zunächſt durch Arztatteſt 
feſtgeſtellt werden müſſen, in welchem Grade die von einem 
lungenkranken Kalbe angetrunkene Milch ſchädlich war. 

E. J. 100. Der deutſche a erhält vom deutſchen 
Reiche überhaupt kein Gehalt, ſondern hat nur einen Dispoſitions⸗ 
fonds. Der König von Preußen bezieht vom preußiſchen Staate 
15½ Millionen Mark. 

R. P. 10. Der Gläubiger hat kein Recht, das Fauſtpfand 
zu verkaufen. Nur wenn er gegen Sie klagbar wird und die 
Exekution nach exlaugter Rechtskraft der Entſcheidung in die 
Kette vollſtrecken läßt, kommt es zu deren Verkauf. 

C. K. 76. Fragen Sie bei Gericht an, welcher Bau⸗ 
ſachverſtändige als ſolcher ein für allemal gerichtlich vereidigt iſt 
und legen Sie dieſem ſodann die Rechnung zur Begutachtung vor. 

D. P. Selbſtredend können Sie zur Abnahme der be⸗ 
ſtellten Waare ſowie zur Leiſtung der verſprochenen Abſchlags⸗ 
zahlungen durch Klage gezwungen werden. 


Wetter- Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
13. Juli: Wollig, wärmer, lebhafte Winde, meiſt trocken. 
— 14. Juli: Wolkig, mit Sonnenſchein, wärmer, windig. Viel⸗ 
85 8 — 15. Juli: Warm, meiſt ſonnig, lebhafter 
ind. 


Bromberg, 11. Juli. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht. 

Weizen 128-132 Mi., gernige Qual. M 
Roggen 108-112 Mk., geringe Qualität — Mk. — 
u nach Qualität 100-110 Mk. — Brau⸗ 116-125 Mk. — 
Erbſen, Futter: nom. 120—130 Mk., Koch⸗ nominell 150—155 Mk. 
— Hafer 128—135 Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 

Poſen, 11. Juli. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40— 13,90, Roggen 11,10— 11,30, Gerſte 


10,10— 12,50, Hafer 11,80 — 13,00. 
Poſen, 11. Juli. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,80, do. 


loco ohne Faß (70) 30,00. Feſter. 
Berliner Produktenmarkt vom 11. Juli. 

Weiz en loco 136—145 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
142,50—142— 142,25 Mk. bez., September 143,25 — 142,75 — 143 
Mk. bez., Oktober 144 —143,25— 143,50 Mk. bez. 

Roggen loco 116—121 Mk. nach Qualität gef., inländiſcher 
119 Mk. ab Boden bez., Juli 121 Mk. bz., Auguſt 121,75—122 
bis 121,50 — 121,75 Mk. bz., September 123,25 —123,50—123 bis 
123,25 Mk. bez., Oktober 124 — 124,25 —123,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 96— 165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 130—163 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 132—148 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
124143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,2 Mk. bez. 


Berlin, 11. Juli. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt.) Amtl. 
Bericht der Direktion. Aufgetrieben waren: 276 Rinder, 6770 
Schweine, darunter 169 Bakonier, 1905 Kälber, 2281 Hammel. 
Der Rinderauftrieb, faſt ausſchließlich geringe Waare, wurde, 
bis auf wenige nicht paſſende Stücke, 15 unveränderten Preiſen 
geräumt. Der Schwein emarkt verlief ziemlich glatt und wurde 
in inländiſcher Waare geräumt. I. 51—52, II. 49—50, III. 45—48 
Mk. für 100 Pfd. mit 20% Tara. Bakonier blieben ohne Umſatz. 
Der Kälber handel geſtaltete ſich 0.94 I. 55—60, aus 17 
Waare darüber, II. 46—54, III. 40—45 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. Am Hamm elmarkt erzielte man Preiſe des letzten 


Sonnabend, bei einem Umſatz von ca. 500 Stü 


Stettin, 11. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco feiter, 
131—136, per Juli 137,00, per September⸗Oktober 140,50. — 
Roggen loco feſter, 114—123, per Juli 122,00, per September⸗ 
Oktober 121,00. — Pommerſcher Hafer loco 121—135.— 
Spiritusbericht. Loco feſt, ohne Faß 5Oer —.—, do. 70er 
31,00, per Auguſt⸗September 30,00. a 

Magdeburg, 11. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
920/9 ra 8 excl. 88% Rendement 11,62 ½, Nachprodukte 
excel. 75% Rendement 7,80 — 9,25. Still. 
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Ein großer Poſten 


Leſe⸗ und Kopfſteine 


in unmittelbarer Nähe einer Bahn. 
und 22 Mk., Hochſee⸗Ihlen à To. 12 Mk., unter Nr. 7780 an die Expedition des 
ſämmtl. Sorten in Yı, ½ und ¼ To. Geſelligen erbeten. 


laben gegen Nachnahme oder vorher.... ð 
Den e eee Alkerfeinſten Limburger 
und Romatur⸗Käſe 


H. Cohn, Danzig, Fiſchmar 
ee RS 1119244] 75 à Pfd. 65 Pfge., ſowie allerbeſte [8201] 


Sanpf-Wafdine cer T 


| la Pfd. 1 Mark, giebt ab 
10 Pferdeſt. nebſt Röhrenkeſſel, Bi Meierei Brattwin. 

5 Hm. Heberbradt, neten — —üĩ Te 
Heizfläche, noch im Gebrauch, 
iſt mit Armatur, Pumpe ꝛc. 

wegen Betriebsvergrößerung Zi 
ſehr billig zu verkaufen. FR 


Danzig. Julius Sauer. 
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Holländer Heringe à To. 18, 20 u. 22 Mk. 
Drontheimer Fettheringe à To. 18, 20 wird billig abgegeben. 
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4 Chr. 15 Mk. ab hier, hat abzugeben „ „„ 

die Molkerei Gr. Orſichau bei Shhön-| Speeialität: Drehrollen 

ſee Wpr. Unbekannten Beſtellern gegen für Hand- und Dampfbetrieb. © 

Nachnahme. 182411 Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
[7955] 


Ein noch gut erhaltener B'ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


großer Ireſchlaſten Lan Zobel, e r 


B ROMBERG. 
ſteht zum Verkauf bei a 
v. Wyſocki, Gr. Partenſchin 
bei Gr. Leiſtenau. 


Ein 1 Jahr gebr. 4 ſpänniger 
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> Fir Dampfkossel- 15 


und sonstige Teuerungs-Anlagen 
empfehle meine - [9684] 


Sa ee la. Hürtguss-Roststäbe 


ensel’s Mineraldünger mit Stahlpanzer. 
ſind ſchon jetzt z. Herbſtlieferung beſtellt! Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Wir bitten, den Bedarf recht bald aufzu⸗ auerhaftigkeit. 

8 um rechtzeitig liefern zu können. Jede Grösse stets vorräthig. 


Dünger. Sroipette, Free Zee: L. Zobel, Bromberg 
a: IN y 9 


Dinger: We Gheiſe Bengnüle 
den . G. m. B. S) Oranienburg. !  Maschingn- und Dampfkgsspl-Fahrik. 


Eden“ (e. G. m. ), Oranienburg. 


ſowie ein 1 Jahr alter 180801 


Bernhardiner Hund 


a gu verkaufen G. Lenz, Gaſtwirth, 
ankowitz bei Leſſen. 
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Haupttneffer 20,000 Mark 3000 Gewinne 
haben in allen Lotteriegesch. u. i. den durch Plakate kennti. Verkaufsst. 
Loose & 1 Mark, 11 Loese für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader. Hannover, Gr. Packhofstr. 28 


70 Stück zur Zucht, wie 


Mein jetzt ſchon überall eingeführtes 


Rothlaufmittel 


(Schweineſeuchenmittel), welches als 

Vorbeugungsmittel, wie bei ausge⸗ 

brochener Krankheit unerreicht daſte 

verſendet überallhin portofrei gegen 

Nachnahme. Zahlreichſte Anerkennungen. 
tolp in Pommern. 


16424 U] ienandt, Apotheker. 


2 Viehverkäufe. 2 


Pferde⸗ Auktion, 


Montag, den 30. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
kommen auf dem hieſigen Geſtüthofe 
circa 15 im Geſtütdienſt nicht ferner, 
für anderweitigen Gebrauch aber zum 
Theil noch ſehr verwendbare Hengite 
meiſtbietend gegen Baarzahlung zur 
Verſteigerung. 
Auktions⸗Liſten werden auf Wunſch 
zugeſchickt. 
Marienwerder, den 10. Juli 1894 
Königliche Geſtüt⸗ Direktion. 
Frhr. von Senden. 


Ein zugfeſtes, 8jähriges 


Arbeits⸗ 


Pferd 
(Wallach) wegen Ueberſtand Aae 90 


verkaufen. 
L. Jankowski, Dragaß b. Graudeuz. 


Zwei 


1 e 9 r 
FR Schimmelhengſte 
(Araber), tadellos gefahr. 
und ruhig, ſehr ſchnell. u. ausdauernd, 
zwei Böcke 
Bankauer, 2½ u. 3½ jährig, ſehr ſchöne 
are: wegen Verringerung der 
utterheerde, verkäuflich in 
Victorowo p. Rehden Wpr. 


Eine Milchkuh 


verkauft Jaszez⸗ Mühle. 


Eine hochtragende Kuh 
verkauft Schondorff, Brattwin. 


5 LIE 


Verkäuflich in Kontken p. Mlecewo 


100 junge Schweine 


bis 100 Pfd. ſchwer, 173211 


20 Stück Nindvie 


Kühe fett und N 
junge Ochſen. 


30 kernfette 


5 N 8 
. Holl. Stiert 
rkauft [7959] 

Dom. Sukowy bei Strelno. 


Vockverkauf 


aus der Hampſhiredown: 
Stammheerde in Lichtenthal per 
Czerwinsk. Die Heerde iſt vielfach, u. 
A. bei der letzten Diſtrikts⸗Schau in Ma⸗ 
rienburg, mit der ſilbernen Staats⸗ 
medaille prämiirt. Anmeldungen an 
Herrn Inſpektor Reichhoff. [7771] 
B. Plehn. 


Gelegenheits⸗Kauf. 


Wegen Aufgabe der Schäferei 
ſtehen in Dominium Kanten, Poſt 
Schugſten, Bahnſtation Gr. Raum, 
ſprungfähige 18128 


junge Oxfordſhiredown⸗ 
Böcke 
von importirten Böcken gezogen, zu 


dem billigen Preiſe von 60 Mk. p. Stück 
zum Verkauf. Ludwig Lübbe. 


ve 


Rambonillet⸗Stammherde 


Bankau b. Bahn⸗ u. Poſtſt. Warlublenpypr. 
Sonnabend, d. 28. Juli 1894, Mittags Uhr 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige, zum Theil 
ungehörnte Böge in eingeſchätzten 
Preiſen von 75— 200 Mk. = 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. 

Die vielfach prämiirte Heerde kann 
jederzeit beſichtigt werden. 2 

üchter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 

direktor Albrecht-Guben. i 

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 
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1. Werthe v. 


zur Maſt geeignete [8062] 


Rambonillet⸗ 
Mutterſchafe 


keine Zahnmerzen, ſind in Blyſinken 
bei Hohenkirch verkäuflich. 


AR jelle Schweine 


18053] 


ſtehen zum Verkauf. 
Molkerei Garnſee. 


Einen 11 Monate alten 
Eber 
verkauft 18012 


Grumbach⸗Kl. Lensk 
bei Heinrichsdorf Opr. 


Achtung! 


Verkaufe „Lord“ 


deutſch., langhaar., braun⸗weiß, 3 Jahre 
alt, auf Feld⸗ u. Waſſerjagd unermüdlich. 
Figur, Naſe, Suche, Vorſtehen, Appor⸗ 
tiren, Appell tadellos, haſenrein. Ver⸗ 
kaufe den Hund nur, weil mir das Halten 
deſſelben zu theuer wird. Bei Depon. 
Probe geſtattet. Nehme auch Hunde in 
Dreſſur. 1824 

Grimm, Leuga bei Elgiszewo. 


2 


Ein truppenfrommes, 
ſich 18260] 


icheres 
Reitpferd 
wird für das Manöver zu miethen ge- 


ucht. Offerten sub A. K. an Juſtus 
Wallis' Buchhandlung, Thorn. 


Zu kaufen w. geſucht 


2 Coroſſiers 


mit hohen Gängen, nicht 
unter 5 Zoll. Offerten unter P. St. 
poſtlag. Kaiſerswaldau. [8252] 


00 Sannels 
R_ Linmer 


BER LPE SEE oder Jährlinge aus 
guter Mutterheerde, ſucht zu kaufen 
17956] Dom. Gr. Klonia, Kr. Tuchel. 


S * 


7 


obeschdfta- u. Grund- 

stücks -Verkäufe 
und Pachtlungen. NEE 

eee 


„Reſtreutengut, 300 Morg. klee⸗ 
fähiger Acker mit Wieſen, feine Ge⸗ 
bäude, volle Ernte, an Chauſſee, im 
Kirchdorf, 2 Klm. vom Bahnhof, iſt m. 
6000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8151 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Hochfeines Rentengut, 125 Mrg. 
Weizenacker, in einem Plan, vollſtänd. 
drainirt, in hoher Cultur, mit voller 
Ernte, pro Morg. 225 Mk., b. 25 Mk. 
Anzahl. z. übern. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 8151 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
„Geſchäftshaus, neu u. maſſiv, 2 gr. 
Läden, 9 Zimmer, gr. Keller u. Stall., 
ſchönſte Geſchäftslage e. Gymnaſialſtadt, 
iſt f. 21000 Mk. b. 6000 Mk. Anzahl. 
& verkaufen. Das Grundſt. iſt v. der 

reisſpark. mit 12000 Mk. belieben. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8152 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Mein Grundſtück 


Klein Tarpen Nr. 36, beſtehend aus 
2 Wohnhäuſern u. Land, bin ich willens, 
wegen Todesfall preisw. zu verkaufen. 
Eigenthümer Schruhl, Kl. Tarpen. 


von ca. 18 Mrg. Acker, gute Gebäude, 
mit todt. u. leb. Inventar, zu verkaufen. 
Geringe Anzahl. erford. Zu erfr. bei 
Gaſtwirth Wolff in Niederzehren. 
Eine ſeit 40 Jahren beſtehende 
Bäckerei 


iſt vom 1. Okt. cr. weiter zu verpachten. 
Aust. ertheilt B. Finder, Filehne. 


Für Getrtidehändler! 


Ein Grundſtück mit maſſiven Speicher⸗ 
räumlichkeiten und paſſender Lage zu 
verkaufen. Bei der hier im Oktober zu 
eröffnenden Bahn und der reichen Ge⸗ 
treidegegend dürfte ein Getreidegeſchäft 
ſehr lohnend ſein. 1828 
M. Arndt, Vandsburg. 


Wir beabſichtigen unſere 


Gastwirthschaft 


mit Land, allein im Ort, umſtändehalber 
ſofort zu verkaufen. Offerten unt. Nr. 
8283 an d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

E. flotte Gaſtwirthſchaft i. Kirchd., 
Preis 4000 Thlr., Anz. 4000 Mk., zu ver⸗ 
kaufen; fern, e. brief u. N. 820 zu ver⸗ 
pachten. Off. briefl. u. Nr. 8291 an d. 
Exped. d. Geſell. erb. Rückporto beizul. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In ein. kl. Stadt Weſtpr. iſt ein ſeit 
8 Jahr. im beit. Betriebe befindl. Manuf⸗, 
Confekt.⸗, Putz⸗, Porzellan⸗, Schuh⸗ und 
Stiefel⸗, Eiſen⸗ und Colonialw. Geſchäft 
z. verk. Gr. Kapital n. erforderl. Meld. 
w. br. u. Nr. 8281 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


In dem Luftkurort Carthaus bei 
Danzig iſt eine 


Villa 
von 20 Zimmern mit Garten, als Logir⸗ 
haus geeignet, zu verkaufen. 


eld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7738 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


150,000 Hark. 


Mein Grundſtück 


beſt. a. 2 Mrg. m. Wonhaus, enth. 3 
Stuben u. Obſtgarten, bin ich Willens, 
krankheitshalber v. ſogl. zu verpachten. 
A. Kleinſchmidt, Sarosle 
p. Doſſoczyn. 


Line W j ihle 
mit 2 bis 3 Gängen und g. Waſſerkraft, 
30 bis 40 Mrg. g. Land und Kunden⸗ 
müllerei, mit 9000 Mk. . en zu 
kaufen geſucht. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8193 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Gut 

530 Morgen, 40 Jahre im Beſitz, 15 
Minuten vom Bahnhof, Gymnaſial⸗ und 
Garniſonſtadt, mit guten Gebäuden und 
Inventar, für 30000 Thaler verkäuflich. 
Hypothek nur Landſchaft. Reflektante 
wollen ſich gütigſt melden bei 8048 
J. Heinrichs, Marienburg Weſtpr. 

Ferner offerire im Auftrage eine 
Beſitzung bei Altfelde, 4 Hufen kulm., 
Hälfte Acker und Wieſen f. 22000 Thlr. 
Hypoth. 40000 Mk. Sparkaſſe 40%. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
Schauk⸗Geſchäft mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 Einwohnern, iſt zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager ca. 
7000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 
unter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. 


Günſtiger Kauf. 
In der beſten Lage der Kreisſtadt 
Schwetz iſt ein ſeit 20 Jahren beſteh., 
gut gehendes 5621 


Materialwaar., Shank⸗ 1. 
Deſtillations⸗Geſchäft 


nebſt Garten u. Kegelbahn, wegen 
Erbregulirung zu verkaufen. Käufer 
ene ne eee erg, Schwetz, 
wenden. 


In Jankendorf, Kreis Kolmari / P., iſt 
eine Beſitzung 

von 83 ha u. mit guten Gebäuden Um⸗ 
ſtändehalber ſofort preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Viehbeſtand: 6 Pferde, 25 Stück 
Rindvieh, 60 Schafe. Jankendorf iſt ev. 
Kirchdorf u. Halteſtelle d. Poſen⸗Schneide⸗ 
mühler Bahn, liegt in unmittelbarer Nähe 
der Kolmar⸗Rogaſener Chauſſee, hat ev. 
Schule, Poſt u. Telegraph u. Molkerei. 
Nähere Auskunft ertheilt [6378] 
Gaſtwirth F. Reinke, Jankendorf. 


Ein ſeit 7 Jahren gutgehendes 


Glas⸗, Porzellau⸗ und 
Hausgeräthe⸗Geſchäft 


unter ſehr günſtigen Bedin Bingen ſogleich 
oder ſpäter verkäuflich. Das Geſchäfts⸗ 
lokal kann pachtweiſe weiter übernommen 
werden. Offerten unter Nr. 8017 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


F. Gartengrundstück 


von ca. 7 Morgen, it verkäuflich in 
Groß Peterwitz bei Biſchofswerder 
Weſtpr. Selbſtkäufer erfahren Näheres 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8070 durch 


die Exped. des Geſelligen in Graudenz 


Verpachtung. 


Mein in Weſtpreußen gelegenes, eigenes 
1400 Morgen großes Gut beabſichtige 
ich mit günſtigen Bedingungen auf 12 
Jahre bei einem 9 1 nöthigen Ver⸗ 
mögen von ca. 20000 Mark ſofort zu 
verpachten. Nähere Auskunft ertheilt 
poſtlagernd Majoratsbeſitzer v. T., 
Lobſens, Provinz Poſen. 17923] 


Ein ſehr rentables 
Waſſermühlen⸗Grundſtück 
in der getreidereichſten Gegend Weſt⸗ 
preußens iſt billig zu verkaufen. Da 
Grundſtück liegt ſehr günſtig und ill 
die Mühle ſowohl zu Handels⸗ wie auch 
Kundenmüllerei eingerichtet. Zur Er⸗ 
Brig und zum Betrieb ind ca. 
50000 Mk. verfügbares Kapital erforder⸗ 


lich und wollen ſich etwaige Käufer 
ohne Vermittler an Verkäufer wenden 


unt. Nr. 8074 an die Exp. d. Geſelligen. 
Windmühlen⸗Grundſtück 


5 Wohnhäuſer), 15 Min. v. Bromberg, 

eſte Lage, Geſchäfts⸗ u. Kundenmüllerei, 

ofort zu verkaufen. Anzahl. 3000 Mk. 
ih. b. F. Schröder, N 


Rab. b. 
Wilbelmſtr. 35 b. 


Poſthalterei 


m. Beſitzung v. 60 Morg., geräumigen 
Gebäuden u. Inventar, zu Gerdaue 
preisw. zu verkaufen. Zum buſch, 
Oberrentmeiſter, Dortmund. [81 


Meine Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
und Wagenbanerei iſt krankheits⸗ 
halber v. ſofort günſtig zu verkaufen. 
B. Rosky, Marienburg Wpr. 
Mit 6000 Mark baar ſ. ein ae 
j. Kaufmann ein flottgeh. 1772 
Colonial⸗ und Schank⸗Geſchäft 
p. ſ. o. ſp. pachtw. z. übern., ſpät. Kauf nicht 
ausgeſchl. Off. u. S. S. 100 pſtl. Neuteich Rm. 
Suche kleine Waſſer⸗ oder Wind⸗ 
mühle zu pachten oder Stellung als 
Lohnmüller. Eſchment, Berlin, 
Koppenſtraße 87. 8 


Suche 8 


ein nachw. g. gehendes Getreidegeſchüft 
mit Speicher pp., in einer für die 
Branche günſtigen Gegend, von ſofort 
br ee Kauf vor ebalten. Off. 
pfl. 


u. Nr. 8282 an d. Exp. d. Gef. erk 
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